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Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NLOrMteu unü letzte
vepesGeu.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land".

Aus Frankreich.
Paris , 26 . Okt . (Kammer. ) Der Kriegsminister erklärt, die

französischen Truppen seien den deutschen
überlegen. Auch die Geschützzahl sei nur wenig geringer.
Eine plötzliche Kriegserklärung und ein Einmarsch sei nicht zu
befürchten Nach kurzer Debatte schließt das Haus die Bera¬
tung durch einstimmige Annahme einer Tagesordnung Gervais
(sozial -radikal) , die der Regierung das Vertrauen ausdrückt für
die Fortsetzung der für die nationale Verteidigung notwendigen
Reformen und die das Vertrauen auf die Ergebenheit und den
Wert der Armee ausspricht.

Vom König dier Belgier.
Paris , 26 . Okt . Baronin v . Vaugardt , die Geliebte des

Königs der Belgier , wurde von einem kräftigen Knaben ent¬
bunden . Ein Pariser Blatt erfährt , der Umstand , daß die
Geburt am Tage des heiligen Leopold erfolgt sei , habe die
Freude des 72jährigen Vaters noch gesteigert.

Leopold Wölfling.
Zürich, 26 . Okt. Leopold Wölfling hat sich heute vor dem

hiesigen Standesamt mit Frl . Ritter verheiratet.
König Alfons auf Reisen.

Madrid , 26 . Okt. König Alfons hat mit seiner Familie
ieute die Reise nach Paris angetrcten. Der Aufenthalt in
Paris wird einige Tage dauern. Es ist u . a . ein Bankett beim
Präsidenten in Aussicht genommen. Danach wird die Reise über
Cherbourg nach London fortgesetzt.

24 Menschen verschwunden.
Berlin , 26 . Okt. In den letzten Tagen sind hier nicht

weniger als 24 Personen , 5 Frauen , 8 junge Mädchen, 9 Män¬
ner und 2 Schulkinder, verschwunden.

Kleine Depeschen.
0 Wilhelmshaven , 26 . Okt . (P r i v a t t e l e g r a m m .)

Staatssekretär Tirpitz empfing heute abend eine Depu¬
tation der Stadt, die mit ihm über die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Stadt sprach.

Blankenese, 26 . Okt . Gestern abend begab sich der See¬
lischer Johann Meyer mit seinem Sohn und einem
Knecht in einem Boote an die Unfallstelle des kürzlich gesunkenen
Kohlenleichters „Johanna Kiehn" und entwendete von der
Ladung ein großes Quantum . Auf der Rückfahrt wurde das
schwer beladene Boot von der Dünung eines gerade vorbei-
sahrenden Dampfers voll Wasser geschlagen und kenterte , wobei
die drei Insassen ertranken.

Bonn , 26. Okt . Die Strafkammer verurteilte den
Prokuristen August Johnen von der Firma Karl Ger¬
hardt , der nach und nach die Summe von 130 000 verun¬
treut hatte , zu drei Jahren Gefängnis.

Wien, 26 . Okt. Graf Adalbert Sternberg , der bekannte
Radaumacher, hat gegen drei sozialdemokratische Abgeordnte
Klage wegen Ehrenbeleidigung angestrengt; einen von diesen , der
gesagt hat : Sternberg muß wie ein Hund geschlagen werden, hat
er außerdem wegen gefährlicher Bedrohung verklagt.

London , 26 . Okt. Hier fand heute ein Zusammenstoß
zwischen zwei Stadtbahnzügen statt. Nach einer
Meldung wird die Zahl der Getöteten auf 3 , der Verletzten auf
6 angegeben . Nach einer anderen Meldung sind 5 Passagiere
tot , 17 schwer verletzt.

Mailand , 26 . Ökt . Andauernde Regengüsse be¬
wirken ein fortdauerndes Anschwellen der Flüsse . In einigen
Flüssen ist der gewöhnliche Wasserspiegel um 5 Meter über¬
schritten . Es werden Dammbrüche befürchtet . Ebenso hat
man Besrognis, daß der Eisenbahnverkehr stocken wird.

Rom , 26. Okt . Ein Telegramm aus Reggio an die
„ Tribuna " gibt die Z a h l d e r T o t e u in Ferruzzano auf
500 an . Ebenso groß sei die Zahl der Verletzten . Kardinal
Portanova hat sich gestern früh von Reggio nach Ferruzzgno
begeben.

Newyork, 26 . Okt . Nach einem von dem Kapitän des
Dampfers „ Kaiser Wilhelm der Große" des Nordd.
Lloyd eingegangenen drahtlosen Telegramm ist unterwegs das
-Steuerruder des Schiffes gebrochen. Die Steue¬
rung geschieht mit der Schiffsmaschine.

Hongkong , 26 . Okt . Reutermeldung. Seeräuber, die
nch als Passagiere cmsgaben , hielten das zwischen Kanton und
Dangchin verkehrende englische Dampfschiff „Tungfung" an
und beraubten die Passagiere.

6raf Msltke gegen Farben.
Berlin , 26 . Okt . Zu Beginn der heutigen Sitzung ver¬

lest zunächst der Privatkläger KunoMoltkeeineEr-
^ ärung, worin nochmals ausgesprochen wird , daß er,
Moltke , an General Kessel zur Uebermittelung an den Kai-
^ ' cin Ehrenwort gegeben habe , daß er sich in demvom Beklagten behaupteten Sinne nicht vergangen habe.4-araufbin dob- der Kaiser die Gnade gehabt , ihn am 26.

Mai zur Disposition zu stellen. Hierauf beginnt Justizrat
Gordon, der Verteidiger Moltkes , sein Plaidoy er.
Gordon stellt fest , daß aus der Beweisaufnahme die Schuld
im behaupteten Sinne sich nicht ergebe und erinnerte noch¬
mals , daß Moltke sein Ehrenwort , daß er sich nichts habe
zu Schulden kommen lassen, gegeben habe . Da er sich von
dem Verdacht nicht habe reinigen können , habe er dein Kai¬
ser sein Amt zur Verfügung gestellt . Wenn der Kaiser ihn
zur Disposition gestellt habe , verstehe sich von selbst, daß an
maßgebender Stelle der Gedanke nicht auftreten konnte,
Graf Moltke habe sich trotz des Ehrenwortes vergangen . Er
stelle nochmals vor aller Oefsentlichkeit fest , daß gegen
den Grafen Kuno Moltke auch nicht eine
Spur des Verdachtes vor liege. Der Graf habe
sich nie in unanständiger Weise nicht nur nicht im Sinne
des Paragraphen 177, sondern auch in keinem anderen
Sinne betätigt . Er wiederhole heute , am 107. Geburtstage
des Feldmarschalls Helmuth Moltke , daß sich der Angeklagte
dieses erhabenen Verwandten würdig gezeigt habe . Gordon
behandelt hierauf die Frage , ob Harden dem- Kläger den
Vorwurf gemacht habe , der Graf hätte sich homosexuell be¬
tätigt , geht zu diesem Zwecke nochmals die Artikel der
„Zukunft " durch und - kommt zu dem Schlüsse , daß Harden
dein Kläger nicht den Vorwurf einer psychischen Veran¬
lagung habe machen wollen , sondern denjenigen von Ver¬
fehlungen , sei es im Sinne des Strafgesetzbuches , sei es im
Sinne der Moral . Gordon setzt auseinander , daß eine
Kamarilla , wieHardcn behaupte t , garnicht
existierte. Es werde immer so dargestellt , als - ob der
Kaiser nicht anders handle , als unter fremdem Einflüsse.
Jeder weiß jedoch , Last der Kaiser seine Entschlüsse selbst
fasse . Gar nicht bewiesen sei es , daß , irgendwelche Einflüsse
politischer Art -hier im - Spiele seien.

Lecomtes Charaktereigenschaften seien
doch, ausschließlich Sache der französischen Botschaft . So
lange Lecomte der französischen Botschaft angehörtc , kortnte
man - doch gewiß mit ihm Verkehren. Die französische Bot¬
schaft werde wissen, o-b sie Lecomte , der angeblich -dessen nicht
würdig sei , in seiner Stellung , belassen- wolle . Die angeb¬
liche Perversion habe nichts mit der Politik zu tun . Mit
politischen Mitteln -habe Harden seine Zwecke , den Fürsten
Eulenburg , zu stürzen , nicht erreichen können . Er habe des¬
halb zu dem Mittel der Perversion gegriffen und habe den
Kreis konstruiert , der nicht existierte . Ob bei dem
Grafen Moltke die weiblichen Eigenschaf¬
ten vorhanden oder nicht , sei belanglos.

Dr . Hirschfeld hat ein sehr sorgfältiges Gutachten abge¬
geben , aber was har er für Unterlagen ? Ueberall nur die Er¬
klärungen der geschiedenen Frau v . Elbe. Ich möchte sehen,
wenn Sie aus dem intimsten Eheleben alle Ausdrücke ans Licht
bringen, die einmal in der Erregung und Wut gesprochen wer¬
den , ob dann nicht manchem scharfe Ausdrücke nachgesagt werden
können . Wir haben den Beweis angetreten, welch hohe,
sittliche , ungemein - religiöse Auffassung mei .n
Mandant von allen Dingen und der Ehe hat.
Und danach ist es unmöglich , daß er solche Worte gesagt hat, wie
Frau v . Elbe von ihm behauptet hat. Wenn ein Junggeselle
von 50 Jahren eine temperamentvolle Dame von 26 Jahren
heiratet , da mögen ja mancherlei Dissonanzen Vorkommen . Wir
haben für das Gutachten des Dr . Hirschfeld keine objektiven
Unterlagen. Wenn mein Mandant auch vielleicht weich und be¬
sonders feinfühlend ist , so ist dies doch noch ein großer Unter¬
schied mit der homosexuellen Eigenschaft. Die Freund¬
schaft zwischen meinem Mandanten und dem
Fürsten Eulenburg ist durchaus rein und ideal.
Nichts ist von erotischer Betonung erwiesen; nichrs ist erbracht,
was sich nicht vertrüge mit voller Manneskraft . Ich erkläre, daß
die Waffen, die Herr Harden hier angewandt hat, unkomment-
mäßig waren, die verboten werden müßten auf der Haager Kon¬
ferenz . Was Herr Harden geschrieben hat, ist geeignet, das
ganze Lebensglück eines Menschen zu zerstören. Wenn auch Herr
Harden dem Grafen Moltke weibische Schwächevorwirft , so kann
ich nur sagen , ein Mann , der vor Sedan und Paris im
blutigen Kampfe gestanden hat, der sich an der Loire eine Schuß¬
verletzung und das Eiserne Kreuz geholt hat, ein solcher Mann
wird schon zu überwinden wissen , wenn Herr Harden sagt , er
sei kein ganzer Mann . Ich gebe jetzt einem preußischen Ge¬
richtshöfe die Ehre meines Mandanten in die Hand. Wählen
Sie eine Strafe , die Ihnen angemessen erscheint . Zeigen Sie
dem deutschen Volke , daß ein Gerichtshof noch imstande ist , die
Ehre eines Mannes zu wahren . Es wurde hier fortwährend
gesagt , der Kläger sei zur Erhebung der Klage gezwungen wor¬
den . Ich erkläre nochmals: Herr Graf Moltke hat unter keinem
Zwange gehandelt, er hat als ganzer Mann alles auf sich ge¬
nommen, was eine Gerichtsverhandlung mit sich bringt . Wenn
ich auch tief bewegt darüber bin, daß hier Dinge in die Oeffent-
lichkeit gekommen sind , bei denen es besser gewesen wäre, sie
wären niemals in dieser Form in die Oefsentlichkeit gelangt, so
muß ich doch anerkennen, daß dieser Prozeß ein bißchen gereinigt
hat. Zeigen Sie nun durch die Verhängung einer ernsten
Strafe gegen den Beklagten, daß ein preußischer Gerichtshof in
der Lage ist , die in den Schmutz getretene Ehre eines Mannes
wieder herzustellen.

Wenige Minuten dauert die Pause , dann wird dem Justiz¬

rat Bernstein das Wort erteilt . Neben, ihrem Sohne nimmt
auch Frau von Elbe Platz , die kaum einen Blutstropfen im
sicht hat und sich schwer auf ihren Sohn stützt . Sie Hai es sich
nicht nehmen lassen wollen, ihrer Rechtfertigung, wie sie diesen
Prozeß bezeichnet , beizuwohnen. „ Das - sichtliche Pathos des
klägerischen Anwalts wäre noch am 22 . Oktober am Platze ge¬
wesen , heute nach den dreitägigen Verhandlungen ist das eben
unmöglich !" So setzte mit dem Gegenangriff der Münchener
Verteidiger Hardens ein . Unter Berufung auf eine nicht ver¬
eidigte Aussage des Hamburger Schauspielhausdirektors Baron
von Berger wirft Bernstein dem Grafen Moltke
vor , daß er dem Gericht bewußt die Unwahrheit
da rü b er ge s agi habe, daß er die HärdenschenArtikel nicht
schon im November 1906 verstanden habe . Trotzdem sei die
Klage damals unterblieben und somit die Sache überhaupt ver¬
jährt . Außerdem komme für Harden der Paragraph 193 (Wah¬
rung berechtigter Interessen ) in Frage , obwohl, wie Bernstein
besonders betont, er denselben nicht einmal in Anspruch nehme.
Unsere Gesetzgebung müßte unmoralisch genannt iverden, wolle
sie dem Bürger nicht erlauben, sich sittlich — wie im borliegen»
den Falle — mit der Feder zu betätigen. Harden habe eine
schwere , aber unabweisbare politische Pflicht erfüllt, das müsse
ihm jeder zugestehen : „ Ein Schriftsteller, der wie Harden , 15
Jahre mit Geist und Seele geschrieben und sich eine hoch-an¬
gesehene Stellung geschaffen hat, ist als Denunziant und
Jniriguant geschildert. Herr Lecomte , der Franzose,
aus dessen Kreisen diese Anschuldigungenergehen, ist allerdings
Botschaftsrat . Man kann aber Botschafter- und Päderast sein.
Mit diesem ist Eulenburg schon in München intim umgegangen.
„Sage mir , mit wem du umgehst , und ich sage dir , wer du bist .

"
Halten Sie , meine verehrten Herren , wenn Sie jetzt zu Hause
vom Fürsten Eulenburg sprechen , ihn für den Päderasten , als
den wir ihn kennen gelernt haben? Eulenburg , Molrke und
Hohenau wissen , daß sie schuldig sind , geklagt aber haben sie
nicht . Moltke nur als der wenig Belastete, ist vorgeschickt wor¬
den , die anderen sind vor der Verleumdung geflohen.

Schon nach diesen ersten 20 Minuten des Plaidoyers ist die
Stimmung im Saal viel lebhafter als vorher geworden. Heiter¬
keit unterbrich! oft die pointierten Skizzen Bernsteins . und auch
der Richter vergißt jetzt die Heiterkeits- und die Beifallszeichen
im Zuschauerraum zu rügen. Bernstein fährt fort:

„Dem Grasen Moltke ist von der Staatsanwaltschaft gesagt
worden: Diese Sache machen Sie bitte allein. Jetzt ist für
den Orest Moltke noch nicht einmal der Philades vor diesem Ge¬
richt erschienen . Der Fürst Eulenburg zeugt nicht für den
Grafen Moltke, weil er nicht wegen Meineid in das Zuchthaus
will. Beide drückt das gleiche Schuldbewußtsein. Der Ein¬
viertelsachverständigeDr . Merzbach hat den Grafen Moltke eine
ideale, überschwengliche Natur genannt . Diese ideale Natur hat
nur das Recht , in dito Freundeskreisen immer nur wieder
Päderasten zu treffen. Gegen solchen Freundschaftsbund sträubt
sich aber das deutsche Empfinden. Eulenburg ist so gut wie ein
überführter Päderast und dabei Dichter und Komponist: „ Es
soll der Sänger mit dem König gehen , aber nicht der Pä-
d-erast !" Die Berufung auf Julius Cäsar und Michel Angelo
paßt für Eulenburg und Lecomte nur dahin, daß jene beiden
tot sind , das sind Eulenburg und Lecomke seit gestern auch . Der
vom Gegner angeregle Dolus eventualis ist der Dolus des
armen Mannes , und diesen Dolus hat Graf Moltke durch die
unerhörteste Bloßstellung gegen feiste frühere Gemahlin kon¬
struieren wollen. Er hat einer achtbaren Dame Schimpf ange¬
tan , für die es keine gerichtssaalwürdige Bezeichnunggibt . Wie
muß es in dem Innern jenes Mannes aussehen? Wie verloren
muß er seine Sache arischen ! Wer solche Charaktere aus der
kaiserlichen Umgebung entfernt, der tut -ein gutes Werk. Aus
dem Wege Moltkes geht es zum Höflingsdienst übelster Art . Was
soll Europa glauben von dem „schwärmerischen Deutschen "

, als
den der Graf Moltke von Dr . Merzbach bezeichnet wurde, der
die Frau als Klosett bezeichnet . Unsere Mütter , unsere Frauen,
unsere Töchter müssen in Scham erröten ! Das sagt kein Zu¬
hälter seiner Dirne , ohne Ohrfeigen zu erhalten . Man hat bei
der Wahrnehmung der edlen Materie das Gefühl, als müsse man
sich die Hände waschen . Deutsche Männer nennen sich nicht „ Ge¬
liebter" und „ meine Seele"

. Die Taschentuchsszene genügt in
ihrer Süßigkeit allein, den Grafen Moltke als homosexuell ver¬
anlagt zu stempeln. Hätte Graf Moltke seine Frau , die arme
geschlagene Frau , so behandelt wie das Taschentuch Eulenburgs,
dann hätten wir den ganzen Prozeß nicht . Bezeichnend für den
Charakter Moltkes ist es , daß er nach der Vernehmung des
Majors von Hülsen überhaupt noch an der Gerichtsstelle er¬
schienen ist und nach der Rede seines Anwalts Hardens Verur¬
teilung zu hoffen scheint . Die Schlußfrage, warum er nicht
Kommandant von Berlin ist , hat Graf Kuno Moltke mit einer
bewußten Unwahrheit beantwortet . Major Ernst von Hülsen,
dieser untadelige Ehrenmann und Offizier, hat es uns erzählt'
Graf Moltke ist als homosexuell verdächtig ent¬
lassen worden. Der Kollege von Gordon ist von sei-
nemKlientenbelogen worden. Auch die Presse hat der
Graf Moltke schmählich mit seinen Lanzierungen belogen.
Gleiche Brüder , gleiche Kappen. Auch Fürst Eulenburg hat
öffentlich Lügen verbreitet. Der Freiherr von Berger ist mein
Zeuge dafür ! Wenn das die Vornehmen des Landes sind , die
Vornehmen durch Bildung und Charakter, dann kommen sie für
ihre Beurteilung bei einem deutschen Gerichl an die falsche
Stelle . . Nur ein bezahlter Dienstmann könnte ihnen die bona
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fides zubilligen. Der deutsche Reichskanzler ist wegen
derselben Sache angegriffen worden . Hat er,
wie Graf Moltke, seine Stellung niedergelegt? Nein . Die Bü-
lowschen Anträge sind von dem Staatsanwalt nebenbei geglaubt
worden, wie auch eingeschrit

'ten ist , während Moltke nicht ge¬
glaubt wurde. Bülow weiß sich unschuldig. Moltke weiß von
sich das Gegenteil."

Das Eingehen auf die Artikel faßte Justizrat Bernstein
ganz anders als Gordon aus . Er zog diese oder jene Be¬
merkung , wie „ warmes Eckchen "

, ins Lächerliche. Der An¬
schuldigung , Harden sei Porno -graph , trat er mit Ernst und
Ueberzeugungstr -eue entgegen . Es war inzwischen 1 Uhr
geworden , das Interesse der Zuhörer war noch weiter ge¬
stiegen und auf den Korridoren wurde jeder Hinauseilende
mit Fragen bedrängt . Sehr wirksam war es , als in dem
viel beredeten Nachtgespräch Bernstein sür den „Harfner"
den Namen Eulenburg , sür den „ Süßen " den Namen
Moltke , für das „ Liebchen" den Kaiser einsetzte. Jetzt wird
die Hardenschs Absicht mit diesen Artikeln erst recht er¬
sichtlich.

„Glauben Sie aber denn, " so fragte Bernstein weiter,
„ daß Harden gedacht hat , durch Artikel die Entfernung
hoher Beamter aus ihrer Stellung zu bewirken ? " Nur weil
Harden Wahres vorgebracht hat , ist diese Folge seines
Schreibens eingetreten . Der kompetente Richter in diesem
Prozesse war schon im Mai d . I . Wilhelm II . , der sich' für
immer von dem Manne trennte , der das Eiserne Kreuz
trägt und vor dem Feinde verwundet wurde . In dieser
Trennung liegt die Verurteilung Moltkes und Eulenburgs.
Beide werden vor dem Strafrichter noch den Beweis zu er¬
bringen haben , daß der beeidigte Zeuge Bollhardt sich wegen
ihrer Beteiligung an den Lynarschen Orgien geirrt habe.
Um ihre Bestrafung ! wird es sich noch handeln . Es hat dazu
Fürst Eulenburg sein Vaterland geschädigt, indem er Le¬
comte mit dem Kaiser zusamm -enbrachte .

"
Als auch andere Artikel kommen , tut Bernstein den

Ausspruch ' : „ Jedesmal , wenn hier Päderast gerufen wird,
steckt Graf Moltke den Kopf zur Tür herein .

" Darauf natür¬
lich große Heiterkeit , die aber schnell gedämpft wird : „ Wa¬
rum meldet sich Graf Moltke denn auch immer zu der Firma
Lecomte , des Päderasten ? Was geht die Päderastie Lecomt-es
den Grafen Moltke an ? " (Wiederum heiteres Rauschen im
Saale . ) „Heraus mit diesen Männern , hat Se . Majestät
gesagt, " so schließt Bernstein um ^ 2 Uhr , „mit diesem Pro¬
zeß will der Kläger gegen eine kaiserliche Entscheidung
appellieren . Der Kaiser weiß aber , daß man Moltke hätte
halten müssen und nicht aus militärtechnischen Gründen
entlassen hätte , wäre nicht einwandsfrei erwiesen , daß
Moltke schuldig war . Stärken Sie , hoher Gerichtshof , den
Mut zur Wahrheit beim deutschen Volke und bei den Ver¬
tretern der öffentlichen Meinung . In Zukunft wird ' sich
niemand mehr mit Politik befassen, wenn er dafür bestraft
Werden soll. Das muß Ihr Urteil ausschließen ! " Moltke
verteidigt sich. Nach den Bemerkungen des Justizrats von
Gordon spricht jetzt Graf Moltke selbst. Er verliest die
kaiserliche Kabinettsordre , die seinen Abschied bestimmt . In
höchster Erregung ruft er aus : „ Ich stehe hier , weil ich' mich
unschuldig fühle ! Die Staatsanwaltschaft hat es abgelehnt,
einzuschreiten , weil der Skandal zu groß gewesen wäre und
die Stufen des Thrones erreicht hätte . Als Kommandant
von Berlin konnte ich mich nicht durch die Straßenverkäufer
beschimpfen lassen, die den Namen Moltke , der einst in
Ehren genannt wurde , durch Ausbieten der „Zukunfts " -
Artikel in den Schmutz gezogen haben ! "

Lauter Beifall unterbricht ihn , als er diesen Satz aus¬
spricht , so daß der Richter droht , den Zuschauersaal zu
räumen.

Mit fast flehender Stimme und beschwörender Geberde
ruft Graf Moltke aus : „ Meine Ehre lege ich vertrauens¬
voll in die Hände des Gerichts . Man muß mir meine Ehre
unbefleckt wiedergeb -en ! "

Bernstein springt sofort auf und weist den direkten
Vorwurf gegen Harden zurück, den der General als einen

MoÄernr L-mMehattsmszei 'si.
(Erster Abonnementsvortrag im Kunstverein .)

Als erster Redner dieses Winters sprach gestern abend
in der vollbesetzten Seminaraula- Direktor Dr . Theodor
Vo11behr vom Magdeburger Kaiser Friedrich-
Museum zu einer großen Anzahl seingewählter Licht¬
bilder über die modexne Landschaftsmalerei . Schars durch¬
dacht und ergebnisreich , wie der namhafte Kunstgelehrte
seine interessanten Bücher über bildende Kunst schreibt, war
auch fein klar disponierter und abgerundeter Vortrag , über
den die Hörer mit einem aufrichtig ^dankbaren Beifall quit¬
tierten.

Der Redner griff zurück aus Goethe und seine Zeit und
führte aus , wie verständnislos seltsamerweise unser großer
Klassiker , den wir in fast allen anderen Beziehungen den
Modernsten der Modernen nennen können , der neueren
Malerei g-egen-übergestanden habe . Er bewies dadurch klcir-
lich, wie „ jung " eigentlich die bildende Kunst unserer Tage
ist , und daß es deshalb nicht so unbegreiflich ' ist, wenn die
Gebildeten ihr durchweg mit weniger Verständnis gegen¬
überstehen , als den Schwesterkünsten . Goethe liebte die
feierliche Ruhe und die ernste Größe in der Landschaft , aber
schon seine Zeit hatte einen Zwiespalt in ihren malerischen
Schöpfungen auszuweis -en : Einmal das Heroisch-Klassische
im Sujet (Claude Lorrain ) und - zu zweit die gesteigerte
Naturempfindung (Ruisdael ) . Und in der Brust einiger
Künstler wohnten diese beiden Seelen friedlich neben¬
einander.

Ein Großer ließ den Ruf „Zurück zur Natur ! " erschallen,
und gleich hallte er auch in der Kunst wieder , die sich in einer
verschnörkelnden Verfeinerung weitab von der Natur ver¬
loren hatte . Da suchte nun eine Richtung das Heil in der
Anlehnung an die Antike , die andere in der leidenschaft¬
lichen Hingabe an die Naturstimmung und in der geheim¬
nisvollen Ausdeutung ihrer Erscheinungen — Klassik und
Naz -arenertum - rangen mit einander um die Palme . Aber
keine dieser Richtungen konnte dem verflossenen Jahrhun¬
dert den landschaftlichen Stempel aufdrücken . Dazu bedurfte
es zuerst eines neuen , reinen Sehnens.

Mit Menzel trat der Erste auf den Plan , der nichts in
die Natur hineinsah , sondern der seine Freude hatte an
ihren einfachen Gaben und von ihnen so wonnevoll bewegt
wurde , daß er sie malen mußte. Das große Geheimnis
des Sonnenlichts im Spiel mit den irdischen Dingen , er
schien es als Erster zu enträtseln , und mit ihm ging noch

nicht berufenen Richter über sich bezeichnet hatte . Moltke
konnte unmöglich als Patriot Harden das Zugeständnis
versagen , Laß durch die „ Zukunfts " -Artikel die Eiterbeulen
im deutschen Leben aufgestochen seien . „Jeder Tag , um den
man die Enthüllungen früher gebracht hat , war ein Gewinn
für die deutsche Nation ! " Die Ausführungen des Klägers
haben schönes Pathos . In der Logik dieser Prozeßführung
muß man solche beweglichen Vorstellungen zerschellen. Ge¬
nügt dem Gerichtshof diese Tatsache nicht , so soll man die
Beweisaufnahme wieder eröffnen und durch den Freiherrn
von Berger bestätigen lassen, daß der Kläger bewußt die
Unwahrheit sagt . Sie müssen Harden sreisprechen ! " „ Hier
stehe ich , ich kann nicht anders ! " antwortet Graf Moltke.
„Für mich allein kämpfe ich gegen den Ang-esch-uldigten und
habe ihn verklagt , als ich glaubte , Material zu haben.
Meinen Abschied habe ich genommen , damit nicht die Uni¬
form , die ich 42 Jahre in Ehren getragen habe , hier an
Gerichtsstelle beschimpft werden sollte.

"

Mittlerweile ist es 2 Uhr 15 Minuten ; unten drängt
sich die Menge , oben im Saale ist die Stimmung eher für
Graf Moltke umgeschlagen . Justizrat Bernstein sieht diese
Gefahr für seinen Klienten und ergreift nochmals das
Wort , um die juristische Seite seines Plaidoyers zu betonen.
Der Schluß der Beweisaufnahme nach der Hülsenschen Ver-
nchmung habe deutlich angezeigt , daß der Vorsitzende und
die Schöffen die Sachlage für geklärt hielten.

Nach einer kurzen Pause nahm um 6 Uhr nachmittags
Harden das 'Wort . Er sagte u . a . : Ich möchte mich zunächst
mit der Erklärung beschäftigen , die der Privatkläger ge¬
geben hat . Es steht unzweifelhaft Mt , daß die Behauptung
des Privatklägers , wonach er erst recht spät über die wahre
Bedeutung des Artikels aufgeklärt worden sei, unrichtig ist.
Erst jetzt hat er zugegeben , daß die Darstellung von Berger
richtig war . Warum hat er das nicht früher anerkannt.
Wenn man ein alter General ist, soll man seinem Gegner
das auch zugeben , was nicht zu bestreiten ist. Der Privat¬
kläger sagte , wie könne man einem alten General ernstlich
solche Dinge zutrauen . Nun , Hohenau war ein ebenso alter
General wie Moltke , und wir wissen, wie Tieftrauriges und
Entsetzliches, sich an seinen Namen knüpft . Was die Ent¬
lassung des Privatklägers betrifft , so- datiert die Ein¬
mischung des Kronprinzen vom 2 . Mai , das Abschiedsgesuch
des Privatklägers vom 3 . Mai , und am 24 . Mai ist es ge¬
nehmigt worden . Kein Mensch wird mir einreden wollen,
daß ein regierender Herr die Entlassung , eines Generals,
der ihm sehr nahe stand und den- er mit seiner Huld über¬
schüttet hat , genehmigen wird , bloß weil ein hunds¬
gemeiner Kerl, als der ich jetzt verschrien werde , ein
wahres Wort geschrieben hat , das in einer gewissen Shäre
einige Leute bespritzte . Moltke weift den Verkehr in
der Adler - Villa mit Entschiedenheit zurück. Habe
ich jemals gesagt , daß er in der Adler -Villa mit männlichen
Personen Umgang gehabt ^ hat ? Ich schrieb die Artikel
nicht , um Moltke in - den 'schmutz zu ziehen . Redner legt
eingehend seine SteIlu n g zu der Frage der H o-m o>-
sexualität dar und betont , seine Artikel verfolgten
einzig und allein - den Zweck , einige Leute , deren Einfluß
aus den Kaiser ein verderblicher sei, von diesem Posten zu ent¬
fernen. In dem inkriminierten Artikel sei in beleidigender Weise
von Moltke nicht die Rede. Mit dem Moment , wo Fürst zu
Eulenburg zurückging , war die Person des Generals Moltke
für mich völlig uninteressant. Eulenburg kam zurück , und es
kamen wichtige politische Dinge über Deutschland, da nahm ich
die Artikel wieder auf. Harden kommt dann auf den Abgang
Bismarcks zu sprechen und sagt , bei dem Sturz Bismarcks
sei Eulenb-urg auch nicht ganz unbeteiligt gewesen . Der zweite
Reichskanzler sei in Liebenberg gestürzt, und der dritte, Fürst
Hohenlohe, habe sich geschämt , wenn der Name Liebenberg auch
nur genannt wurde. Der vierte Kanzler sei Kanzler gewor¬
den durch Fürst Eulenburgs aber auch dieser sei in. Todfeindschaft
mit dem Mann gekommen , der ihn kriert habe. Er , Harden,
habe mitgewirkt daran , daß Eulenburg keinen Politischen Ein¬
fluß mehr habe und daß Lecomte nicht mehr in Berlin sei.

eine Anzahl ihr Lebenlang im Verborgenen gebliebener
Künstler , die erst eine dankbarere Nachwelt in ihrem Stre¬
ben rechtfertigte . Mit Wärme sprach es der Vortragende
wiederholt aus , daß es ein kunstgeschichtlicher Irrtum sei,
wenn man die großen Franzosen Manet , Monet und - die
Meister von Barbizon als die Begründer der modernen
Landschaftsmalerei anfehe . Menzel malte seine schönsten
Landschaften bereits , als Monet kaum geboren war , und
weder Rousseau noch Corot dürfen die Priorität der Grund¬
sätze für sich in Anspruch - nehmen , aus denen unsere heute
anerkannte Lands -chastsm-alerei beruht . Dieses Betonen des
Teutschenin- der bildenden Kunst gab dem Vortrag eine
besonders schätzbare Note . Eine der charakteristischen
Eigenschaften unserer Moderne ist die Freude an der unver¬
bildeten Natur , aber ihr Reich zieht einen weiteren Kreis,
sie läßt den Künstlern völlig freien - Willen und lehrt uns,
jeder ausgeprägten Persönlichkeit zu folgen und so- zu sehen,
wie sie sich - das Bild in tiefster Seele erschafft. Nicht die
sklavische Nachbildung des Landschaftsausschnitts erhebt
uns , sondern - allein das , was - die Phantasie eines echten
Künstlers in das Geschaute hineinlegt , und wir gehen auch
dann mit , wenn er eine große heroische Gefühlswelt sich
darin widerspiegeln läßt -, ebenso, wie wenn er leichte Ge¬
fühlsregungen zur Anschauung bringen will.

So führte der Vortragende Böcklins- grandiose Natur¬
ausdeutung und die tiefe Naturversenkung ! der Worpsweder
vor ; er wies auf Brachts stimmungsstarke Gesühlssteigerung
in der Landschaft hin und setzte die stillen Träume des
Dachauers Dill daneben ; er zeigte , was Lesser Ury an dem
Bilde einer kleinen - alten - Stadt begeistert , Md er wußte
mit poetischen- Worten den Zauber zu erklären , den Leistikow
der einsamen Grunewaldslandschast entlockt. Es war ein
wahrhaft lohnender Fischzug in den weiten Gefilden der
modernen Landschaftsmalerei , und sein Dortrag ließ uns
mit Stolz empfinden , wie reich wir Deutschen auch auf
diesem weniger beachteten Gebiet an künstlerischen Indi¬
vidualitäten sind.

Der Kunstverein, der erfreulicherweise die Vor¬
träge der in ihm aufgegangenen „Vereinigung
Oldenburger Kunstfreunde" fortführt , betreibt
dadurch als notwendige Ergänzung zu seinen Ausstellungen
Erziehung zur Kunst im Großen . Er darf mit Stolz diese
-erweiterte Aufgabe pflegen , wenn es ihm gelingt , dafür
stets so gute Führer und Lehrer zu finden , wie den gestrigen
Vortragenden.

Harden schließt , wenn er ein Verdienst habe , so sei es da°
der „ Vorwärts " nicht zuerst eingegriff-en habe . Der deuM
Kaiser habe gehandelt, bevor es an die Wlleffentlichkeit gedrunn
sei, und der es so lange der

^
Oeffentlichkeit vorenthalten hA

sei er, Harden . Was das Ausland sage , könne uns gleichM,
sein . Wenn das Ausland gerecht und vernünftig, sei

'
, müsse -

sagen , dich Deutschland ein Land wie andere Länder sei
kämen solche Tinge auch vor. Aber er müsse sagen : Wir DemÄ'
sind doch famose Kerle. - ^

Das Urteil gegen Harden wird erst Diensta»
vormittag publiziert. «

Berlin , 26. Ott . Der im Prozeß Moltte -Harden so pu,
genannte Gras Hoh -enau ist ein Sohn des Prst »,
Albrecht Vater von Preußen , also ein Halbbruder des kür -,
lich verstorbenen Prinzregenten von Braunschweig -,
Albrecht Vater lieh sich 1849 von- seiner ersten GemMfl
Prinzessin Marianne der Niederlande , scheiden und
tete dann 1853 die Tochter des Generals - von Rauch,
von Hohenau -. Aus dieser Ehe entstammt der
von Hohenau . G r af KunoMoItke steht mit dem der,
ewi-gten Feldmarschall in gar keiner eigentlichen Verwüst -
schaft. Er entstammt der sogenannten Württembergs,
Linie , die sich im siebzehnten Jahrhundert von dem ,
Hause abzweigte und bereits 1776 in den Reichsgrafe «,S
erhoben wurde . Der Marschall hingegen gehörte dei^
meinadligen norddeutschen Linie an und erhielt den
ßiischen Grafentitel erst 1868. Dieser Titel ist aber andr«
Besitz des Fideitommißgutes Creisau . geknüpft und ver^ -
sich mit diesem aus seinen ältesten Neffen , den 1906 zu H^,
nover verstorbenen Generalleutnant Grafen Moltke, ^
diesem aber auf dessen ältesten Sohn . Der zweite Neffe , de,
jetzige Chef unseres großen Generalstabes führt daher i-i»
Grafentitel nicht.

Berlin , 26 . Ott . Die sozialdemokratische „ Leipzig,
Volkszeitung " bemerkt : „Sie wälzen wieder einmal Berge -,
lasten Agitationsmaterial sür uns '

herbei , die Herrschaft«
die die sittliche Weltordnung gegen den Umsturz vepgf
dig-en müssen ! ! Es - wird , sieht man diese Leute hinter ft
Kulissen- ihre gemeingefährliche hochverräterische RA,
agieren , vieles - erklärlich in den Z i ckz a cksptü »,
gen unserer hohen Politik . Aber nicht genug mit der ;»,
litis -chen Seite der Sache ! Die gesellschaftliche ist womöM
noch schlimmer . Die schmutzigste Schlafzimmer -Wäsche iviü
vor dem Berliner Schöffengericht gewaschen! "

London , 26 . Ott . Der Prozeß fährt fort , die offen!,
liche Meinung zu beschäftigen . In London und in
Provinz herrscht die -größte U e b e r r a s ch u n g , ja Ver-
blüffung über die Vorkommnisse , die in der deutsch « !
Gesellschaft für unmöglich gehalten wurden und sich dah¬
in ihrer ganzen Brutalität in der nächsten Umgebm;
des Monarchen abgespielt haben.

Paris , 26. Okt . Ein Pariser Blatt , „ Radical "
, schre» !

Die volle Oeffenilichteit ehrt Deutschland . Man will hell-
stes Licht , das beweist , daß man nichts fürchteil
Die Vorgänge haben sich nicht in Paris , dem- modemil
Babylon , abgespielt , gleichwohl können wir sie nicht dazu be¬
nutzen , sin ganzes Volk zu besudeln , was gewisse deuW
Sittenrichter zu tun nicht verfehlt haben werden , wenn !« !
Fall in Frankreich -vor -getommen wäre.

LanÄgsriM.
Sitzung rer StrafkammerI vom 26 . Okt-,

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck Verbots! I

Zwei jugendliche Uebcltäber.
Wegen schweren Diebstahls ' müssen sich verantwort«!

1 . der Laufbursche I . F . Wiedelmann zu- Bant , 15 Jahre alt!
2 . der Schulkna -be A. B . Möller daselbst, 14 Jahre alt . AI
6 . August d. I . trafen die Angeklagten die Haushalt » !
Langmack in Bant zwischen- 3 und - 4 Uhr nachmittags hl
der Straße . Möller sagte daraufhin , zu Wiedelmann , d>i!
jetzt bei Pawolik niemand zu Hause sei, und beide ka«
nun überein , dort Stachelbeeren im Garten zu pflücken . AI
sie damit beschäftigt waren , bemerkte Möller , er wisse, -W
seine Mutter bei der Lan -gma-ck die Wäsche waschen lasse Bi
er schon die Wäsche abgeholt und bezahlt habe , wo sie
Geld aufbewahre , er schlug- deshalb vor , in das Haus eiM
dringen und Geld zu- stehlen , hiermit erklärte sich WiedH
mann einverstanden . Sie beschlossen , auf das Dach .̂ ß
Windfanges zu klettern und vom Dachfenster aus in
Innere desselben zu gelangen . Wiedelmann klettertet«
Hilfe des Möller hinauf und von dort in- den Windfang
öffnete die innere verriegelte Windfangtür , durch die
auf auch - Möller in die Wohnung gelan -gte . Die A-
klagten öffneten in dem Schlafzimmer eine Kommode, de«
Schlüssel darunter lag , und stahlen dort 2 Portemonnvw
mit -etwa 50 Inhalt , eine Damenu -Hr mit Kette und kV
Quantum Rabattmarken . Die jugendlichen AngeklaM
sind geständig und kommen unter Zubilligung von milda^
den Umständen mit je 14 Tagen Gefängnis davon.

Diebstahl.
Der Arbeiter Rudolf Manzei in Wilhelmshaven ist kl

ständig , am 1 . Mai d. I . in Bockhorn vor der WirtW
„Friesischer Hof " eine Carbid ^Latern -e im Werte von -st^ l
von dem Jahrrade des Klempners Harms abg-enominenUH
mit dieser Laterne fortgsfahren zu sein . Die Laterne »1
hörte dem Schmiedegesellen Fangmann . ^ An Stelle der p 1
genommenen Laterne lieh der Angeklagte seine eigene ei
brochene Laterne zurück. Vom Schöffengerichte Var«
Manzei deshalb am 16 . August d. I . wegen Diebstähl»
eine Geldstrafe von 20 cF oder 4 Tage Gefängnis ver 1
teilt . Diese Entscheidung hat der Amts -anwalt mit der -1

rusung angesochten , da das Strafgesetz den fraglichen P

stahl nur mit Gefängnis ' bedrohe und somit aus eine V H
strafe nicht habe erkannt werden dürfen . Infolge derse . I
wird das erste Urteil aufgehoben . Der Angeklagte , w« I

heute nicht erschienen ist, wird - des Diebstahls schuldig
funden und zu 2 Tagen - Gefängnis - verurteilt.
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n »reim.
Osternburg,

empfiehlt alle Sorten

UnterKhMSk
zu ärgerst billigenPreisen

vormallismäell
St . 1 .00, 1.25 , 1 .55,1 .90 bis 5 ^

iiorwslliosell
St . 1 .10, 1 .35 , 1 .65 , 1 .85 bis 5

Flanellhemden , FlaneHoskN
Malkjacken , Walkhosen.

Gestrickte Jacken u. Hosen.
Limter für Kmben

St . 80 H,1 .15,1 .45,1.70 bis3.20 ^l.

Krimpsreie
Rl>ll - oos Kkmsmslioellc.

vachend -MMkt
St . l .oo, 1. 15 , 1.55, 1 .80 bis 3

WBelle Schlllfteckell.
81i >üirrxsL6

für Damen, Herren und Kinder,
in Wolle und Halbwolle.

Herrerisorken,
Paar von 28 ^ an.

— Wollgarn. —
Rabattmarken oder 5°/o in bar.

». MslW «,
- Färberei-

und chemische Waschanstalt,
11 .

Rastede- Sudende. Zu ver¬
kaufen ein Kuhkalb.

H. Bogt.
Billig zu verk. schwarze ost¬

preußische

(automobilfromm). Näheres
Gastwirt Stolle.

Habe Erdarbeiter»
zu vergeben . H. C. Brand , Stau.

Nachfuge.
Auf Bohljes Auktion

komme» ferner mit zum
Verkauf:

1 4rSdr. Kasten - Hand¬
wagen,

1 4rädr. Korb - Hand¬
wagen,

1 gut erh. Kochherd.
Die Hobelbank und das

Tischlerwerkzeugist bereits
verkauft und gelaugt nicht
zum Aufsatz.
Th. W . Albers , Rstllr.

Radorsterstr. 34»

WeiimWiM
billig zu verkaufe» .
_ Schütting str. 8.

l,I ÜLILSluSIISHtl
Billiger Kohr,

billiges Sauerkraut.
WV Nächste Woche

sollen aus demHosplatzEfeustr.8b
mehrere Ladungen Weih -, Rot¬
kohl «. Steckrüben zu Spott¬
preisen verkauft werde» . Die
Preise sind so enorm niedrig, daß
iede Hausfrau sich beeilen sollte,rhren Winterbedarf einzukaufen.
Nuf Wunsch wird jedes Quantum
ms Haus gebracht.

Zu verpachten
3 Jück bestes Wirsenland

halste von Wetjens Wiese ) im
Kleinenfelde b . Blankenburg z.- maligen Mähen.

Näheres Ackerstraße 13 u.
Rastede . Empfehle zur Winter¬

schlachtung prima
KMz -- u. MitteNme.

Heine. DlerkS.

Xc ( ?

Hierdurch gestatte ich mir, bei Beginn der Saison den geehrten Herrschaften m Menönrg u. Umgegend
meine Konditorei in emp ehlende Erinnerung zu bringen und bitte bei Abhaltungen non Hochzeiten,

_ ^ Diners , Soupers , Kaffee - «. Tee - Gesellschaften re. mich guügst berücksichtigen zu Vollen.
Zch merbe stets bestrebt sein , nur dab Beste prcismcrt nnb Prompt zu liefern . . . ^ . .

^ Germania-Konditorei , Bersaub-
LVLLLavgcstLtze W . Msthon 3N.

Reparaturwerkstatt
für

jahrrüder, Motorräder,
ähmaschinen u. Schreib-

Maschinen . ^ . . . - ^
etlki' 8 topd bteiliWöM,

Meübmll , DöitttersElveechllde LZ.

AA««g ! Kmzes Lei«!
Jllle Da,neu und Herren, weiche an einer Beinverkürzung

leiden, kennen dieselbe unsichtbar machen, bequem laufen, ohne zu
hinken , vermittels eines von nur sinnreich konstruierten Apparats,
wpbei. der dicke Korkstiefel mit hohen , Absatz ganz wegrällt und
jeder nach Anlegung dieses Apparats im Stande ist , Ladenstiefel
zu tragen . Reflektanten bitte um Adresse.

keimet» Senken,8o !lutimso!l6 i--
M6I8te >' ,

^VrHiGLrrrslravSrr , Börsenstr . 25 .
Einziges Spezial- Geschäft für kranke Füße.
Referenzen und Gutachten an allen Orten.

äer
» »

im
ünukelllliigzrsllm

äsr
kniiAgmerbliüllknikeMMii lllüeiilillrg,

— — Saknbokstr . 5 . — —
IVeicktaZs 10-8 Skr . LonntaZs 10 -S Skr.

staucht kchrteiu -eigakellen!
Nr . S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettennlarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
Pi -s >s : 108tii6lc25k >fg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren
Handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Qckstsin 's dir . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „A . M . Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über 1000 .f

»m- In Zigarrenhandlungen ?u haben , -«m

N. korlmmi L Alioe,
kankgeseliäsi , oMendurß i, Kr.

^Vir ewpktzhftzll uns rurvon vepositeu-
xeläsrn , äie wir ^ vaesi Xiinckixuuxskrist bis ru 4 °/ , x . s.
verriasen , svwi « LrölknunA von xrovislonskroivu
Lvüevb -Lviittzll.

2n ^ LpitalMktxvLveoLvL dallva wir «m«u Lesiauck
iu ver elstscltzUtzn 4 °/ , ixen uuä 3 '/z ^ iAvL wünckvl-
sieliervii ^Verlpimiervu . äervu Lrwvrb sieb ZSAeuwrirtiA
ewxkliltzu äiirtttz. .

2ur lVntb «wadrunx von ^Vertxnpieren nn4 snäoren
V^ ortxexenstüuStzn drinxon wir unsere LankZe wölbe in
emsttvbleuäs lürinnernuß.

Vie LerndlnuF Ler 6ns -, Wasser - unä LlektmUlüts-
llevdnnnxen kann kostenlos Larvd unser « Lasse erkolxen.
Bll . z . d. 1 gutcrh. Sof« u . Näh- < Zu verk. ein Bullenkalb.
mafch . m. Jußbetr . Kurmiästr 22 ! G . Suhrkamp , Bremer Lbaussee
Z- b . 1 r. Sofatisch u. 1 Petr.. ! Zu verk. eine junge güfte Kuh.
Kochmasch. ZiegelhoMr . 46 .

' Ohmstede . Zricke.

' rz-r.

So

» 16 büligstk l-ektüns bisiiöi:

L . MkediNim I
ttLLN6N8tl-. 32 . Z^LlSvLLt KVL

^ULVkslll von 27 V6r8c »lielienen Ikitsotiriftsn.
Ssrivsi '. —

8 Zs »0 26ii8olil 'ift6n pro lluarlal M »r . 2 . —
g 8 8 b , , , 1 , , r» » 50
8oi sanL irSrrsrr Slättsrn prsis navb Usbvroinkunft

blnrer^sicknster ersuckt
nstsn llonrnals:

1. 8cmntaZs-2t § . k. OsutMI.
2 . vabsim fLoausn
3. Vas blaue Sinkt
4. SlisZsncle Llätter
5. Osrtsnlaubs
6 . Oegenvark
7. Lrsnrdoken
8. zVelt unä Haus
9. Llaääei -Läatlcb

10. UeMEnä . bum . Släkter
11 . Romanbibliotkek
12 . Somanreitunjj;
13 . Universum
14 2ulcunkt

um 2usenäun ^ äsr anZe^eiä,-

18 . Melkern,. Nonatskskts
16 . Oie Moebe
17 . 2ur Zuten Ltunäe
18. Sarmr
19 . Sucb kür Mite
20 . Sürs Saus
21 . Illutkrierts Srausn ^eitZ.
22 . Lsrl . illulkr. Leitung
23 . Ssipr . illulkr. 2eitun§
24 . Noäsrns Sunki
25 . lieber Sanä uuä Neer
26 . äuZenä
27 . Limpbelssimus.

Straße : . Same : .

HegeierLEHlkrsKlilliMno
der Clo» der Jetztzeit : :4 4

4 4

ist ein Piano » welches Jeder nicht Klavier
spielkunöige innerhalb 3 Stnnden olne
Notenkenntnisse spiele« lerne « kann , be¬
deutend billiger wie die bekannten Apparate
Piano !« ««d Phonola . — Muster zur Be¬
sichtigung im Musikinstrumente,rhaus von

Segele »
' L Sirier 8,

Hoflieferanten,
IM- HeMgerrgeistftratze 31. -MZ

k:ir»8 ^rlvsulüssisl « H ! lks für » Lvüs Lüolrs ist. . . Lis verbessert
^ au Zenblicklicb

18 »UL. «4 v » alle sckvack
Aeratenen

, , , Luppen , Lauesn , Ssmüss usev.
Stets 2u kaben bei L «4. Kizlruriät , RoZAemannltr. 15

Kohlt« , Koks, Mets.
WestfSl. Anthracit Nustkohlen II und III,

„ Salon -Rustkohlen, Zeche „Margarethe ",
„ Flamm -Nustkohleu,
„ Hütten-Brechkoks,

Rhein . Braunk .-Briketts , Marke „Union".
Englische Salon -Knabbelkohlen.

Poststraste 4.
Fernspr. 361.»1 . 1 ^ . lSULUDSI » ,

Oldenburg . Zu verk. 1 Bullen. I Neusüdende . Zu verkaufen ein
kalb. Werbachstr . 13. ' Bullenkalb . S . Diers.

Umständeh. billig zu verkaufen
ein wachsamer , schön gezeich«.
Terrier . 1 Jahr alt , vorzügl.
Rattenfänger.

Julius Naber , Ofener-Ch.
Mit der Schauung der Ge-

ineinde-Fcchr - und Fußwege
wird am Montag , d. 4 . Nov.,
begonnen und sind bis dahin die
Wege in ordnungsmäßigen
Stand zu setzen . Insbesondere
sind die Wege aufzurunden,
Grüppen und Gräben offen zu
machen . Bäume und Sträucher,
wo dieselben zu weit oder zu
tief auf Fahr - und Fußwege
hängen, sind zurückzuschneiden
und Abweisesteine zu streichen.
Mangelpöste werden gebrücht u.
auf Kosten der Säumigen be¬
seitigt.

Wiefelstede. 26 . Okt . 1907.
Der Gemeindevorsteher.

Tavken.

Schönes Büfett zu verkaufen.
— Kafinoplatz 1.

Besserer

Gastyof
in einer größeren Stadt Ost¬
frieslands wegen Krankheit des
Besitzers auf sofort für 60000M
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Auktionator Flitz,

Weener a. ö. Ems.

lief . n . jed . Bahnstation W. Rein¬
hard, Torswerk Kaihanserseld
b. Zwischenahn.

Gebrauchte

Lt«e»rtttt
billigst abzugeben.
kesrg Utmhnedl.

Langestraße 73.
Klavier zu kaufen gef. Preis

postlagernd X . V . 2 . Oldenburg.

GeMDW
in bester Lage der Stadt ist zum
1 . Dezember zu vermieten.

Geil . Osierien unter S . 105
an die Exped. d . M.

Auf meinem Lande l. Gift für
Hühner. D . Roseubohm, Ohmst.

Tweelbäke. Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Kuh.

H. Logemarm.

Kath.
GeselleMrck

Oldenburg.
Am Sonntag , den 27. Oktober,

abends pünktlich 8 Uhr:

,m

„ ki 'SNpr 'MLeQ
"

.
: : Einführungen sind gestattet. :

Es ladet ein
Der Vorstand.

Im Interesse
V seinerGesrrnd-

heit
^ ^ der alle
A ,nagen» und
K darmreizende
A Bitterliköre

meiden und
dafür

. WMU ^kliüiSf
8 von
, Dr. med.

U ^ WMZSch -ömbgens
L zu seinem

s- H alleinigen
Z -4 Magenbitter

wählen , web
magenanrcg.

n . Verdauung
befördernd, da¬
her verl. nur

I ^' s «s1siriao
von Tr . med. Schrömbgens.

Vertretung u. Lager:
Herr VX7o114 « .

Oldenburg. Steinweg Sn.
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. flörckev, korrellsnksus,

6 Acktervstr . 6.

N»- r« Werorileiillieli WigeikreiAii
Verkaufs ick

einen kleinen Rosien
mäiscü - dlsues Oescüirr

KÄÜeei ^ Ällüell kür 4 lassell . . . 40 ktz.

ÜÄ ^? ee ! ! Äim6H Kr 5 ^ asssn . . . . ^ 8 kkZ.

ÜÄHeel ^ AiRinen Kr 7 Lnssvn . . . SS kk§

ÜÄÜeel ^ ÄimeiR Kr 10Issssn . . . . 12 s kiA.

Tucireräosen . . . . . . . . 32

tMekLaimen . . 20,28 43

Zieke Zcksukellster!
» a 0 0

OemüsetonNen mit8okrIK, 8at2 6 8tok . 1,ss LIK.
6 tsiUZ , vsiss . . . . 1,0 s Wr.

porrellÄnrMckKaimen , KK ä«
lloriert , 8at2 , 3 8bolr. . SS

korLellÄiLMiLcMLimei », KK 6°-
Irorisrt, 8at2 , 6 8toIr. . 1,30 Nk.

Lcirrs kvrrSHantassen mir
VlLl6rtÄ88eN , OoiäbMä . . . . is

lein äsoorisrb . . 18
Ä80ll86I^VI^6, Mkenbeill , Steil, Zrvsss

Formen . 2,SS LLIr.

Lrosss Hus ^vakl m
üocüreils - u . 6s ! ess » !ieit58esclrevllei ».

iVüliwoek , 30 . Olitbr ' . :
I. Absnij Ki-

7X Ullr im Oasino.
Lti-sickguai-tstts von Itg-̂ än

unck OrieZ.
KlLvisrtrio von Lsetkovell

(o-Noll op. 1 ).

^ bollllemellts auk llumsrisi -ts
Litze 2um kreise von 8 ^ kür
4 Konzerte in Herrn Nax
8 cbmiäts UucbbancklunA (am
Vbsatsrrvg.Il) , Lckiülsi -gbonns-
mellts (nicbL numeriert ) 3 ^
LinreUcnrtsn kür reservierte
Litze3nieüt numerierte und
Ltsbplätzs 1,25

vüsterdskn . Loutnsn.
Köirs.

Klaoprolk. Kufferath.

Feldbahnen,
60 om Spurweite , habe
billig ab Oldenburg ab-
- zugeben. -

6 . Irsplisgsn,
— QkrtS !idrir -c?. —

ksvorsms,!
ß— Kl. Kiechenstr . 4s. —

Diese Woche:
Deutsche Kolonien und
Regierungs - Ländereien

rn

Lß - Afriki.
Neueste, hochinteressante

Aufnahmen.
Vereinen und Schulen

Preisermäßigung . Nä¬
heres im Cigarren¬
geschäft von M. -Nie»
meyer, Langestr. 36,
Ecke Schüttingstr.

vom

kussdsHIÜLb
OläenburZ.
Der Abmarsch zum Feld-

chlößchen ist ^um
3^ Uhr

ooin Friedensplatz.

^ 1907 er Ernte. ^
MeiiSurger Gemse-

Kollservev,
ÄrllNsßVeißer SMgel-

Killservelt.
Metzer Kuchtkonserven u.

MamMen
emvfiehlt billigst laut Preislisten

U . 8ekMüt,
MZ ^° Ro -uremanni'tr. IS. TWM

Lasluvsaal.
Donnerstag , 31. Oktober, abends 8 Uhr:

r r 1» « irtt L11U . : :

Rezitstisu : tlug . Sekaokii . LiUSMer : Frau IVlsi ' g. 8vkaokl.
Im Programm : Max und Moritz . Die fromme Helene . Aben¬

teuer eines Junggesellen. Herr und Frau Knopp. Julchen.
Maler Kleckset. Die Häarbeutel. Plisch und Plum . Ter Ge¬
burtstag . Die Kirmes usw,

Die cg . 300 Lichtbilder werden mit besonderer Genehmigung
der Verlagsbuchhandlung vorgeführt.

Liese Abende erzielte» überall ansverkaufte Häuser und
lebhaftesten Beifall.

KinivHtKkavto « im Vorverkauf in Ferd . Schmidts Buch-
Villilütstnlikn Handlung (D. Segelten ) ^ 1,75 (nume¬

riert ), ^ 1,25 und ^ 0,75 . — An der Abendkasse (ab 7 Uhr) :
^ 2 . — ,! ^ 1,50 u . ^ 1,— . g _

1 u. Kögel,
vlÄsrrvA » »S,

äeklvi-ntzld . 17. fonm -uf 389.

Kickkiuigeii mIM
N-MrlÜlMkilk
trotz fortwährender Preissteige¬
rungen noch zu alten, billigsten

Barpreisen.
Bestellungen erbitte ich, um

pünktlich und tadellos liefern zu
können , möglichst frühzeitig. .

Sarmolllo.
_ Osternburg.

KM" Heute Sonntag,
nachmittags 4 Uhr:

Groß. Mail. Ball,
wozu freundlichst einladet

Willy LinSemann.

2—4pferd,, gebraucht, aber gut
erhalten , zu kaufen gesucht.

Offerten unter 8 . 108 an die
Erpediton d. Bl.

Neucnbrock. Empfehle meinen
Viehwagen zur fleißigen Be¬
nutzung. Au«. Meinardus.

1 » » L. SO I »ks'
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

« MM . r «.

Küstern L Lavier.
^VsLnlrsllsr.

Is I^edertrss
und

I-chörlkM-LMlsM
empfiehlt in bekannter Güte die

Med,-Drogen-Handlung
E. Sattler Nächst,

äpoitiekki ' Itl . Zlopsnlil,
Haarenstr . 44 ._

Lmen- Frisier- Salöll.

Champoon-Kopsmäsche . Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
n . kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 3. Haus n. Hotel

zum Grafen Anton Günther.
HV. OrvulLv , Frif . u . Perückm.

krsHerzUl . Lheoter.
Sonntag , 27 . Oktober, .22.

Vorst, im Ab . :
..Nathan der Weise ."

Dramat . Gedicht in 5 Akten
von Lessing.

Kassenöffnung 6, Einlaß 6 ^4,
Ans . 7, Ende nach 10 Uhr.

Dienstag , 29 . Oktober, 23.
Vorst, im Ab. :

„Zwei glückliche Tage."
Schwank in 4 Wen von F . von

Schönthan u . G . Kadelburg.
Kassenöffnnng 7, Ans . 7l4 Uhr.

Mittwoch. 30 . Oktober, 3.
Vorst, im Ab . für Auswärtige

„Die gelehrten Frauen ."
Lustspiel in 5 Akten v . Moliere-

Fulda.
Hierauf : ..Cartouche."

Operette in 1 . Akt v . M . Lion.
Kassenöffnnng 3, Einlaß M,

Anfang 4 Uhr.

Bremer TtiWiter.
Montag , den 28. Okt . : „ Husaren-

fieber" .
Dienstag , den 29. Okt . : „Lohen-

grin " .
Mittwoch, den 30 . Okt .:

„ Mignon " .
Donnerstag , den 31. Okt . Zum

1 . Male : „ Ter Revisor" .
Freitag , den 1 . Nov . Zum 4.

Male : „ Ein Walzertraum " .
Sonnabend , den 2 . Nov. :

„Wilhelm Tell " .

Ein Mädchen. 14 T . alt , soll
in gute, saub . Pflege geg . werd.
Zu erfr. im, Hebammen-Jnstit.

Junger Witwer wünscht mit
einer Dame zwecks Heirat in
Korrespondenz zu treten . Nicht
allzu große Erscheinung bevor¬
zugt . Etwas Vermögen erw.
Strengste Diskretion , wird zu¬
gesichert.

Nur ernstgemeinte Offerten
wolle man nebst Photographie
unter S . 114 an die Exped . d.
Bl . senden ._ _

Todes-Anzeigen.

k^ ränlsi », allemst., 56 000 ^ bar,
HI 38J .,w . sof. Heiratmiworur-
tellsfr . sol.Herrn , w . a. ohneBerm .,
d . Bureau Fides , Berlin 42.

Maurermeister , solide , Ende
30 , vermögend, gutem Geschäft
u . schöner Besitzung , wünscht die
Bekannischast einer kath ., einfach,
Häusl , erzog . , gebild. Dame v.
gut. Herkom ., mit Vermögen, zu
machen . Vermittl . v. Angehöri¬
gen erwünschte Gefl . Offerten
unter M . 7383 befördern Daube
L Co . , Berlin 8M . 19.

kamilien - kiaeln'ieklsn.
Danksagungen.

Allen Freunden u . Bekannten
für die uns beim Tode meines
lieben Mannes , unseres guten,
unvergeßl. Vaters und Schwie¬
gervaters Karl Spät bewiesene
Teilnahme, für die vielen, herr¬
lichen Kranz- und Blnmenspen-
den , insbesondere Herrn Pastor
Dede für die herzlichen , trost¬
reichen Worte am Grabe des
Verstorbenen unseren

tiesgeWltesten Zank.
Witwe Anna Sväth

u. Angehörige.
Geburts -Anzeigen.

Nenenbrok. Heute wurdeuns
ein gesunder Junge geboren.

H. Wöbkeu und Frau.
Aurich, den 25. Oktober 1907.

Der Geburt eines kräftigen
Mädchens erfreuten sich
Polizeifergeant Krämer u . Frau,
_ Luise , geb . Schulze.

Verlobungs-Anzeigen.
Karoline Schütte
Hinrich Brüers.

Verlobte.
Munderloh. Kirchhntten.

Im Oktober 1907.

Oldenburg, den 25. Okt,
Heute abend um 6 Uhr d
schied nach langen schwer«
Leiden, mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder,

^Schwager und Onkel , der
Schlächtermeister

HSL » I7l6k SSI -tsl«
in seinem 36 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Die Angehörigen,

Tie Beerdigung findet am
Mittwoch, den 30 . Oktober,
vorn :. 9 Uhr, vom Trauer¬
hause aus auf dem Ger¬
trudenkirchhof statt.

Etzhorn , 25. Lktbr . IM
Heute morgen 3 >L Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig m
Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Scywieger- , Groß-
u . Urgroßmutter , die Wm>
des Landmanns Alert
Schwartin -;, Anna Sophie
geb. Wallses, in ihrem S1,
Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernd . Angehörigem
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 30. Oktober,
nachm. 3 Uhr , auf dem
St . Gertrudenlirchhof stait-

Absen, den 25 . Okt. M
So ganz unerwartet- stM
heute nachmittag an den
Folgen eines in der Aus"
Übung seines Berufes er¬
littenen Unfalles mein
der treuer Mann , unter
lieber guter Vater u. Groß¬
vater,

der Amtsbote«-
und Gerichtsvollziehergeö-

SiWk leMfl
in Absen

im Alter von 61 Jahren-
Tief traurig

Katharine Tegtmener,
Kinder u. Enkelkmd

Die Beerdigung findeta >"
Mittwoch, den 30. d . MZ.
nachm. 4>L Uhr, auf A
Kirchhof in Rodenkirchen
statt.

»t lis -ünopwn
glrlenburs,

IilkALso -Luskllvltel
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Reklame-Aussprüche
bekannter Firmen.

Lin Geschästsbetrieb ohne Reklame

ist nicht denkbar; im Kampfe mit der
Konkurrenz ist die Reklame ein wichtiges

Kampfmittel , somit muß man die Waffe

der zeitgemäßen Reklame zu führen ver¬

stehen . Darum bleibe ich bestrebt , auch

im Inseratenwesen die Bedürfnisse des

Tages zu erkennen.

Hermann Tietz , Warenhaus,
Berlin.

DM " Die heutige Annonce der Firma
D . Florcken ist von uns entworfen und aus¬
geführt worden . In Rellameangelegen-
heiten stehen wir den hiesigen Geschäfts¬
leuten gerne mit Rat zur Seite.

Geschäftsstelle
der „Nachrichten für Stadt und Land" .

Aus dem HroßherZogtum»
Mchdruck unserer mit Korrespondenzzcrchen versehenen OriginalberiMM

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichD
d Ullalc BortoMNKUÜesind - er Siedaltion stets willlommeti

* Oldenburg, 27 . Oktober.
* Vom Hofe . Beim Herzog Georg fand gestern nach¬

mittag in der Villa am Philosophenweg ein. größeres Diner
statt , zu dem u . a . eine Anzahl Offiziere der Garnison Einla¬
dungen erhalten hatten.

* Ordensverleihung. Der Kaiser hat dem Generalmajor
Kettembeil, Kommandeur der Feld-Artillerie - schießschule
in Jüterbog , früher bei der hiesigen Artillerieabteilung , den
Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub verliehen. —
Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiserin erhielt der Stabs¬
arzt Dr . Oelze in Rudolstadt, früher in Oldenburg, die Rote
Kreuz -Medaille dritter Klasse.

* Ernennung . Der Großherzog hat zum 1 . November d . I.
den Eisenbahn-Revisor Stammerzu Oldenburg zum Beamten
des Rechnung?- und Kassendienstes 1 . Klasse unter Ucbertragung
der Stellung des Vorstandes der Kanzlei befördert. .

* Seinen sechzigsten Geburtstag feierte gestern General¬
leutnant v . D a m n i tz, Remonte Inspekteur der Armee in
Berlin . Felix Bognslalv v . Tamnitz wurde am 26. Oktober
1847 in Quanzcndorf , Provinz Schlesien , geboren . Er trat
bei dem damaligen 2 . Schlesischen Dragoner -Regiment Nr . 8
auf Beförderung ein . Am 25. September 1867 wurde Leut¬
nant v . Damnltz in das Olde nbnr gische Drago-
ner - RegimentNr . 19ver setzt, dem er bis zur Be¬
förderung zum Major und Versetzung zur Remonte -Juspek-
tion angehörte . Die Uniform des Regiments trug v . Dam-
nitz , bis er Generalmajor wurde.

* Postassistenteu-Examen. An den letzten Tagen der vorigen
Woche fand bei der hiesigen Oberpostdirektioneine Postassistenten¬
prüfung statt, an der mehrere Postgehilfen aus dem Oberpost-
birektionsbezirk Oldenburg und aus benachbarten Bezirken teil-
nahmen. Die Schlußprüsuug ging gestern vor sich.

* Titelverleihung . Dem OberpostkassenbuchhalterBehrens
in Kiel , einem Oldenburger , ist der Charakter als Rechnungsrat
beim Scheiden aus dem Dienste verliehen worden.

* Der Mannergesangverein „ Sängerbund " feiert sein dies¬
jähriges Stiftungsfest Montag , den 18 . November, in der
„Rudelsburg" durch ein Konzert mit nachfolgendem Ball.

* Eine Versammlung der Kriegcrvereinsvorstände findet
Sonntag, den 24 . November, nachm . 3 Uhr, in der „ Union"
statt.

* Vaterländischer Fraucnverein . Um seiner Aufgabe zur
Vorbereitung der Kriegstäligkeit neben den Bestrebungen zur
Hebung wirtschaftlicher und sittlicher Not, die in langen Frie¬
denszeiten naturgemäß im Vordergrund des Interesses stehen,
gerecht zu werden, veranstaltet der Vaterländische Frauenverein
in diesem Jahre den sechsten Kursus für Helfer¬
innen in der frei willig gen Kriegskramken-
Pflege, der am 5 . November, nachmittags 4 Uhr, in den
Räumen der Schulküche (Ritterstr . 7j eröffnet wird. Herr
Stabsarzt Dr . Stüde hat sich wie im Vorjahr wiederum gütigst
zur Erteilung des Unterrichts bereit erklärt, der etwa 15 bis 20
Stunden umfassen und an drei Wochentagen (Dienstags , Don¬
nerstags und Freitags ) von 4—5 Uhr stattfinden wird. Neben
der theoretischen Anweisung zur Pflege Kranker und Verwunde¬
ter unter besonderer Berücksichtigung eines möglichen Kriegs¬
falles wird Gelegenheit zu praktischen Hebungen im Samariter¬
dienst gegeben . Für die Mitglieder des Vaterländischen Frauen-aereins ist die Teilnahme an diesem Kursus unentgeltlich; Nicht¬
mitglieder zahlen eine Gebühr von 3 . X. und erwerben dadurch
die Mitgliedschaft des Vaterländischen Frauenvereins für die
Tauer eines Jahres . Anmeldungen nehmen bis zum 1 . Nov.
die Damen des Vorstandes entgegen . (S . Anzeige .)* Im Heim für junge Kaufleute , in den oberen Räumender „ Bavaria "

, wird heute ein Vortrag mit Lichtbildern
„ Durch den Weltenrau m " gehalten . Das Leim istvon 4—10 Uhr geöffnet.
. ..

* Der Graf Anton Günther -Dcnkmalsverein hält, wie all-
lahrllch , seine Hauptversammlung am Geburtstage des
großen Grafen ab, am 31 . Oktober, nachmittags 6 Uhr. im
Landesgewerbemuseum. Auf der Tagesordnung stehen die üb¬
lichen geschäftlichen Punkte und außerdem ein Vortrag des HerrnProf. Rüthning über Anton Günther und Elisabeth von
Ungnad . Auch N i ch t m i t g l i ed e r haben Zutritt.* Die Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederei kann
Au morgigen Montag ihr 25jähriges Bestehen feiern.D,e Gesellschaft , an deren Spitze Herr Geh . Kommerzienrat
^- cyuttze steht , hat fortwährend an Umfang und Bedeutung
sugenommen und die Zahl ihrer Dampfer stets vermehrenSie ist für den Handelsverkehr unseres Landes vonUlüssen.

Bedeutung geworden und hat uns erheblich am Ueber-
beteiligt. Wir können nur wünschen , daß die Gesell-

Nm . Zukunft gedeihen möge und zu immer größererBmte gelange , kick selber und der Westrkante zum Nutzen

Tie Oldenburg-Portugiesische Tampfschiffsreederei, A .-G .,
übernahm 1880 von der Firma Harbers, Schnitze u . Co.
die Dampfschifsahrt, welche die genannte Firma damals mit
gecharterten Schiffen zwischen Brake, Oporto und Lissabon be¬
trieb ; sie bildete zu Anfang eine Reedereigesellschaft . Es wurde
zunächst an der Ostsee ein Dampfer „Oldenburg" gebaut,
der im Frühjahr 1881 in Dienst gestellt wurde. Im Herbst 1882
vergrößerte sich das Unternehmen und wurde Aktiengesell¬
schaft, die einen zweiten Dampfer „Portugal" in Bremen
bei der Aktiengesellschaft Weser bauen ließ. Diese Verbindung
eröffnete dem Handel und der Industrie des Herzogtums, Bre¬
mens, Westfalens usw . ein neues Absatzgebiet , und schon im
Jahresbericht des Handels- und Gewerbevereins, der im Jahre
1883 herausgegeben wurde, konnte mit Genugtuung konstatiert
werden, daß die Verbindung wesentlich zur Ausdehnung des
Weserhandels beigetragcn hatte. Von Jahr zu Jahr wuchs das
Unternehmen; es würde zu weit führen, auf die Fortschritte der
folgenden Jahre im einzelnen einzugehen , es mag genügen, wenn
wir kurz auf die Ergebnisse des letzten Jahres eingehen . Die
Einnahmen für Fracht, Passage und Postbesörderung be¬
trugen im vergangenen Jahre 4 035 623,17 .11 gegen 3 703 623,39
Mark im Vorjahre . Der Be triebs Überschuß betrug nach
Abzug der Abschreibungen (350 000 .tt gegen 290 000 ) 439 065,45
Mark gegen 375 921,93 Mark im Vorjahre und gestattet die
Verteilung einer Dividende von 10 Prozent gegen
8 Prozent im Vorjahre , während 5620,10 auf neue Rechnung
übertragen wurden. Für Instandhaltung der Flotte
wurden aus Betriebsmitteln 198 927,21 p( gegen 190 941,79 .-ll,
im Vorjahre verausgabt . Im April v . A . wurde von der Koch-
schen Werft in Lübeck der Dampfer „Riga "

, 1546 Brutto -Reg.-
Tons , 3500 Tons Tragfähigkeit, gelieferi, während Ende v . I.
der kleine Dampfer „ Vianna " verkauft wurde. Die Flotte
besteht nunmehr aus zwanzig Dampfern von im
ganzen 27 470 Brutto -Reg.-Tons bezw . ca . 42 300 Tons Trag¬
fähigkeit . Das Durchschnittsalter beträgt bei Berück¬
sichtigung der Tonnenzahl 5 Jahre 2 Monate . Der Anschaf-
fungswert betrug 7 109 799 .K , und der Buchwert am 1 . Jan.
d . I . 3 980015,97 .-L . Die Namen der Dampfer sind:
„ Cintra "

, „Portugal "
, „ Sines "

, „ Nordsee"
, „Tanger "

, „Porti¬
mao "

, „Oldenburg"
, „ Faro "

, „Ostsee "
, „ Bremen"

, „ Guadiana " ,
„Villareal "

, „Casablanca"
, „ Mazagan "

, „Porto "
, „Saffi "

, „Mo-
gador"

, „ Rotterdam "
, „ Gibraltar "

, „Riga " .
* Eine höchst intcrejfantc Reise bringt in dieser Woche das

Original - Welt - Panorama des Herrn Otto Sasse
in der kl . Kirchenstr. 4a : Ostafrika, unsere Kolonie, welche
jetzt vom Staatssekretär Dernburg bereist wurde. Die bekann¬
ten , viel erwähnten Orte Dar -es -Salaam , Bagamoyo usw . üben
einen eigenen Reiz auf die Beschauer aus . Das Leben und Trei¬
ben der Eingeborenen, Straßenszenen und Karawanen bieten
dem Auge ein ungemein fesselndes Bild . Herrliche Landsch -afts-
bilder und Felscnpartien abwechselnd mit Eingeborenendörfern,
Vieh , Kraals und Herden gestatten einen Blick in die Vegeta¬
tion und fortschreitende Kultur unserer schönen Kolonie. Ferner
sehen wir die Station unserer Schutztruppe Pangani , herrliche
Partien mit Lianen-Brücke am Panganifluß , die Regierungs-
Versuchs -Farm in Kwai und verschiedene Ansichten von Tab-ak-
und Kaffee -Plantagen . Die Serie Ostafrika ist eine der schönsten
und interessamestenund wirkt in ihrer Reichhaltigkeit aufklärend
und belehrend.

* Bennet -Rennen der Lüfte . An dem Bennet -Rennen
der Lüfte , welches letzten Mittwoch von Newyork aus seinen
Anfang nahm , beteiligte sich auch der Hauptmann v.
Abercron vom Niederrheinischen Füsilier -Regiment Nr.
39 in Düsseldorf , früherimOldenburgischenJn-
fanterie - Regiment Nr . 91 . Hauptmann v . Aber¬
cron führte den Ballon „Düsseldorf " und durchflog 790 Mei¬
len Luftlinie . Die Landung erfolgte in Dover (Staat De¬
laware ) . Dem kühnen Luftschiffer wurde der zweite Preis
zuerkannt.

* Eine Ausstellung der Freien Vereinigung Weimarer
Künstler befindet sich zur Zeit in den KunstgewerblichenWerk¬
stätten der Gebrüder Wille an der Bahnhofstraße. An Wei¬
marer Künstlern sind dort vertreten Carl Arp, Bernhard Bock,
Franz Banke, P . P . Drewing , Fritz Gutmann , Richard Grimm,
Reinhold Neubert, Paul Rieß, Otto Tarnogrocki, Paul Rösner,
Rudolf Holzschuh , C . F . Lederer, Th . Hagen, Hermann Schütz.
— Außerdem findet man folgende Oldenburger Künstler dort
vertreten : Bakenhus , tom Dieck , Dahlke , Duphorn,
Larsen , Peter ich, Martha Lohse und Carla
We st ermann.

* Elf Lehranstalten im Großherzogtum Oldenburg sind
berechtigt , Zeugnisse über die Befähigung für den einjährig¬
freiwilligen Dienst auszuftellen . Es sind- dies ' die Gym¬
nasien in Oldenburg , Birkenfeld , Eutin , Jever und Vechta,
die Oberrealschule in Oldenburg , die Realschulen in Del¬
menhorst und Oberstcin -Jd -ar , die Lchullehrerseminare in
Oldenburg und Vechta, sowie die Landwirtschaftsschule in
Varel . Bei den fünf letztaufgeführten Lehranstalten wird
das Bestehen der Reifeprüfung (Schlußprüfung ) zur Dar¬
legung der Befähigung gefordert . Die Gymnasien in Bir¬
kenfeld, Eutin , Jever uüd - Vechta sind befugt , Befähigungs¬
zeugnisse auch ihren von dem Unterricht im Griechischen be¬
freiten Schülern auszustellen , wenn letztere an dem für
jenen Unterricht eingeführten Ersatzunterricht regelmäßig
teilgenommen und nach mindestens einjährigem Besuche der
Sekunda ein Zeugnis über genügende Aneignung des ent¬
sprechenden Lehrpensums erhalten haben.

* Für Automobilisten . An der internationalen Nutz¬
wagen -Konkurrenz für Omnibusse und Lastwagen in Berlin
vom 6 .—13 . Oktober 1907 beteiligten sich auch zwei
Gag genau er Wagen, Fabrikate der Süddeutschen
Automobilgescllschäft Gaggenau (Baden ) , von der auch die
Wardenburger Omnibusse geliefert sind, und ab¬
solvierten diese schwierige Prüfung ohne jede Störung , also
ohne jeden Strafpunkt , und wurde deshalb vom Preis¬
gericht jedem Wagen eine goldene Medaille zuerkannt.
Außerdem erhielt die Süddeutsche Automobilfabrik noch
einen Extrapreis für geringen Benzinverbrauch . Die Ver¬
tretung dieser Marke für das Großherzogtum Oldenburg
usw. liegt in den Händen der Firma Erstes Oldcnburgisches
Motorfahrzeughaus C . Besecke , Oldenburg i . Gr.

* Der Paketvcrkchr nach Warmbad und Romansdrift
(Deutsch-Südweftafrika) ist mit folgenden Einschränkungen

wieder eröffnet worden : Von - einem Absender dürfen nicht
mehr als 3 Pakete ' an einem- Tage an denselben Empfänger
abgesandt werden ; die Taxen werden nur bis Liideritzbucht
berechnet und die Weiterbeförderungskosten - vom Empfänger
eingezogen . Nach Bethanien , Hasuur und Keetmanshoop
können Pakete in unbeschränkter Zahl von - einem Absender
an denselben Empfänger aufgeliefert werden . Die Pakete
werden postseitig bis zum: Bestimmungsorte befördert.

* Nächste PostwrbindunMl nach Teutsch -Südwestafrika
nach Abgang des englischen- Dampfers ab Southampton am
2 . November nach Kapstadt ( letzte Beförderung für diesen
Dampfer am 1 . November ab Köln- 6 Uhr 1 nachmittags , ab
Oberhansen 7 Uhr 54 nachmittags , ab Berlin Schlesischer
Bahnhof 11 Uhr 22 vormittags ) : 1 . Für Briefsendungen
und Pakete nach Swakopmund und Liideritzbucht mit Woer-
mann -Dampfer „ König "

, ab Hamburg am 2 . November
abends , in Swakopmund am 27. November , in Liideritzbucht
am 0 . Dezember . Schluß in Hamburg am 2 . November für
Briefe 6 Uhr nachmittags -, für Pakete 4 Uhr nachmittags.
Letzte Beförderung - ab Berlin Lehrter Bahnhof für Briefe
am 2 . November 1 Uhr 20 nachmittags , für Pakete am 1.
November 11 Uhr 56 abends . 2 . Für Briefsendungen nach
Liideritzbucht mit englischem Dampfer über Kapstadt , ab
Southampton am 9 . November , in Kapstadt am 26. No¬
vember , in Liideritzbucht spätestens am 8 . Dezember . Letzte
Beförderung - am 8 . November ab Köln 6 Uhr 1 nachmittags,
ab Oberhausen 7 Uhr 54 nachmittags , ab Berlin Schlesischer
Bahnhof 11 Uhr 22 vormittags . Die nächsten Posten aus
Swakopmund , Abgang am 12 . und 15 . Oktober , sind- zu er¬
warten am 1 . und 16 . November.

* Aus dem Lande . An verschiedenen Stellen ist das
Jungvieh an der L u n g en w ü r me r s e u ch e erkrankt.
Es ist dies eine ganz - ähnliche Krankheit wie die Lungen¬
würmerseuche der 'Schafe , durch -welche oft ganze Lämmer-
-herden vernichtet werden . Sie entsteht durch das Eindrin¬
gen von- Würmern (Strousszllus rniernrus ) in die Lungen.
Diese Würmer werden beim Grasen ausgenommen . Von
der Lun -genwürmerseuche befallen wird indes nur das Jung¬
vieh , und zwar meist solches , das auf feuchten Wiesen weidet.
Aeltere Rinder bleiben von der Krankheit verschont. Sie
nimmt nicht selten einen- tödlichen Verlauf und hat unter
den Viehbeständen einiger Viehhalter ihre Opfer gefordert.
Das Auffallende an der Krankheit ist, daß sie in Zeiträumen
von 8 zu 8 Jahren aufzutreten pflegt.

* Der kath . Gesellenverein- feiert heute im Hotel „ Zum
Kronprinzen" sein diesjähriges Stiftungsfest.

Ein widMiches Straßenbild . Es wurde erst gestern
über ein häßliches Straßenbild geschrieben, das ein total
betrunkenes Frauenzimmer bot . Ein ähnliches Bild bot sich
gestern den Passanten der Ofenerstraße . Dort schwankte
auch- eine betrunkene Fran neben ihrem Manne her , dem
aber schließlich die Galle überlief . Er verabreichte der
Trunkenen eine gehörige Tracht Wichse, durch die sie schließ¬
lich etwas ernüchtert zu werden schien , so daß sie wenigstens
wieder von der Stelle kommen konnte.

* Ein trübseliges Bild b-ot sich gestern mittag den Passanten
der Nadorsterstraße. Ein kleiner Knabe, welcher seinem Vater
in einem Hcnkeltopf Essen nach der Arbeitsstätte bringen wollte,
wurde von einem unvorsichtigen Radfahrer umgefahren, so daß

* Feueralarm . Gestern nachmittag gegen 5 Uhr entstand im
Keller des Schuhwarengeschäfts von Rösser, Ritterskraße,
Feuer . Die dort lagernden Kisten und sonstigen brennbaren
Gegenstände waren- schon tüchtig in Brand geraten und ent¬
wickelten einen derartigen Rauch, daß die herbeigerufene städtische
Löschmannschaft nur mit Mühe in den Keller gelangen' konnte.
Nach einstündiger Arbeit war das Feuer gelöscht . Der Ma¬
terialschaden ist nicht groß.
der Junge samt seinem Henkeltopf auf die Straße fiel und das
Essen in weitem Bogen mnherspritzte. Der Radfahrer , welcher
sich in schneller Flucht entfernen wollte, wurde von Augenzeugen
vom Rade geholt und gehörig abgekanzelt , während der Kleine
weinend seinen leeren Topf anschaute.

* Eingetragen ins Handelsregister : Vechta. Die offene
HandelsgesellschaftGebrüder Heseding mit dem Sitz in
Lohne. Persönlich haftende Gesellschafter sind 1 . Heseding , An¬
ton, Zigarrenfabrikant zu Lohne , 2 . Heseding , Heinrich, Zigar-
renfa-brikant zu Lohne. Die Gesellschaft hat am 1 . Januar 1904
begonnen. Angegebener Geschäftszweig : Zigarrensabrik . —
Varel. Firma Nordd . Tr e i b r i e m e n w er k e mit be-
schränkter Haftung, mit Sitz in Varel . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 15 ./17 . Oktober 1907 errichtet. Gegenstand
des Unternehmens ist die ' Fabrikation und der Verkauf von
Treibriemen und alle nach dem Ermessen der Geschäftsführung
damit in Verbindung stehenden Geschäfte . Das Stammkapital
beträgt 50 000 stk . Der Gesellschafter Kaufmann Heinrich Wan
relm-cmn in Bremen bringt zur Deckung einer Sacheinlage im
angenommenen Wert von 9500 F , sein unter der Firma Heinrich
Warrelmann in Bremen betriebenes Agentur- und Kommissions¬
geschäft mit sämtlichen Aktivis und Passivis in die Gesellschaft
ein . Geschäftsführer sind Kaufmann Gustav Ludewig jun . in
Varel und der Kaufmann Heinrich Warrelmann in Bremen . Dem
Kaufmann Heinrich Friedrich Ludewig sen . in Varel ist Pro¬
kura erteilt. Die Vertretung der Gesellschaft erfolgt durch die
Willenserklärung beider Geschäftsführer oder eines Geschäfts¬
führers und des Prokuristen . — Firma : Gerd Lübbers zu
Bockhorn : Die Firma ist in Ed -zard Siebels geändert. — Firma:
Geerkeir u . Co . , Varel . Alleinige Inhaber : Heinrich Ger¬
hard Rudolf Geerken, Kaufmann, Varel , Otto Hermann Ren¬
ken, Kaufmann, daselbst . -Offene Handelsgesellschaft. - Die Ge-

'
sellschaft hat am 15 . Oktober 1907 begonnen. Geschäftszweig: ,
Fabrikation alkoholfreier Getränke.

X . Der gestrige Wochenmarktwar wieder mit Lebensmitteln
aller Art reichlich beschickt. Kohl war wieder in großen Mengenan den Markt gebracht, so daß die Verkäufer gezwungen waren,ihre Ware für billige Preise zu verkaufen . Weißkohl war schonin guter Qualität von 6 ö - der Kopf an zu haben. Wirsingkohl
10—15 -Z , Rotkohl war ebenfalls schon von 10 ö- an zu haben.
Spitzkohl war weniger vorhanden, 20—80 -Z,. Steckrüben 6 bis
10 -K das Stück. Wurzeln kosteten 1 .L der Scheffel. Die Aus-
Wahl in Obst war ebenfalls recht gut, doch fangen die Preise
für besseres Obst merklich an zu steigen . Für die besten Sorten
wurden 5 K. pro Scheffel gefordert. Weniger haltbare Aepfel
kosteten 1 .50 bis 2 .50 F . In Birnen war die Auswahl nicht



besonders groß ; dieselben wurden durchschnittlich mit 3 (Kl pro
Scheffel bezahlt. Kartoffeln waren recht viel an den Markt ge¬
bracht und war der Handel hierin recht flott . Der Scheffel
Magnum bonum kostete 90 H , Junker 95 H bis 1 — In
der Markthalle ging es ebenfalls recht lebhaft her, und die
Fleisch - und Wurstverkänfer machten wieder das Hauptgeschäft,
trotzdem die Preise für ihre Ware nicht besonders einladend
waren . Kalbfleisch kostete das Pfund 80 H , Hammelfleisch 70 <K,
die Keule wurde pro Pfund 5—10 teurer bezahlt. Rindfleisch
zur Suppe kostete 75 <A , zum Braten 80 H bis 1 K., frischer
Speck 65 F , geräuchert 75—80 F , Schinken frisch 65 <K , ge¬
räuchert 1,10 Flomen 60 H , Schmalz 70 A, Rindertalg
40 F , Plockwurst 1,20 K,, frische Mettwurst 90 Leberwurft,
Rotwurst und Sülze waren von 60 A das Pfund an zu haben.
Butter kostete das Pfund 1,20 und 1,25 F .. Eier waren nur
wenig vorhanden; das Dutzend kostete 1,20 K .. Margarine und
Käse waren in jeder Preislage zu haben. Der Wildmarkt war
Namentlich mit Hasen gut beschickt, doch waren viele Tiere da¬
bei, welchen das Lebenslicht ein Jahr zu früh ausgeblasen war,
nicht das Abziehen wert . Die besten wurden mit 3,50 K. ver¬
kauft. Die wenig vorhandenen Rebhühner kosteten 1,20 -L.. In
Hausgeflügel war die Auswahl eine recht gute und hielten sich
die Preise hierfür in mäßigen Grenzen. Die Auswahl in
Grünwaren war der Jahreszeit entsprechend noch eine recht gute.
Schalotten kosteten 20 Zwiebeln 10 Z, das Pfund . Krons¬
beeren wurden für 40 bis 50 -Z. verkamst . Blumen würden trotz
der vorgeschrittenen Jahreszeit noch in guter Auswahl und zu
mäßigen Preisen angeboten.

äs . Metjendorf , 25 . Okt. Am Reformationstage hält der
Radfahrerverein Ofen und Umgegend im Lokale des
Gastwirts Herrn. Meyer Hierselbst (Zur Mühle ) an der Ofen-
Metjendorfer Chaussee einen Ball ab . — Mit dem Anfahren
der Klinker zu der neu zuerbauenden Chaussee Met-
jendorf - Neusüdende ist man augenblicklich flott be¬
schäftigt . Allerdings kommen in diesem Jahre noch lange nicht
alle Steine nach Hier (nur etwa 100 000 ) und wird diese
Endstrecke des Wegkörpers, wozu die Steine schon da sind , auch
Nicht mehr in diesem Herbst fertiggestellt, wie zuerst angenommen
wurde. Diese Arbeit wird bis zum nächsten Frühjahr ruhen.
Die ganze Länge der neu zu erbauenden Gemeindechaussee Met-
jendorf-Neusüdende (Grenze der Gemeinde Eversten) beträgt
reichlich 2,5 Kilometer. Nach Fertigstellung dieser Chaussee ist
für die Gemeinde Rastede und Eversten ein chauffierter Verbin¬
dungsweg geschaffen , der auch weiteren Kreisen von wirklichem
Nutzen sein wird.

* Brake, 26 . Okt. Das von dem Borschußverein in Brake
betriebene Geld- und Kreditgeschäft ist als Bankgeschäft im
Sinne des Paragraphen 13 des Stempelsteuergesetzes aner¬
kannt.

* Jever , 25 . Okt . Der Freisinnige Verein
für Jever und Jeverland hatte vorgestern im
Hotel zum Erbgrvßherzog eine Generalversamm¬
lung mit ziemlich guter Beteiligung -, Sehr erfreut waren
die Erschienenen darüber , daß Herr Zim m « rli aus - Ber¬
lin an der Versammlung teilnahm . Herr Zimmerst über¬
brachte Grütze unseres Abgeordneten Herrn Albert Trä¬
ger, mit dem er am Abend vorher noch zusammen sein
konnte . Gern gehört wurde die Mitteilung , daß unser Ab¬
geordneter sein Mandat in seltener Rüstigkeit und hervor¬
ragender Weise ausüben könne . Aufmerksam verfolgten
die Anwesenden Herrn Zimmerlis Mitteilungen vom Par¬
teitage in Berlin . Die übrigen Verhandlungen wurden in
anregender Weise erledigt , so Latz sämtliche Anwesenden von
dem Besuch der Versammlung höchst befriedigt waren.

ti . Grüpp -enbühren , 26 . Okt . Hier und in der nächsten
Umgebung wird in der Betriebsweise der Land¬
wirtschaft -eine gewaltige Umwälzung stattfinden,
denn viele Landwirte sind gewillt , ihre Maschinen usw.
durchs elektrische Kraft in Tätigkeit zu setzen . Diese
elektrische Kraft können sie von dem in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofs bele-genen Hartsteinwerk bekommen. Der
Znleitungs -kupfe-rdraht nach den Gehöften kostet per Kilo¬
meter 44 -F , und wenn sich mehrere zusammentun , so ist
diese Ausgabe für den einzelnen Besitzer sehr gering . Die
ganzen Anlagekosten würden für den einzelnen Besitzer 1000
bis 2000 -U kosten, und wenn die Sache erst richtig funk¬
tioniert , können sie z . B . beim Dreschen für 10 I Kosten
einen Zentner Roggen rein im Sacke haben . — Täglich fin¬
den hier jetzt K a r t of f el l i e f e ru nge n auf dem hie¬
sigen Bahnhofe statt und so wird mancher Waggon von hier
aus versandt . Die Kartoffelernte ist hier an den meisten
Stellen sehr zufriedenstellend ' ausgefallen . Der Preis stellt
sich hier pro - Zentner aus 2,60 -F frei Bahnhof . — Die - hie¬
sige, seit dem 1 . Mai 1907 eröffnete Spar - und Dar¬
lehn skasse erfreut sich einer sehr guten - Entwickelung.
Der Rendant , Fabrikdirektor Lange , hat wöchentlich drei
Sprechtage , und somit ist jedem genügend Gelegenheit ge¬
boten , seine Ersparnisse dort abzugeben oder Darlehen zu
beantragen und . zu empfangen.

rnZ . Großenmeer , 26 . Okt . Die Ausbesserungsarbeiten
an der Staatschaussee Brake - Oldenburg sind
nunmehr beendet . Die Chaussee ist für den Wagenverkehr
wieder geöffnet.

( ) Varel , 26 . Okt . Hier wurde gestern abend die Nachricht
verbreitet , der Fuhrknecht Frit, der bei dem verstorbenen
Spediteur Wessels in Dienst stand , sei in Hahn verhaftet wor¬
den . Von nicht unglaubwürdiger Seite wird dies bestritten.
Frit wolle gegen die Verbreiter des Gerüchts Strafantrag stellen»
Wer hat recht?

() Varel , 26 . Okt . Nicht weniger als drei Ochsen, die
sich zwischen Varel und Jaderberg von den anliegenden Weiden
auf den Bahnkörper verirrt hatten, wurden gestern über¬
fahren und getötet. Ein Tier fiel dem 7 Uhr 30 hier
fälligen Schnellzug zum Opfer , die anderen beiden dem kurz
darauf folgenden Personenzug. Außerdem stürzte ein Stück
Rindvieh, das von der bei Sande gelegenen Weide getrieben
ward , auf der Langestraße so unglücklich , daß sich Schlachten an
Ort und Stelle notwendig machte.

() Varel , 25 . Okt . Vor geraumer Zeit wurde ein hiesiger
Geschäftsmann, als er Dangastermoor auf dem Rade passierte,
von dem Hunde eines Anwohners ins Bein gebissen.
Trotz sofortiger Behandlung der erst nicht bedeutend erscheinen¬
den Wunde verschlimmerte sich diese rasch . Aerztliche Hilfe
machte sich nötig. Nach wochenlangemKrankenlager ist nunmehr
Besserung im Befinden des Verletzten eingetreten. Jeder Be¬
sitzer eines bissigen Hundes sollte die gebotenen Vorsichtsmaß¬
regeln nie außer acht lassen , schon im Hinblick auf die hohen
Unkosten , die aus der Haftpflicht für allen von dem Tiere ange¬
richteten Schaden erwachsen können . Leider geschieht das häufig
nicht . In einigen Dörfern des Ammerlandes z. B . wird man
von auf der Straße hermnlungernden Kettenhunden in

der unangenehmsten Weise belästigt und geradezu angefallen.
Wir haben das erst kürzlich am eigenen Leibe erfahren.

() Varel , 25. Okt. Die Untersuchung best. des Unglücks¬
falles am Streek , wo bekanntlich vor kurzem ein kleineres Kind
von einem Fruchtwagen tödlich überfahren wurde, dauert
fort . Doch soll, wie die Augenzeugen versichern, den Wagen¬
führer , einen in Hohelucht bediensteten Arbeiter , kein Verschul¬
den treffen, das verunglückte Kind hat wohl mit Kameraden auf
der Deichsel eines auf dem Wege stehenden Gefährtes gesessen
und ist zu Fall gekommen , gerade als der Knecht mit seinem
Gespann vorüberfuhr . Der Mann konnte ohnehin nur knapp
passieren, und so mußte das Kind mit Notwendigkeit unter sein
Geschirr geraten.

* Varel , 26 . Okt . Klempn -ermeister Meistert Schölte
hier verkauft e sein am Schlotzplatz belegenes Grundstück
für den Preis von 17 9-00 «4k mit Antritt zum 1 . November
d . I . an Klempnermeister Heinrich M ü I l e r in Bockhorn.

* Jade , 26. Okt . Ein seltenes Fest feierten dieser Tage
unter großer Beteiligung die hochbetagten , aber noch sehr
rüstigen Eheleute Reiners in - Mentzhausen , nämlich das
Fest der diamantenen H o ch z e i t . Pastor Zeidler-
Schweiburg hielt an Stelle des erkrankten Pastors Markus
eine zu Herzen gehende Rede . Der Grotzherzog hatte dem
Jubelpaar die Jubiläumsmedaille und 60 cÄ in bar ge¬
sandt , unsere kirchliche Armenpflege schenkte 40 -ckk. Reiners
und Frau waren mit die ersten Anbauer in Mentzhausen,
mitten in der Heide , wo man jetzt schönes Getreide , grüne
Weiden und eine schöne Chaussee sieht. Die Alten wohnen
mit Kindern , Enkeln und Urenkeln in einem Hause.

ll . Grüppenbühren , 25 . Okt . Die sehr flottgehende und weit
und breit bekannte Gastwirtschaft der Frau Ww. Lahns en
geht mit dem 1 . April nächsten Jahres puf den Landwirt C.
Kuhlmann, zur Zeit Hannöver bei Berne , über . Die bisherige
Inhaberin , die sich in der Nähe eine herrliche Villa hat er¬
richten lassen , tritt dann in den wohlverdienten Ruhestand. —
Hier herrscht zur Zeit große Baulust, müssen doch bis zum
1 . Mai nächsten Jahres reichlich 20 Wohnhäuser hergestellt wer¬
den . Alles drängt sich in- die Nähe des Bahnhofs und Grund
und Boden erreicht dort manchmal eine unheimliche Höhe . Es
werden hier Bauplätze pro Scheffelsaat (10 Ar ) für 1000 Mark
und darüber verkauft. — In dem eine Minute vom Bahnhof ge¬
legenen neu erbauten Wohnhause hat der Postbeamte Grund¬
mann eine Dampfbadeanstalt Herstellen lassen , die schon
seit einigen Tagen von hiesigen Einwohnern fleißig benutzt wird.
In dieser Anstalt, die vorläufig Mittwochs und Sonnabends
geöffnet ist , sind gewöhnliche Bäder , Moorbäder und Dampfbäder
zu bekommen . Man ist über diese Einrichtung sehr erfreut.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Wilhelmshaven» 25 . Okt . Der weiße Saal der Burg

Hohenzollern ist bis in die Galerie hinauf gefüllt. Das
Gros des Publikums bilden Offiziere mit ihren Damen . Das
zweite Klingelzeichen verhallt, der Vorhang hebt sich . Ein mittel¬
großer , blasser Herr mit energischen Gesichtszügen, Schriftsteller
Schmidt-Esto, stellt Madame Madel a ine vor . Sie ist
zart , brünett , mit merkwürdig sinnendem, weltentrücktem Blick,
-es scheint , als lausche sie auf irgend etwas Fernes , Fremdes, und
auch ihre Bewegungen sind so eigenartig, fast schüchtern , als
würden sie von dem Willen eines andern über ihr stehenden
Wesens dirigiert . In wenigen Sekunden ist sie in Schlaf ver¬
setzt) die Augen sind geschlossen, die Arme hängen vollständig
schlaff herunter . Ein kurzer Befehl: sie heben sich seitwärts, alle
Muskeln sind straff angespannt, krampfartig und verharren in
diesem Zustande, selbst , als man jedes Handgelenk mit einem
Stuhl belastet. Eine Nadel wird ins Fleisch gebohrt, es fließt
weder Blut , noch verrät das geringste Zucken , daß Madelaine
Schmerz verspürt . Eine neue psychische Beeinflussung: sie wird
berührt , zuckt zusammen. — Die Musik setzt ein , und der
Traumtanz beginnt, die Gedanken und Gefühle, die der
Komponist in sein Werk gelegt, werden hier von neuem blos-
gelegt, geformt und plastisch dargestellt. Bald eilt sie in leicht¬
füßigem Tanze über die Bühne — die Berührung mit irgend
einem Gegenstände sorgfältig meidend — bald neigt sie in stum¬
mer Trauer das Hanptz dann wieder flieht sie mit schreckver¬
zerrten Zügen, als dringe etwas Fürchterliches auf sie ein . —
Die Musik schweigt , sie steht da, ruhig und tief atmend. Es
sind etwa dreißig Minuten verflossen . — Schumanns Träumerei
klingt leise durch den Saal . Man weckt sie auf, langsam öffnen
sich die Lider, plötzlich zuckt sie nervös zusammen und schaut
mit rätselhaftem Blick groß und fragend in den Zuschauerraum.

* Bremen , 26. Okt . Der junge Seminarist, der in
voriger Woche bei einem Spaziergang - im Felde von einem
Unbekannten in eine Hand geschossen wurde , ist -im Kran-
kerchanse an den Folgen der Schußverletzung gestorben . Der
unbekannte Schütze hat bislang nicht ermittelt werden
können.

* Emden , 26 . Okt . Sicherem Vernehmen nach soll die
erforderliche Summe für den auch aus strategischen Ge¬
sichtspunkten außerordentlich wichtigen Bahn Lau Wil¬
helm s h av en - S an -de - A uri ch , wodurch Wilhelms¬
haven gradlinig und quer durch ganz Ostfriesland mit Em¬
den verbunden wird , bereits in den nächstjährigen Etat ein¬
gestellt werden.

O Osnabrück , 26 . Okt . In dem Konkurse der
Firma C. Nourney, Agenturen usw. , werden nach den
bisherigen Feststellungen die Passiva ans 210 000
geschätzt, denen nuretwa 23 000 -^ Aktiven gegen¬
überstehen.

Km Lwßsebenalmcr§es.
(Eine saisongemäße Plauderei .)

Vor wenig Tagen bin ich zurückgekehrt. Der ausneh¬
mend schöne Oktober hatte mich verlockt, noch einmal hin¬
auszuziehen ins Freie , zu Mutter Natur , bevor der schlimme
Winter seine Vorboten sendet , uns in die Häuslichkeit
bannt.

Uroenl utztz'otiis — fern dem geschäftlichen Treiben —
am Zwischenahner See ! Was kann es Köstlicheres geben,
als solche Lage der Rast inmitten stiller Herbsteinsamkeit?
Verblaßt ist die leuchtende, aufreizende Glut sommerlicher
Pracht . Mildwehmütige Farben von bexuhigender Weich¬
heit zauberte die scheue Oktobersonne an ihre Stelle . Gel¬
ber Ocker und Indischrot durchsetzen das Grün der Bäume.
Blatt auf Blatt weht müde zur Erde . Im Garten , der sich
bis zum Seeufer dehnt , blühen die letzten Rosen , zu ihren
Füßen Astern und bescheidene Reseda . An hochstengligen
Sonnenblumen fängt sich das silberne Gespinst des Altwei¬
bersommers . Es weht Wohl auch um unser Haupt . Wir
streifen den Zauber mit rascher Hand ab. Was soll' s?
Graue Fäden schimmern ohnehin im Haar . Das ist der
Herbst!

Vor uns liegt der See , Wellenlos, müde . Selten
durchfurcht noch das Dampfboot die weite Fläche
das blasse Kobaltblau des Himmels spiegelt . WeiK ^ N>̂

Mut . Hj.
ken , flinke Segler , schwimmen einsam ob der
blauverschleiert dehnt sich des Sees waldiger Saum >>
herüber grüßt Dreibergen . Dort stand sie einst, hartWasser, die stolze Burg der Herren van Ellmendor

'
pe14. Jahrhundert das begütertste Geschlecht der vielenmals um den See herum ansässigen Adligen waren k? ''

1331 ihren gesamten Besitzstand an den Grafen von
bürg verkauften und nach dem Münsterlande verzog

"
Zerfallen ist die Burg , wie so manche andere , die in -n

Herzogs,
Zeiten ein Wahrzeichen des Ufers war . Die drei Dp?
,künstlich aufgeworfen auf ihren Erd - und Schuttmassen? !
die einzigen Ueberbleibsel.

Zahlreiche Erinnerungen an den alten ammerlä̂ -
schen Adel birgt in Gestalt von Wappen , Stammtafeln Adie efeuumsponnene Kirche von Zwischenahn , zu der MBlick nun zurückkehrt . Dir Kirche samt dem abseits spst
den Glockenturm soll 1123 als Tochterkirche von WiesM-

gegrnüdet sein . Ein ehrwürdiger Bau . Seltsan,aus
sticht das neue Portal vom Ganzen ab . Wer Augen
sehen, der überzeuge sich von dieser geschmacklosen
Vierung "

. Betrachte auch die neuen , schmiedeeisernê .̂
an : Glockenturm mit der schiesgebackenen „ goldigen" M
die mm: in das Gitterwerk hineingeklebt hat ( ich fi^ st I»
neu passenderen Ausdruck als „kleben") . Man konnte U i
das ruhig ersparen . Jeder , der noch über die
Spur ästhetischen Gefühls verfügt , wird dis NeueupM
richtig bewerten . . .

Zu den Füßen des Gotteshauses breitet sich der tan «,,!
umsäumte Friedhof aus . Es mag sich gut hier ruhen.
Schar Vögel , zur Reise gen Süd gerüstet , streicht- über ^
See herüber.

Du willst bange werden , Herz , beim Anblick der
in stiller Herbsteinsamkeit , die an Sterben und Verg^ !
mahnt?

Geh ! Todesfurcht ist die Sache kleiner Seelchen. Uff
dich los von dem niedrigen , tierischen Jch - Kultus . Der A«,
zelne ist ein Nichts , das dahingeht wie die Pracht des ZW
mers . Die Allgemeinheit ist alles . Was du zu ihren TH
sten tust , die Werke , die du schaffst im Interesse des MM
heitssortschrittes , sie sind unvergänglich , bleiben und
weiter . In den Früchten unseres Tuns sind wir unsterbltz!
Und nur darin.

Schassen und nicht verzagen , arbeiten und nicht verzlr»
sein , das also lernen wir im Sterben und Vergehen iü,
Herbstes . Wenn anders wir Menschen sein wollen in ^
Wortes höchstem Sinne , nicht nur Menschen, Wesen, der^
Vorfahren auf den Bäumen lebten . Ernst Wagner.

* ) Das Geschlecht existiert noch in den Freiherren d« !«
Elmendorfs.

Stimmen aus äem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Herrn p . W.

Es ist rührend , wie besorgt Sie sind, den religWl
Frieden zu schützen , „den unser Kaiser zu erhalten so eist»
bestrebt ist"

. Geben Sie Ihren guten Rat , bitte , weiter » e
Ihre katholische Geistlichkeit in Lothringen , Polen , Bo
usw . Das wird richtiger sein.

Und das „ Pfui " wollen wir dann gemeinsam denen z»)
rufen , die unter der Flagge des evangelische »!
Konsistorialrats und Professors der »!
Theologie Vilmar katholisierende Urteilt!
und Anschauungen ins Volk einschmuggeli!
wollen. .. I

Ein Warnung vor dieser unehrlichenFäl schu »̂

war auch hier nötig , da auch hier schon jemand , durch
mars Namen gelockt , sich Herrn Dr . Mackes Werk LWß
schafft hatte . , ,

Da auch die doch gut katholische „Germania " dies T»
ben verurteilt hat , ist die Sache wohl erledigt . D . G.

MWonssaal : Gaststr. 6 , Gartenhaus . ,
Sonntag , abends 8 Uhr : Oeffentlicher Vortrag . EinlckW

für jedermann frei . H,

Geschäftliche Mitteilungen.

Uolienlolie --,.«
I1 krb8>vur8t
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»orrüzNcvs Lrdsensupp e riscli Sckter
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UlsbornU Lu lls-bsu.
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z ZsiäsnLsus Mcükkls D tL
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in Isirisr Lrsksläer Fabrik imä ver-
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liLllüvIrtsodLkU . VllvkMdrrwZ»
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O. Vlsrrlr , Lsriin- Lr .- l. ivktsrföläo W-
Prospekte kostenfrei!
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lautkleiäer,
Ira ^tileiäer,
Ilinckertlleicker

in allen Grüßen.
Rabattmarken oder 5°/o bar.

lie zur dleumaustjchenKou'
«ursmajse gehörige

LlllleilMttlhtNll, , ^
bestehend aus 2 Reolen. 1 « las-

schrank . 1 Tresor . 1 Sp, -g- l
mit Nonsole. 1 Pult,

und
Sie zu derselben Masse ge
hörlge ,

LÄuftllßttelMlMüU,
bestehend aus 2 Spiegeln, 66

Hut - und Miitzenst .inderm »
Glasplatten, 4 Messing- Ge-
stelleu und 11 Ständer« sur
Pelzkragen, ^ ^

wünsche ich unter der Hand zu
oerkansen.

W . EordeS . Haarenstr. 8.
^

V
'
steruburg . Empfehle die

beiden v . hies. Ziegenzuchtverein
bei mir aufgestallten angekörten
Böcke zum Decken.
Ww. Meyer , Cloppenbrgstr. 68.

Zu Kausen gesucht ei» Zwel-
samilienhauS mit Stall oder
ähnlichem Raum und etwas
Garten, nicht autzerhalb der
Stadt. Offerten unter 14 . L . 30
postlager nd Oldenburg

1,0 gelbe Orp. f. 3 ^ u. junge
Kaninch . bill . z . vk. Lainb .str. 54 r.

Verkauf
einer

Besitzung
ln

Eversten.
Eversten . Die Erben des weil.

Schneidermeisters Jost . Gerh.
Brüggemann in Eversten beab¬
sichtigen die zum Nachlasse ge¬
hörige, Hierselbst an der Wien-
straßc unter 9 . dirE am Ever¬
sten Holz belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 19W
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzungbesteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause nebst 13 Ar 34
Quadratmeter bester Garten¬
ländereien , von welchen sich sehr
gut ein

Bauplatz
abtrennen läßt.
Tie Bedingungen sind günstig«

und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Mtmch,
heil 3V. Mr . h. A,

abends 7 Uhr.
in G . Müllers Wirlshause
(Odeon !, Hierselbst.

Kausliebhaber ladet ein

BttithttWmrtinli,
Auktionator.

HMIqiMLtvll.
Altertümliche Möbel u . Holz¬

schnitzereien in Eichen - u . Ma¬
hagoniholz. Glas n . Porzellane.Kolorierte Kupferstiche , Oelge-mälde, Gold- , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hohenPreisen S . L. Landsberg.

Hof-Amiauar.

Lei tzauf oaer Leteillgung
Vorricki!

WirkUchrerU« Ungrboir , rrks »tucl»er Iiteslg«'S SerckiNe, ««werde - Setriede,
- « eecdLM - , t^drücgru- üriäcii « , g»ter,nie » etc. unä r «ild »der«er»cde j-Le, Nn liniien< m meiner , eichd-»i«-n oileilenttrie , >Iie ieöer.dei n-derer Ungsde a-, Illunrcher veil->m« e» »srteiilsi rurenäe. Sin »«in n »ent,>dme vsn »einer reite pr ° »i»I«n.
sk^ mmen . .

Einen großen Posten

LarÄinei»
ganz unter Preis.

IM Hs« . kL»
Mtglied Rab .-Sparvereins.

ZlalLOlri -
VffLttDSuL üss ^ DoimaiklLlvisr

konrert- un6
5periaIitalea-Vorlrstze.

Hochachtungsvoll
O . ILalv.

Verkauf
von

Liildereicil
r»Drielakermoor,

am Sandwege.
Osternburg. Der RentnerFr.

Koop in Oldenburg beabsichtigt
seine zu Drielakermoor am
Sandwege (bei Luschen Hause)
in einein Komplexe belogenen

AlknMemk«,
groß 1 kn 91 ar 28 gm (ca.
23 Sch .- S . ) — enthaltend 7 bis
8 gute Bauplätze — , öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen
und ist erster Perkaufstermin auf

Mitimch,
dcnM . Mdr . d . Z .,

nachm . 6 Uhr,
in Barkemeyers Gasthaus zu
Drielake angefetzt.

Das Land ist guter Bonität
und kommt sowohl im Ganzen
als auch stückweise zum Aufsatz.

Der Antritt erfo'gt am 1 . No¬
vember 1968.

Kausliebhaber laden hiermit ein
A . Bischofs L Grimm.

Verkauf
einer

Mühlendeßtzillis
mit einer

LanPilKilMe.
Sengwarden . Der Müller

Wilh. Grrdes in Jnhausersiel
hat mich beauftragt , seine von
ihm selbst bewirtschaftete

holländische
Windmühle

sowie seine zu Altona belegene

Immbilmklms.
Hude. Hausmann Ioh . Rci-

ners Erben lassen , ihren zu
Moorhausen und Lemmel beleg.

AllMM
am

Dienstag,
den29. Oktbr.,

nachm . 3 Uhr,
in Claußens Wirtsbause zu
Moorhausen bei Wüsting noch¬
mals öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen wie folgt:
a ) die zu Moorhausen an schön¬

ster Lage , direkt an der Ol-
denb.-Bremer Chaussee und
nahe beim Bahnhof Wüsting
beleg , frühere ' Pundtsche
Landstelle, fast neue , außer¬
ordentlich kompl . Gebäude
und etwa 30—50 Hektar er¬
tragreiche Grün - und Acker¬
ländereien, in einem Kom¬
plex beim Hause belegen,

ist die von W. Rnke angekaufte
Landstelle, kompl . Gebäude
mit etwa 6—10 Hektar Län¬
dereien,

es mehrere Parz . sehr , ertrag¬
reiche . an der Chaussee nach
Wüsting beleg . Ströhen¬
wiesen und Moorvlacken, in
passenden Größen,

ck) die Stelle im ganzen öder
in beliebiger Zusammen¬
stellung.

Ein Ankauf dieser schönen , an
angenehmster Lage belegenen
Grundstücke ist mit Recht zu
empfehlen.

G . Haverkamd , Ankt.

Strückhausen. Der Landinann
August Müller zu Logemanns«
deich läßt am

Seil 3«. Mr.
'

d. I.,
nachm . 3 Uhr,bei Müllers Gasthanje zu Loge-

mannsdeich:

sk 5 WtWM
Aem,

U bis 3i! große
ßiitteHmm,

öffentlich meistbietend auf Zah¬lungsfrist verkaufen.
, ^ c?^ ^ k>aber ladet freund-l-chst em

Byk . Aukt.

unter der Hand zu verkaufeil.
Die an der Chaussee günstig

belegene Mühle befindet sich im
besten baulichenZustande. Nach¬
weislich wird ein bedeutender
Umsatz erzielt . Das geräumige
WohnhanS ist sehr gut erhalten.
Zu dieser Muhlenbesitzung ge¬
hören 2 ka Ob sr 27 gm gutes
Weideland. — Ein strebsamer
Müller findet sein gutes Aus¬
kommen.

Die zu Altona belegene Land¬
häuslingstelle besteht ans einem
guten Wohnhause nebst 41 sr
60 qm Garten gründen usiv . und
eignet sich besonders für einen
Arbeiter, der etwas Vieh halten
will, da in der Nähe Grodenland
zu pachten ist.

Ter -Antritt beider Besitzungen
kann am 1 . Mai 1908 erfolgen.

Kausliebhaber werden gebeten,
sich ehestens mit mir in Ver¬
bindung zu setzen.

Friede. Ahl,
_ Rechnungssteller.

Rastede. Friede. Müller in
Hankhansen läßt wegen Auf¬
gabe der Pacht am
SMirbenii8 . Novemtzer,

nachm. 1 Uhr ans-,
3 nahe am Kalbe« stehende

Kühe,
3 Sjähr . Kuhrinder,
2 Ijahr. do .,

25 junge Legehühner,
1 eich. Kleiderschrank (antik »,
1 do . Glasjchrank, 1 Küchen¬
schrank , 1 Nähmaschine, 1
Wanduhr , Tische , Stühle , 1
eich. Koffer , 1 zweischl . Bett,
1 Dezimalwage mit Geivicht¬
stücken , 1 große Hausleiter , 2
kl. . do ., 1 Bohnenschneide¬
maschine , 1 Backtrog, 1 zwei-
rädr . Handwagen , 1 lange
Säge , 1 Kerbsäge, 1 Spann¬
säge , 1 neue Staubmühle , 1
Schweinekasten, 1 Kochtopf
(100 Ltr.), 1 gr . Fruchtkiste, 1
Gropenkarre, 1 Borfkarre , 1
Torfheck , 1 Tragesoch, 3 Milch-
transportkannen , 1 Kartoffel-
quetschmaschine , 2 Sensen,
Eimer und Baljen , Forken,
Schuppen, Harken, Spaten u.
viele sonstige Haus - u . Acker¬
geräte,

ferner : 150—200 Scheffel gute
Eßkartoffeln, einige 1000 Psd.
Steck- und Runkelrübe«,
100 - 150 Richelpjähle, ei«
OnautumRichellatten.Stnche !-
draht und Hühnergitter

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

Billig zu verkaufen 1 Sofa,
1 eiserne Bettstelle . 1 Hänge¬
lampe . Dobbenstr . 6.

Sofas M Matratzen
werden gut u. billig aufgearbeitet.

H . Lampe, Donnerschw . CH . 49.
Coldweyb . Berne. Zu verk. ein

Jagdhund
(BrauirNger) , 1 I . 4 M.

Gnft. Gärdes.
Neuenhuntorfermoor. Wohne

von jetzt an in unserin neuen
Hause.

Frau Röfer , Heb
Kreyenbrück . Zu verk . 1 belegte

Kuli od . 1 nahe am Kalben steh.
Queue. _ H. Wilder.

8 of-LmisMrdoroi ullä odvimsvLs NaZGllLKZtM
r . L Lkwara«, -»'S -L ^vr

Färberei rmd Reinigung von Damen - und Herretk - Garderoben̂ sorvte von
Dekorations - Gegenständen und Gardinen aller Art, Federn, Handschuhenustv.

Zu verk . 2 gut erb. Betten , 1
Bettft . , gut erb-, m. Svrungfed ..
R . u . Matr . Näb . Mottenstr . 26.

Verkauf
in

Tungeln.
Der Sandmann Hiurich

Kuhlmann zu Tungeln
will wegen ganz icher Auf
iösltng seines Haushalts
am

Dienstag,
den29. Oktbr .,

nachm . 3 Uhr,
in und be : seiner Wohnung
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen:

1 tiedige Kuh,
2 Schweine,

ferner:
2 Pflüge , t Egge, 3 Schränke,
mehrere . Stühle , 3 Tische , 4
Backtrog , Harken, Forken, ver¬
schied. Milchgerät, Küchengerät,
sowie verschiedene sonstige
Haushaltungsgegenstände und
1 Quantum (Heu und Stroh.
Kausliebhaber ladet ein

680kg Zekwsi'tmg,
ZmM -MMW.

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

eines

Mit ßkißk « Garte ».
dritter M Wer MW.
WrMirg. M dem e ;it-

muWeil Minisierial - Revissr
z . I . Wilhelm FstzmesMW
Kuhlmann, zur Zeit iu Wehueu,
gehörige, iu Wernburg sn der
Ulmeustrsße unter Nr . Zü Se-
legene
K

Miitnioch,
den8. Nntr. i>. Z.,

Ukihm. 6 Uhr,
in ß . Wohus

'
Glifthüns , Bremer¬

struhe , znm dritten nnd letzten
Male öffentlich meWetcud zum
Verkauf aufgesetzt merdcu.

LieBesitzungliegtbeimKrieger¬
denkmal an schöner Lage, sie ist
21 ar 81 qm groß und eignet
sich besonders für einen Privat¬
mann , der angenehm wohnen
will nnd für einen großen Garten
Interesse hat.

Kaufliebhaber werden sin-
geladen.

Georg Maas L Hinnchs.
Wahnbeck.

Habe mich in dem von Schnei-
dermstr. Krummacker gekauften
Hause als

niedergelassen. Unter Zusiche¬
rung reeller Arbeit halte ich
mich bestens empfohlen.

Uiar. ketime,
Schubmacker^

Kmmrjtzer
p. Spsnnduth»

Milchbrinksweg 4 a.
Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanzen «. Sjährige Garantie
«. strengste Berschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Räumimgshalbev ver¬
schiedene Sofas , Spiegel
»nd Tische äußerst billig.

Donnerschweerstr. 18.

Wtilb . Wksn«.-

Die Nachkörungen der Bullen
werden voraussichtlich in dcr
letzten Woche des Monats No¬
vember stattfinden. ,

Die Anmeldungen dazu Md
spätestens bis znm 1. November
d . I . beim Buchführer Ohmstode,
Großenmeer , einzureichen.

Für später eingehende An¬
meldungen ist die Nachmelde-
qebühr von 3 .Ä zu zahlen.

Der Obmann.
P . Cornelius.

Verkauf
einer

Wirtschaft.
Eversten. Eine in einem sehr

emporblühend. , verkehrsreichen.
2 Stal , von der Stadt Olden¬
burg entfernten Orte ( Sommer¬
frische ! , sehr günstig belegene
größere ^
Wirtschaft

mit großem Tmrzsaal
und schönem großen

Lustgarten
habe ich zum beliebigen Antritt
unter der Hand preiswert z«
verkaufen . . .Die Wirtschaft wird stark fre¬
quentiert . ist Vereins - und Ver°
gnüqnnqslokal mehrerer Ver¬
eine und wird wegen ihrer über¬
aus schönen Lage namentlich auch
von Ausflügler« sehr gerne be¬
sucht.

Die Gebäude (Wohnhaus nebst
Tanzsaal , sowie großes Stall¬
gebäude und Kegelbahn! sind in
gutem Zustande. Die Garten¬
ländereien sind bester Bonität.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann stehen bleiben.

Gewandte Personen , die über
etwas Vermögen verfügen, fin¬
den hier eine sichere Existenz.

Kausliebhaber wollen sich ehe¬
stens mit mir in Unterhandlung
stben.
Bernhard Schwarting

Auktionator.

Wohne jetzt Donnerschw. CH . 61.
Meta Engelbart. Schneiderin.

Die aus der Neumann'schen
Konkursmasse erworbene«
Strohhüte solle « ausverkauft
werden:

Kinderhüt», die sonst 1 ^ 8«
bis 2 kosteten , jetzt zu Stck.
SV 3 Stuck zu 1

Herrenhüte, sruhev 2—S
setzt 73 H bis 1

_ Nebenstraße 13

IWeibMtt .Schreibtisch
zu kaufen gesucht . Off . m . Preis
unter 8 . 113 an die Exp, d. BI .

Zu verk . Hühnerbauer mit
Auslauf und 1i Hül ner.

H. Deeke« , Hundsmühlen.
Bill, zu verk . eine Hauduäh-

maschine.
_ Rankeustraße 6 b.

werden sauber und billig an-
gesertigt.

Otto Scheller, Haarenstr. 58.

Neuheiten für Holz-
brand u . Kerbschnitt,

Brenn - Apparate
u . Schnitzmesfer,

Lacke und Beizen,
: : Malvorlagen : :
großer Auswahl empfiehltm

Kl . Kirchenstr. 7, b . d . Markthalle.

ÜWMWBMO.
Geöffnet an Sonn - u . Feiertagen

von 4—10 Uhr nachmittags
in den oberen Räumen der

„Bavaria ".
Alle jungen Kaufleute, sowohl

Lehrlinge als Gehilfen, werden
zu regem Bestich des Heims
freundlichst eingeladen.

Sonntag , den 27. Oktober:
Bortrag mit Lichtbildern „Durch
de« Weltenraum".

Tie Beleidigung Herrn u. Frau
Haferkamp nehme ich zurück.

. Frau Wessels.

Kos b . Mül in Holstein,
Größe 51 Hektar erstklassiger
Boden, davon sind 23 Hekt . beste
Grünländereien n . Wiesen , gute
mass . Gebäude, reich ! , tot . In¬
ventar , 4 Pferde , 50 Stck . Rind¬
vieh , volle Ernte , soll insgesamt
für 105 000 .L mit 35 000-
Auszahlung verkauft werd. Der
Hof eignet sich zu groß . Viehhal¬
tung , da die Ländereien sich vor¬
züglich zu Dauer - u . Fettweiden
eignen. Auskunft erteilt kosten¬
los A . Teschner, Hamburg,
Steindamm 7.

Der
VaterLLQäiscke

beginnt am 5 . November, nach¬
mittags 4 Uhr . in den Räumen
der Schulküche lRitterstr . 71!
einen Kursus für Helferinnen in
der freiwilligen Kriegskranken¬
pflege unter Leitung des Herrn
Stabsarztes Dr . Stude . Die
Teilnehmergebühr für Nichtmit-
glieder beträgt 3 wofür zu¬
gleich die Mitgliedschaft erwor¬
ben wird. Anmeldungen neh¬
men bis spätestens zum 1. Nvv.
die Unterzeichneten Vorstands¬
damen entgegen,
Frl . Willa Thorade, Bismarck¬
straße 23 . Frau Geh. O .-K .-R.
Hansen, Cäcilienplatz 3 . Frau
Oberbau - Inspektor Wöbcken,
Roonstr . 15 . Frl . AntonieGram-
berg, Parkstr . 8 . Clara Freiin

von Gahl , Gartenstr . 2.

-

SsrüeMtli
Am Dienstag , d. 5. Nov. d. J

UkGrchkSZS
MMr -KöilM

ausgeführt v. d. Kapelle
d . Jnftr . -- Regts. Nr . 91 , unter
pers . Leitung d. Herrn Ehr ich.

Anfang 7 Uhr abends.
Nach dem Konzert:

Zu zahlreichem Besuch ladet
sreundl. ein

Otto GrLper.

1 IllkMllWM
am

Sonntag, 1 V . Mn . 1907.
Programm:

Nachmittags 4 Uhr in der
Turnhalle am Haarenufer:

Schauturnen.
Die geehrten Damen werden

gebeten, während des Turnens
ihre Hüte abzusetzen.

Abends 8x Uhr in der
„ Rudelsburg " :

Das Belegen von Plätzen vor
Beginn nnd während der Feier
ist nicht gestattet.

Mittwoch , den 13. November,abends 9 Uhr, in der „ Rudels¬
burg " :

TlliiMlylhkli.
Die Karten -Anmeldung ( Ein¬

tritts - und Einführnngskartenj
seitens der Turner und der
Dame« der Damenturnabteilung
geschieht nur am Freitag , den 1.und Montag , den 4. November,abends in der Turnhalle.

Tie Ausgabe dieser Karten
geschieht am Freitag , den 8 . No¬
vember, abends in der Turnhalle.

Den Herren Turnsrennden
geht wegen der Kartenausgabldirekte Nachricht zu.

Jede Einsöhrnugskarte kostet
1 Mark. Mehr als drei Karte»
werden an ein Mitglied nicht
verabfolgt.

Beim Tanzkränzchenzahlt jeder
Herr 1 Mark.

Der Tnrnrat.
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i8o ! i «lS Lsllsn.
BettinlitLe und Daunenköper , solide Qualitäten.
Federn und Daunen , staubfreie , gereinigte, solide Ware.
BeLttuchleinen und Halbleinen in nur soliden Qualitäten.

So lange die Vorräte reichen, werden die¬
selben noch zu alten Preisen verkauft.

keue Warsn l<ü8lvn kvuls 331/j « bi8 501« mekr.
liscLreuße unä Hanätücker tzM 8l!llllrer IllilVW.

ULSvÄoi » lllSeodurg, 8Mttiiig8trs88e 8 . V

In LllernÄllkster 2eit kommt äas neue IVssekmittel

? vrstL
suk ä- n stärkt , mit äem MSN äurob slunrsllgss Loolrsrr ollirs NINUs,
0 IIH 6 IkSlbSH bienäenci v -sisss Wssoüs er ^ isit , cisbsi Ksi ŝntiert cisr kÄbriksnt

Oie siksoluts IlLsoULNIloNlLSlI kür äis IVsscde . VollstLnUig un-
gvkUlstrllvt » bei beliebiger ^ nvsnäung . ? sssen Lis suf , Annoncen geben
bekannt , vsnn

L^srsLI"
2U ksbsn ist.

Mtsßast - ll.
Balkereiserkaus

Im Aufträge von Frau Hinr.
Mahlstedt Ww . . Kirchhuchting
Nr . 50. werde ich deren an bester
Lage , nahe Kirche und Schulen
belesene >

bestehend aus -einem massiven,
fast neuen geräumigen Wohn¬
haus , Scheune , Stallungen und
Kegelbahnen , mit einem ca . 30
Ar großen Obst - und Gemüse¬
garten , öffentlich meistbietend
zum Verkauf aufsetzen und ist
hierzu zweiter Termin auf

Mittwoch,
den 6 . Novbr .,

nachm . 5 Ubr.
m deren Wirtschaft angesetzt.

In dem Erbe wird seit langen
Jahren eine flotte Wirtschaft
mit einer der , besten hiesigen
Bäckereien betrieben . In dem
50 Meter breiten und 100 Meter
langen Wohnhaus - kann noch
ein Kolonial - und Manufaktur-
geschäft inkl . Wohnung mit ein¬
gerichtet werden , ebenso liegen
an der Heerstraße noch zwei gut
verkäufliche Bauplätze , so daß
ich dies wegen Sterbefall zum
Verkauf kommende Erbe jedem
zum Verkauf empfehlen kann.
Antritt kann sofort event . auch
später erfolgen.

Näheres erteilt kostenlos
Joh . Metzer , Aukt .,

Huchting.
VF . Im 1 . Termin sind 41000

Mark geboten.

fterrsoOaftl . 6ut
in Holstein,

zwischen Hamburg und Lübeck,
nahe Stadt "und Bahn , groß
248 Morgen , arrondiert , nur
erstklassiger , bester Weizenbod .,
Grundsteuerreinertrag 2768
gute Gebäude , Herrenhaus . 10
Zimmer , reichhaltiges totes In¬
ventar , 6 Pferde , 40 Stück Rind¬
vieh , volle vorzügliche Ernte,
soll insgesamt für 126 OM Mark
mit 50 000 stk Anzahl , verkauft
werden . Auskunft erteilt A.
Teschner . Hamburg . Steindamm
Nr .

' 7. _ .
kisus Konssi-vkn infolgs

fsrMrsitigöi , Xaufgb novii ru
billig« « f^ öissn.
Ksvi-g M -Isi-, 8vküitlng8t >'. 5.

M ! lW krsuea
ZU Iss . : Lckmsrrloss blntbw-
MM ckanA, N . 2 —. Luckübsr
M » üis Ltis in . 39 tlbb . st.

N .- 2.50 n . bl . 1 .— . Kleine
Kamilis statt N . 1 .70 n.

U . 1 . — . Katalog über intsr.
Lücdsr unck ti^ gienisckis Ls-

ckarksartillsl gratis.
K. Qsckmsun , Xonstsnr I. .1VZ,

Habe 100000 Pfd.

Steckrüken
abzugeben.

Fr . Tauen,
Klosterneuland -Heldmühle.

Verloren.
Abhanden gekommen

ein kleiner weißer Terrierhund
mit ledernem Halsband . Wieder¬
bringer eine Belohnung,

Heinr . Bartels , Kirchhatten.
Verloren Kinderpelz.
Abzugeben Eknrrnstr . 27.

verleilisii.
sü - sd DarlLo/oZins . ,Raten - Rückz
Wl » VSelbstg .vie88ner,Berlin23S:
Belle Alllancestr . 71 H. Rückp.

an jedermann , auch gegen
bequeme Ratenzahlung,

verleiht diskret u . schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A . Winkler , Berlin 57, Pots-
damerstr . 65. Glänz . Tankschreib.

20000 Mrkck,
eventl . geteilt , sofort aus Hypo¬
thek zu belegen.

Köhler L Behnke.

Hnruleitien gesuoM.
Beamter sucht Darlehen 500

Mk . g. Sicherh . n. hohe Zinsen.
Off . V . 615 Fil ., Lan gestr . 20.

Änzuleihen gesucht 6M , 1500
u . 18M F .. Hohe Zinsen , Angeb.
u . S - 91 a . d . Exp -ed. d . Bl.

ll/Iiet -Kesuehe.
Auf sof . od . sp. möbl . Z . z. v.

mit od . ohne Pens , an sg. Man«
od. jg . Mädch . Nelkenstr . 18 , u.

Gesucht zum 1. November in
der äußeren Stadt oder eben vor
der Stadt ein Haus Zum Allein¬
bewohnen oder eine Wohnung,
4—5 Wohnränme nebst Zubehör.

Näheres durch E . Memmen,
Theaterwall 9.

Ges . zum 1 . Mai eine eleg.
Oberw . . 5 Räume n . Zubehör,

c. 6— 700 .K., für 2 Damen,
obbenviertel bevorzugt . Osf . u.

S . 115 an die Exped . d. Bl.

Zu Mai gesucht ein
MelMer

A : Laden
mit hell . Kabinett nebst Woh¬
nung . Osf . mit Preis u . D . 17
Filiale , Langestr . 20 . erb.

Zu miete» gesucht
spätestens P. 1 . Jan . 1908

Kontur mit Lagerkeller,
mögl . Nähe des Bahnhofs oder
im Zentrum , ev . mit anschließen-
den Wohnräumen.

Offerten mit Preisangabe u.
S . 112 a » die Exped . d. Bl . erb.

Brautpaar sucht z. 1. Nov . kl.
Wohnung , w. mögl . N . d. Bahn.
Off . m . Pr . W . A. 10 Filiale.
Lanaestr . 20.

I lu vepmieten.
Zu Perm . z . 1. Mai die begu.

Unterwohnnng ohne Souterrain
Marienstr . 13 . Balk . . Gas - und
Wffl . Näh . daselbst , oben.

Osternburg . Fortzugsh . z . 1.
Nov . od . sp. Unterw . , 2 St . , 3
K.. K., K., Stall , Garten . Pr.
320 Langenweg 72a.

Herrschaftliche Unterwohnnng
Adlerstr . 13 p. 1. Avril 1908 zu
vermieten.

Näheres Ofenerstr . 19.
Zum 1 . Novbr . 1 schönes , gr,

Helles unmöbl . Zimmer z. verm.
Näheres Langestr . 10.

laden mit Wohnung
z« vermieten.

In meinem Hause Nadorster-
str . 17 ist der z. Zt . v . Herrn
Möhving benutzte

Wen uM Wohnmg
zltm 1 . Dez . oder später zu ver¬
mieten.

Auf Wunsch kann auch Werk¬
stätte angebaut werden.

Nachzufragen nachm , v . 5—7
Uhr bei

Aug . Fischbeck.
Umständehalber sofort o. spät,

an ruh . Bewohner schöne Ober-
u . Urtterwohn . . o . ganz . Haus.
Näheres Nadorsterstraße 101.

Zu verm . Stube u. Kammer.
Efeustr . 8 a.

Zu verm . e . frdl . mbl . Wohn-
nebft Schlafz . Kurwickstr . 24.

Zu verm . freundl . Obrrwoh «.,
pass , für 1 od . 2 Damen.

Näheres Kurwickstr . 39.
Z . v . kl . Wohn . , 120, « Krieg .str . 13

Auf sof. od . sp . die abschließb.
sonnige Oberw . Adlerstr . 26, be¬
steh. a. 5 R -, K. li. Zbh .. Gas - u.
Wff . Z . erfr . Meinardusstr . 7,o.
Z . v. frdl . Logis . Friedrichstr . 2.

Zu verm . möbl . St . u. K.
Humboldtstr . 6.

Mn Mst . Lüge
ev. mit Einrichtung , z . 1. Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22 , links.
Graste

Werkstättenräume
Langestr . 73

pr . sofort oder 1. Nov . zu verm.
Näheres Staustr . 22 , links.
Schöner geräumiger

Men mt Kabinett
zum 1 . Tez . zu vermieten.

Gest . Offerten unter 8 104 an
die Exp . d . Zeitung.

Zu verm . frdl . möbl . Stube
mit Kam . Ofenerstr . 25 . p.
Mbl . Stube u - K. Ziegelhofstr . 7.

Möbl . .Stube u . Kam ., pass . s.
2 anst . j. Leute . Neue Skr . 2.

Freundlich möbl . Zimmer zu
vermieten . Burgstr . 27.

Freundl . faub . Lo "is . Burgstr . 4.

rvirä von alter OsutMsr llsbensverslebsrungs -OssellMakt sin
§ ut sinZskübrtsr , tücbtiAsr

Vvosral - LssM zssuodt.
blackveslslicst mit guten nrkalgsn tätig gsvvsssns , srprokts

Kaeblsuts vollen gokl . Okksrtsn unter 8 . 6078 ckurcb
kkrickolk LTosss , Ksnllir KilV . , sinreicstsn.

KeversI - Vertreter
gesucht für sensationellen , leichtvertauflichen Artikels

Off . u . v . L . 4 Heine . Eisler , Hamburg 3.

8tsllen-6e8ueke.
Arbeitsnachweis

f. Frauen u . Mädchen.
Die Geschäftsstelle befindet sich

vom 29 . Oktober an Jnlius-
Moseu - Platz 1» neben der
Bavaria .Besorgungvon Stunden¬
frauen , Waschfrauen , Scheuer¬
sraue « usw . Verkauf und An¬
fertigung von Hemde «, Schürzen,
Socken und Strümpfen.

Die Geschäftsstelle des Rechts¬
schutzes wird ebenfalls am 28.
Oktober nach Julius - Mosen-
Platz 1 vcrlegt . _
Waschmädch . emvf . s. Kreuzstr . 5.

ülkene Zivilen.
MSnnttevs.

Ml MSMlliWl.
8aebs tücktiZs VsolrStsr»

kür kolll . - kspisr - LiKsrron-
spitrea bst 20 «/o Provision.
Oats IVaro veirck Zarantlsrt.
Nulterüoiislltion war Zsgen
35 pkA .- Narkon.

ksßier - UIZsmg - zillfrtt- ksdrHi
kloara i. llb.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger
Schneiderqeselle.
I . Wulf . Georgstr . 4.

Schuhmachergehilfe ges. für g.
Arbeit gegen hohen Lohn.
W . Schütte , Haareneschstr . 22 0.

Gesucht
ein krustiger Knecht,
der mit Säcken mnzugehen ver¬
steht , p . sofort od . 1 . Nov.

E . Heischmann . Bremen.
_ Stephani -Mühle.

Gesucht ein mit guten Zeug¬
nissen versehener

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung.

W . Brünies . W einhandl g.
Zu Ostern kan « in meiner

Setzerei , sowie im Maschiueu-
saal je 1 kräftiger Knabe als

Lehrling
eingestellt werden.

UMMmik . UMk.
Gute Ausbildung i« allen

Satz - und Drucksache n wird
zugesichert.

Ges . 2 Knechte
mit guten Zeugnissen

gegen hohen Lohn.
_ G . Hotes , Achternstr . 12.

Gesucht ein
^

E. Cafpee , Ofternbnrg.

Ugouf gos S Verk . u . Eigarr.
AljUil ijks . Berg . ev. 250
man , ll - türzensen LLo ., llamburg.

Gesucht zu Ostern ein

L
Ernst!

" "ft- o- --

Lehrling.
»ft Busiug , Sattlermeister,

Berne.

Herrcu u . Damen können sich
alleroris dauernd , schriftl . Neben¬
verdienst erwerb . d . Adieffenarb.
(b. 1000 Adr . 8 ^ ) . Anfr . an
SjephKN,Berlin,Bellc -Ulliancestr .25

S L « Ir srlsL»
per sofort oder spater für meine
Konditorei und Weißbäckerei.

Baut , Pecerstr . 19.

LebeuHtlluüg s. Zßueikr
Ich suche einen tüchtigen

Schneider
für mein Geschäft . Derselbe hat
selbständig auf Stück zu arbeiten.

Offerten unter S . 107 an die
Exped . d. M ._ _ _

Ges . ein Vertr . f. kl. Wirtsch.
Paff . f. e. Pens. Beamten v. der
Bahn . Off . H . B . 105 postl.

Suche auf sofort einen

gemuhte» Gehilfe »,
nicht unter 18 Jahren , welcher
ziemlich selbständig arbeiten
kann , sowie einen

jüllgereu Weiber
sMaschinenschreiber bevorzugt ) .

Ferner zum 1. Dezember evtl,
später einen

Keong Loinvar-ting,
Oldenburg - Eversten.

Hauptstr . 3._
Gesucht ein jüngerer

Hausdiener.
L . Ciliar.

Donnerschweerstr . 11/12.

Laufjunge gesucht.
Oscar Berger,

_ Donnerschweerstraße 8.

Suche zum baldigen Antritt
einen kräftigen

HMieuer.
Max Ullmann . Langestr . 91.
Gesucht zum 1. Mai

1 Knecht von 15—18 Jahren.
_ I . Neumann . Metjendorf.

Jade . Gesucht sofort 1 sticht

MillikdeßeskUe.
G . Rerns.

Hansa- Automobil - Gesellschaft
m. b. H.

Varel i. O.
Abt . Wagenlackierung.

Ich suche für mein Geschäft
zum baldigen Antritt einen

L-süirlinA.
Theodor W . Stühriug,

Oldenb . i. Gr.
Gesucht ei » Lehrling

f. meine Bäckerei u . Konditorei.
A . Brunken . Georgstr . 16.

Weibliebr.
Umständehalber für den ,

November ein aut empföhle»)
gewandtes

Mädchen
für häuslich >e Arbeiten.

Heinr . Bremer , Breme»
Schleifmühle 36.

Einlegerin
findet dauernde Stellung.

MOrillkem F. MtU
Rodenkirchen . Für eineimf

Haushalt wird ein

jungv8 Mlletieii,
nicht über 22 Jahre alt,
baldmöglichst gesucht . Salär«
Uebereinkunst.

Anmeldungen nimmt
gegenD > Rcinderz

Abbeh .-Wisch . Gesucht »
1 . Nov . d . I ». für unfern !a^
wirtschaftlichen Haushalt ein

Th.
Neuenburg . Gesucht zun, >

Nov . oder später ein

jUNgV8
.

welches im Haushalt ziemH
erfahren ist.

D . Jacobs Wwe ..
— „Neuenbnrger Hof .

" -

Lehrer! » gefußt
für eine Privatschule im OlU
Lande zu Ostern 1908 . GM
1400 freie Wohnung wi
Heizung . Nähere Auskunft a-
teilt Frl . Heinriei , Oldenbmj
Marienstr . 14 . Stellenvemip
lung des Allg . Deutsch . Lehm-
inpen -Vereins ._

jeder Art findet unentgeltlich;
bezahlte passende Stellung '

den
Hamburger Haussranenverm,

Hamburg . A . B . C .°Straße M
Esenshamm . Gesucht zu

für eine ältere Dame in Rodei>
kirchen ein kinderloses EheM
oder Witwe , welche die vor !»
menden Arbeiten verricht !»
Als Vergütung freie Wohn«
enth . Stube , Kammer , M
usw. H ustede , Rechstllr,

Zum 1 . November oder I

gesucht.

RSssers Slhuhuimuhiil!,
Ritterstr . 1.

Zum 1 . Nov . ein freundliche
sauberes

junges Madlheu.
welches etwas nähen kann, st
die Pforte.

T . - Fr . - L.
Gesucht nach Eutin

tüchtiges Mädchen
für Küche u . Haus zum l . M
oder später gegen hohe » LH

Näheres bei ^
L. Harms , Brüderstr . 2-

s' enZionen.

kvllsioil.
1—2 junge Damen findo>

gebildeter Familie HamW
sehr gute Pension . NmgG-
sprache Englisch . .Musik . ^
Wunsch Anleitung im HaE
Off . u, , S .^ 68^ a . ,ch .,Mp ^ " '

SrwstorillwvllsMs! o« >»»»
^Ns m-xl. SsUmittsI, »voll Sl-I-Ir. VLSZ-I-Masr, »IsLtr.
vr . Sokllss. villlgs I-relr - , voi-r . Vsrp «!. krosp . a , ll >-. m° >j . MIN.

»mM
kl'

WKIW bei Soslsk 'sts-nL

kür ölervenleiilencle , --

dollinßsdeilLrklixe . -- s
kinriedt . , butt - u.
böser . - llamilleo -mwl ^

-

? roip . ck. ck. Veri^
vir . 3an .-kat0 .S « 0 » ^
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firrbBieÄ.
Er glitt vorüber wie ein Mädchenlächeln,

Der kurze, sonnenscheindurchwebte Tag;
Tie leisen , nbeirdsenchtcn Winde fächeln
Die heiße Stirn . Ich schau dir lange nach:

Goldkränzc windet dir um deine Locken
Des Abendrotes purpurglüh ' nder Schein,
Vom Laubdach rieseln leuchtend bnnte Flocken,
Der Herbstdnft hüllt in Fecngcwand dich ein.

So scheidest du . — Mir schwant, du kehrst nie wieder!
Still weinend zieht dir meine Sehnsucht nach,
Dir folgen meine Liebe , meine Lieder
In heißem FIch ' n verlangcnd -rufend nach.

Ein Stcrnlein blinkt . — Vom Flusse Nebel schleichen,
Vom Turmdach schwirrt der Dohlen schriller Schrei.
Rauh slüstert 's in den herbstnachtdunkleu Eichen,
Und höhnisch rauscht das Laub um meinen Fuß : Vorbei!

Hans Züchter.

FIus Äer Mappe
eines JeSwSmsnnes.

Von Hermann Böhnkc.
(Siehe Nr . 122 , 129 , 135 , 142 , 149 , 156 , 163 , 170 , 177 , 184 , 191,

198 , 205 , 212 , 219 , 226 , 233 , 240 . 254 und 268 .)
18 . Aus Wilder Zeit.

Es war eine wilde Zeit , die Zeit der vierziger und fünf¬ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts , sie rüttelte anden Thronen , sie rüttelte au den Hütten , unzufrieden wa¬ren die Regierenden , unzufrieden die Regierten . EinSturm raste durch Deutschland , durch Europa , er zer¬schmetterte , was alt und morsch schien, viele hatten ihnherbcigesehnt und jubelten jetzt seinem Wirken zu . Aberder Sturm kann nur zerstören und nicht bauen , und bald
standen die Völker verwundert und ratlos aus der Trüm¬
merstätte und suchten sich eiuzurichten . Aber ihr Sinn
war düster und verschlossen, und ihre Hände waren un¬
geschickt . So war cs in der Fremde , so war es in Deutsch¬land . Ta setzte bei uns eine zügellose Reaktion ein.Die Presse wurde geknebelt , jedes freie Wort verpönt.Viele waren flüchtig auf fremder Erde ; es waren nichtunsere Schlechtesten ; viele büßten ihr freies Tun und
ihr freies Wort in den Gefängnissen . Ein schwerer Druck
lag auf den Menschen . Selbst die Besten fanden keinenRat in ihrer Brust , nür Wut und Verzweiflung , und zu¬
letzt als traurigen Trost dumpfe Ergebung oder schnei¬denden Hohn . Es war eine wilde Zeit , und die wenigstenunter den jetzt Lebenden können sich davon eine Vorstel¬lung machen , auch ich habe sie nur als Knabe durchlebt,
doch ihre Spuren haben sich mir tief eingeprägt , sieließ keinen zur Ruhe und zum Behagen kommen, selbstmich nicht , der ich damals kaum zehn Jahre zählte . —
Schleppte sie mich doch an der Hand meines Vaters inalle möglichen Versammlungen und ließ mich alle mög¬lichen Reden anhören , denn inein Vater war Mitgliedeines demokratischen Vereins , der sich in Danzig gebildethatte . Dort erfuhr ich , daß Deutschland sich auf ganzfalschem Wege befinde , daß es eine Republik werden müsse,mit einem Präsidenten an der Spitze , und das Bedenklichstefür mich war , ich hörte so etwas gerne , ich schwärmte für

Sonntag , den 27. Oktober1907.

eure deutsche Republik ungefähr mit demselben Verständ¬
nis , wie n.nsere großen Bereinsredner , kurz, ich war auf
dem besten Wege , ein gefährliches Subjekt zu werden.
Zu den ernstesten Ereignissen kommt oft ein possenhafter
Zufall , das ist die Ironie der Weltgeschichte. Man denke
sich einen zehnjährigen Demokraten , der die Welt ver¬
bessern will , — ja , die Zeit warf wunderliche Blasen.
Bald kam ich jedoch in das langersehnte Gymnasium,
und die lateinische Grammatik drängte meine Reform-
Pläne zurück, und erst die griechische ! Auch einen Helden
hatte ich schon in meinen jungen und jüngsten Jahren , für
den ich mich begeisterte ; er hieß Stelinski . Stelinski
war der Freund meiner Kindcriahrc ! Er gehörte zu der
ehrenwerten Zunft der Lastarbciter , gewöhnlich Sackträ¬
ger genannt , deren Geschäft es war , das aus Polen auf
großen Flößen die Weichsel herabkvmmende Getreide zu
den Speichern hinaufzuschleppen . Diese Sackträger waren
die starken Männer der Stadt , und Stelinski war der
Stärkste unter den Starken . Nicht jeder wurde in diese
festgeschlossene Gilde ausgenommen ; cs mußten ordent¬
liche, tüchtige Männer sein , und vor allem mußten sie
Kraft haben . Stelinski halte oft in unserem Hause zu
tun , er hatte eine besondere Vorliebe für meinen Vater
und kam gern zu uns . Mancher feine Herr möchte sich
wünschen, so auszusehen , wie Stelinski . Er war zwar
Hochgewachscn, aber nicht riescnmaßig , breit in den Schul¬
tern und schlank in den Hüften , eine Figur von reinstem
Ebenmaße , das Gesicht kühn , von edlem Schnitt , halte
mit seinem Knebelbart etwas entschieden Vornehmes.
Durch einen llnglücksfall hatte er die rechte Hand ver¬
loren , warf aber mit der Linken scheinbar ohne jede
Mühe den schweren Getreidesack auf seine Schulter , was
die anderen Starken doch immerhin mit beiden Händen
nicht ohne Anstrengung fertig brachten . Wer ihn so sah,
mit seinem stolzen , aufrechten Gange , mochte ihn wohl
für einen kräftigen Mann halten , hatte aber keine Ahnung
davon , welch eine stählerne , furchtbare Stärke in diesem
Körper wohnte . Außerdem war er geistig sehr regsamund hatte einen großen Bildungseifer , so hatte er mit
der linken Hand das Schreiben gelernt und las viel
und mit gutem Verständnis . So war mein Held beschaffen.Wie oft habe ich als kleiner Junge auf seinen Knien ge¬
sessen ! Tenn , wie alle starken Leute , war er sehr gut¬
mütig und hatte die Kinder gern.

Ein Vorfall , der so recht die ungewöhnliche Kraft
dieses Mannes zeigte , hat sich mir besonders eingeprägt.Wir waren beide allein im Zimmer meines Vaters , mein
Spielkamerad Stelinski und ich . Ich mochte damals Pier
oder fünf Jahre alt sein , saß wieder einmal auf feinen
Knien und zauste an seinem Barte , auf den er besonders
stolz war . „ Na , Jungchen, " sagte er endlich , „laß das !"
Aber ich rauste ruhig weiter . Da war es mir , als ob
mich jemand zwischen Daumen und Zeigefinger nähme,und plötzlich saß ich auf dem großen , breiten Kachelofen.
Anfangs war ich verdutzt , aber bald gefiel mir meine
neue Lage , ich lachte und krähte und schlug mit den Bei¬
nen vergnügt gegen die Kacheln . Doch bald wurde mir
die Sache langweilig . „Lieber Stelinski, " begann ich meine
Unterhandlung , „hörst Du ?" „Ja ." „Willst Du mich wie¬
der herrmternehmen ?" „Nein ." „Ich will Dir auch mein
Steckenpferd schenken, oder magst Du. lieber meine Peit¬
sche ?" „Ich mag beides nicht , aber , wenn ich Dich her-
unterrre 'hme , fängst Tn wieder an , meinen Bart zu zau¬
sen ; ich habe Angst vor Dir ." Das war mir nun doch

Hans LdnsLmns Nekrswg.
Skizze von Charlotte Eilcrsgaard.

Autoris . Uebersetzung aus dem Dänischen von O . Revcntlow.
Der frühere Kirchspielvogl Hans Christian Hansen , auchkurzweg der alte Hans Christian genannt , was er sich freilichm guten Tagen nicht hätte gefallen lassen, hatte in letzterZeit zu altern begonnen . Mit den Kräften ging es bergab ;,namentlich die tückische Influenza hatte ihn stark mitge¬nommen . Mit Wehmut dachte er der Zeit , da er eine ganzeTonne Roggen auf seinen breiten Schultern tragen konnte.Nun hatte er Mühe , sich selbst zu schleppen, obgleich er erstiö Jahre all war.
Na , immerhin mutzte er noch dankbar sein, daß dieKräfte ihn : in den Jahren , wo er sie notwendig brauchte,nicht gefehlt hatten . Die großen , wogenden Kornfelder , dieletzt den stattlichen Hof umgaben , waren so ziemlich alle aufurbar gemachtem Heideboden entstanden , und es war wahr¬haftig kein Kinderspiel gewesen, das zuwege zu bringen.Aber nun war das alles Überständern Sein Werk warfertig — und er selbst war auch fertig.Der alte Harrs Christian ordnete allmählich alles für fei¬nen Rückzug. Der älteste Sahn faß auf dem Hof, jetzt schonlert mehreren Jahren . Silberzeug , Leinen und Betten wa¬ren m Truhen fein säuberlich in Häufchen geordnet , die dieNamen der Kinder und Kindeskinder trugen.lieber seiner: Sarg und den ganzen Verlauf feines Be¬gräbnisses waren auch genaue Bestimmungen getroffen _

betraf konnte er also den: Tode ruhig entgegcn-i Er wollte kernen eichenen Sarg , wrewohl er ibn lick,^ 0 " können . Nein , schwarz sollte er seirr , die Eichen-
doch mckstzum Begräbnis So ein gelbes Ding war jgar nicht em bischen feierlich. !

-Nan hätte glauben sollen, der alte Hans Christian hälft ^

die Hände in den Schoß legen und wie Gott am siebenten
Schöpfuilgstagc in die Worte ansbrechen können : „ Alles war
sehr gut - " Aber — eins fehlte ihm noch , ein Gedanke
Mars , der ihm keine Ruhe ließ : was würde über ihn in der
Zeitung stehen, wenn es wirklich mit ihm zu Ende war?
Denn heutzutage bekam doch jeder feinen kleinen Nachruf,
und er , der sowohl Kirchspielvogt , wie Mitglied des Ge-
meinderates gewesen und sogar den Krieg 1848 mitgemacht
hatte , zählte doch eigentlich zu den Veteranen.

Ja , wenn er bloß gewußt hätte , was sie in den Zeitun¬
gen über ihn schreiben würden!

Er cntsann sich dunkel , daß der Prediger einmal von
Geistern der Abgeschiedenen gesprochen hatte , die im Raume
schwebten. Aber das mit dem Schweben war dem alten Hans
Christian doch eine unsichere Geschichte. Nein , mit seinen
eigenen alten Augen , verstärkt durch den Vorspann der Bril¬
lengläser , wollte er es gedruckt in der Zeitung lesen — das
allein konnte ihn befriedigen . Sonst half ihm das . Ganze
ja gar nichts . Früh und spät sann und grübelte er über
diesen schwierigen Punkt nach, der sich mit der Zeit zu einer
fixen Idee bei ihm entwickelte.

Mitten in der Nacht konnte er aufwachen und sich ein-
bilden , daß er das Lokalblatt in der Hand hielte und den Be¬
richt seines eigenen Todes läse. Darüber stand ein großes,
schwarzes Kreuz , dann folgte sein Name und eine genaue Be¬
schreibung seines Lebenslaufes . Mit gedämpfter Stimme
murmelte er das Ganze vor sich hin — aber es war ja nur
ein Traum , eine Vorspiegelung seiner Phantasie!

Doch konnte er den Gedanken nicht mehr los werden,
und allmählich ging er ganz darin auf.

Ganz schlimm wurde es , als sein Nachbar , der Alten¬
teiler Per Nielsen , starb . Er hatte den Feldzug 1864 mitge¬
macht und im Gemeinderat gesessen, aber nur ganz kurze
Zeit , höchstens zwei Jahre!

Ob der auch in die Zeitung kommen würde ? Mit fieber - ¬

3. Jahrgang.

sehr schmeichelhaft . „Du kannst mich ruhig herunterneh-
mcn , ich will . Dir nichts tun, " erklärte ich gnädig . Er
lackte , daß er sich bog , und wieder war es mir , als
schwebte ich zwischen zwei Fingern zur Erde hernieder.
„ Tu, " sagte ich und stellte mich breitbeinig vor ihm auf,
„ich will auch mal so stark werden , wie Du .

" „Oho !"
lachte er , „das hat noch, gute Weile !" Das ärgerte mich,
ich griff nach einem hölzernen Fußschemel und hielt ihn
mit einiger Anstrengung empor . „Siehst Du , wie stark
ich bin .

" „Nicht übel !" meinte er mit Anerkennung , „ aber
das langt noch nicht ; sieh mal her !" Und er bückte sich,
ergriff einen der schweren Polstersessel , die ich kaum Weg¬
rücken konnte , an dem einen Vorderbein und hob ihn ohne
besondere Anstrengung mit steifem Arm in die Höhe.
„Du magst Dich noch draussetzcn , Jungchen , sieh, das mußt
Du erst Minen ." Der Vater trat ein , er hatte die letzten
Worte gehört . „Soweit wird er es nie bringen , Ste-
linski, " lachte er , „er wird schon etwas anderes lernen
müssen ." Wie beschämt setzte Stelinski den Sessel wieder
hin . „Entschuldigen Sie , hochgeter (hochgeehrter ) Herr,
diese Prahlerei , aber ich habe das Kerlchen sehr gerne , übri¬
gens hat er einen guten Griff , was er mal hat , wird er
auch fechsthalten ." „Na , wollen sehen, vorläufig ist er ein
frecher Racker, aber ich glaube auch, er wird sich die Butter
vom Brote nicht nehmen lassen ." So dachten über mich
diese beiden Männer , die nach meiner Meinung alles wuß¬ten und alles konnten aus dieser Welt . Ich war nicht
wenig stolz darauf.

Doch die Zeiten wurden schlimmer und schlimmer.
Auf das Hungerjahr 1847 folgte das Revolutionsjahr 1848,
eins bedingte das andere . Im demokratischen Verein war
man fürs Losschlagen . Stelinski trat energisch dafür ein,
Schuster Remecker und Schneider Rand , zwei große Ver¬
einsredner , unterstützten ihn eifrig mit ihren Phrasen.Mein Water , als alter , gedienter Soldat , war dagegen , er
bewies ihnen klipp und klar , daß es Wahnsinn sei, mit
wenigen Hunderten fast unbewaffneter Menschen gegeneine starke Garnison anzurennen . Es unterblieb , aber
Zank und Streit kam dadurch ins eigene Lager . Unfriedeüberall . Dazu kam, daß mein Vater sein Geschäft aufgebenmußte , er verlor fast alles . Zu der allgemeinen Unruheund Aufregung kam für uns noch, die Sorge um das
tägliche Brot . Der Vater , rüstig und unternehmend , wieer war , griff nach den verschiedensten Geschäften , manchesglückte, wir brachten uns durch , doch ! war unsere Lageimmer unsicher und blieb es . Das neue Jahr kam , dochdie alten Sorgen blieben und wüchsen. Für uns brachtees immerhin einen Vorteil . Mein Vater hörte ans , sichum die Politik zu bekümmern , er trat aus dem ' demo¬
kratischen Verein aus , der Kampf , den er für die Er¬
haltung seiner Familie führen mußte , nahm alle seineKräfte in Anspruch . — Während ich dieses hier nieder¬
schreibe, erfaßt mich wieder die ganze Unruhe und Unlustjener widerwärtigen , unseligen Tage . Suchen wir schnelldarüber hinweg zu kommen und verweilen wir nur etwas
länger bei den Hauptsachen.

Im Jahre 1849 kam es zu einem förmlichen Kampfezwischen den Demokraten und ihren Gegnern , den Vater¬ländern , wie sie kurzweg genannt wurden . Ae Demokratenwollten den 18 . März , den Jahrestag der Berliner Er¬
hebung , feiern , wurden aber auf ihrem Zuge angegriffen.Mein Vater war zu Hause geblieben , wir saßen im Fami¬lienkreise zusammen , und die Lampe brannte schon, da
stürzte Schneider Rand herein . „Was , Ihr sitzt hier ruhig
Hafter Spannung griff er nach dem Lokalblatt . Ja , wahr-hastig — Per Nielsen stand darin . — Er zählte die Linien,es waren zwölf , und darin stand zu lesen, -daß an dem undden: Tage ein ehrenvolles und nützliches Leben seinen Ab¬schluß gesunden habe . Mit seltener Treue und Gewissen¬haftigkeit habe der Verstorbene die Pflichten erfüllt , die ihmübertragen gewesen seien.

„Ha , ha , ha, " lachte der alte Hans Christian in fieber¬hafter Erregung , „ zwei Jahr nur , nur zwei Jahr ! -
Uebrigens kein übler Nachruf . Merkwürdig , was die Zei-tungen alles über einen Menschen zusammenbringen ! Na¬türlich ift 's der Schulmeister , der das alles zu Tage för¬dert .

"
Eine glänzende Idee durchzuckte ihn . Er ließ den Schul-lehrer zu sich bitten und bestellte gleichzeitig ein gutes , so¬lides Abendessen.
Der . Schullehrer folgte willig der Aufforderung undwurde in Hans Christians eigenes kleines Stübchen geführt,wo das Alkovenbett noch den Ehrenplatz einnahm . Bei sei¬nem Sohn waren lustigere Schlafstellen , die mehr den An-sorderungen der neueren Zeit entsprachen , an der Tagesord¬nung . Aber Hans Christian konnte sein behagliches , altge¬wohntes Belt nicht entbehren — waren doch alle Kinderdarin geboren , ja sogar er selbst — wie Hochverrat wäre ' esihm erschienen, sich davon zu trennen.
Der Lehrer ließ sich die ausgetragenen Lebensmittelgut schmecken und griff tapfer zu. Der Alte beschränkte sichzum größten Teil auf das Zusehen . Die Eßlust hatte sichbei ihm mit den Jahren mehr und mehr verloren . — Herr¬gott ja , für ihn wurde es wirklich Zeit , an den Abmarsch zudenken ! Er hatte so ziemlich mit der Welt abgeschlossen, auchdie Zähne taugten nichts mehr . - Nur das mit der Zei-tung wollte er noch ins Reine bringen!
„ Das war ja ein ganz hübscher Aussatz, Schulmeister,den Ihr über Per Preisen in die Zeitung gebracht habt !"



beieinander !" rief er erregt , „und draußen ist Mord und
Totschlag ! Wir sind auf unserem Festzuge angegriffen
worden , beim Großen Irrgarten kam es ' zum Kampfe.
Die Vaterländer waren in großer Mehrzahl , es gab ein
wüstes Getümmel , Reinecker und ich natürlich mitten drun¬
ter . Plötzlich hörten wir Stelinskis mächtige Stimme mit¬
ten im Gewoge : „ Her zu mir , Kameraden, wir schlagen
uns durch !" Und zu ihm drängten einige Zwanzig seiner
Starken , alles vor s ich niederwerfend , er stellte sich an die
Spitze , eine gewaltige Zaunlatte schwingend, die er irgend¬
wo abgerissen, er schwang sie wie ein Spazierstöckchen, aber
sie wirkte anders . Da sah er uns , Remecker und mich , im
Gedränge : „Her zu uns , Schneider und Schuster !" rief er,
„heute gilt nicht das Maul , aber die Faust ." Er kann zu¬
weilen grob sein . So kamen sie zu uns heran . Herr Gott,
was hat der Mann für Kräfte, — er winkte nur mit der
Latte , und rechts und links fielen die Menschen, die Starken
nahmen uns beide in die Mitte , so kamen wir heraus ."

„Und wo ist Remecker ?" fragte der Vater . „Er hat einen
Stich in die Schulter bekommen und liegt im Lazarett,
es ist nur eine Fleischwunde . Aber Stelinski hat ihn ge¬
rächt, er gab dem stechenden Kerl einen Wink mit seiner
Latte , und der Kerl stürzte nieder , wie vom Blitz getrof¬
fen ." „Mein Gott, " rief meine Mutter entsetzt, , 'er wird
den Menschen doch ! nicht getötet haben !" „Weiß ich nicht,
liebe Madame, " sagte der Schneider , „aber wo Stelinski
Hinschlägt, ist es gewöhnlich aus , er kann nichts dafür,
er hat nun mal diese fürchterliche Kraft .

"
„ Schreckliche

Zeit, " ries der Vater , erregt aufspringend , „ schreckliche
Zeit , Bürger gegen Bürger , Fluch! denen, die das verschul¬
det haben ! „Ja , die Polizei hielt daneben," meinte der
Schneider, „berittene Gendarmen , aber sie griffen nicht
ein ." „Ach, die Gendarmen , Rand , die meine ich nicht
die Müssen auf Befehl handeln , wie Soldaten im Gliede;
aber die den Befehl gaben , und die immer weiter hinauf,
die immer weiter hinauf , die meine ich . Was soll daraus
werden ? Ich will zu Remecker gehen , dem armen Kerl,
ich will zu Stelinski gehen , er ist doch heil davongekom¬
men ?" „Ohne jede Schramme, " versicherte Rand , „als
er hindurch war , schmiß er die Latte weg und sagte , für
das , was noch kommen könnte, genüge sein Stummel und
die linke Hand, und ging nach Hause." „ Ich muß doch
zu ihm, ich muß zu ihm , damit er kein Unheil anrichtet,
kein Unheil für sich und andere , es ist schon genug Un-

lück geschehen in dieser wilden Zeit , man mag garnicht
aran denken," und er eilte aus dem Hause. Aber für mich

war nun Stelinski der Held aller Helden, ich bewunderte
ihn, ich träumte von ihm , seine fegende Latte kam mir
nicht mehr aus dem Sinn . Ach-, wer das auch so könnte,
dachte ich oft . Immer wilder gingen die Wogen , .immer
wilder . Wir fürchteten schon , daß sie auch ! einmal über
uns Hereinbrechen und ein Opfer aus unserer Familie
holen könnten, wir sorgten um den Vater . So besonders
an jenem' greulichen Herbstabend, der noch so lebendig
vor meiner Erinnerung steht. Es regnete und stürmte
unaufhörlich , wir saßen um die Lampe herum , ein jeder
hei seiner Arbeit , da schlug die Uhr neun Schlage . „Wo
nur Vater bleibt, " und unsere Mutter schaute ängstlich von
ihrer Arbeit auf , „schon neun , er hätte schon hier sein
können ." „ Wo ist er hingegangen ?" fragte ich . „ Nach der
kleinen Mulde , er . hat dort zu tun ." „Das ' ist ja nur eine
gute Stunde vom Dor, " warf die älteste Schwester ein,
um nur etwas zu sagen und sich die Angst wegzusprechen.
„Ja , aber der Weg zwischen den Bergen ist sehr einsam
und unsicher ist er auch," ängstigte sich die Mutter . „ Vater
ist stark und hat auch Waffen bei sich, " tröstete ich.
„ Welche Zeit , welche Zeit, " murmelte die Mutter , „Dieb¬
stähle und Raubrnfälle mehren sich die Schmugglerban¬
den liefern den Steuerbeamten förmliche Schlachten, da
kann leicht ein Unglück geschehen, Vater hat manchen
Feind in der Stadt ." Wieder trat eine lange , beklemmende
Stille ein . Da hörten wir draußen den Lästigen Schritt
des Vaters und atmeten alle erleichtert auf . Er trat ein.
„Dir ist was passiert," rief die Mutter mit einem Blick
auf sein Gesichü „Es ist noch gut gegangen , doch erst
wollen wir es uns bequem machen." Wir eilten herbei,
um ihm zu helfen , und bald saß er gemütlich unter uns
in voller Gesundheit und Kraft. Wie froh waren wir,
ihn s o wieder zu sehen. „Mein Geschäft in der Mulde,"
erzählte der Vater , „dauerte länger , als ich! glaubte , es
war schon ganz dunkel, als ich mich auf den Heimweg
machte, der Sturm brauste und der Regen strömte, gerade
so wie jetzt auch noch . Ich schritt stark zu . Da sprang
hinter einem Baum her ein Karl auf mich ' los , eine
Blendlaterne schien mir plötzlich ins Gesicht. „Ach, Sie
sinds 's, " sagte jemand , „ ich dachte, es wär ' ein anderer ."

Ich erkannte den Kerl sofort an der Stimme , es war
Mullach ." „Mullach , unser ehemaliger Arbeiter , der Mes¬
serheld ?" fragte die Mutter . „Derselbe ." „ Ich! will Sie

„ Nicht wahr ?" erwiderte der Schulmeister mit Würde.
„ Aber woher wißt Ihr denn das alles ? Wo kriegt Ihr

das zu hören? "

„ Ach , das trifft man leicht," und der Schullehrer legte
sich ein gehöriges Stück Spickaal auf den Teller.

„ Was würdet Ihr zum Beispiel über mich schreiben ? "

„ lieber Euch , Hans Christian Hansen? — Ach , das hat
ja noch gute Wege ! Ihr seid ja noch flink und munter.
Schlagt Euch so traurige Gedanken aus dem Kopf.

"

„ Ich wüßte es aber gern.
"

„Wollt Ihr mich zum Besten haben, Hans Christian?"

„ Ihr sollt es auch nicht umsonst tun," — und Hans
Christian legte fünfundzwanzig blanke Kronen auf den
Tisch.

„Bewahre , ich bekomme ja mein Geld von der Zeitung,
wenn es erst so weit ist .

"
Der Alte schob dem Schullehrer das Geld hin und sagte:

„Nehmt nur, nehmt — und fangt gleich mal mit dem Schrei¬
ben an.

"

„ Ist das Euer Ernst?"
'

„Ja , das ist mein heiliger . Ernst. Glaubt Ihr , in mei¬
nem Alter spaße man mit dergleichen? "

„Herr Gott , ja," sagte der Schullehrer , „es läßt sich ja
viel Hübsches über Euch sagen. Ihr habt doch 48 mitge¬
macht?"

„Das will ich meinen ! — Und außerdem gibt es noch so
manches - .

" Der Alte ging an feinen Schrank. „Seht,
hier ist mein altes Kirchspielvogtsschild. Ich hab's mir auf¬
gehoben. So ein Ding sieht man ja gerne hin und wieder
einmal an . Und hier ein Schreiben, worin sie mir für die
vielen Jahre danken, in denen ich Mitglied des Gemeinde¬
rates war .

"
Der Schullehrer schrieb im Schweiße seines Angesichts.

bis zum Tor bringen, " sagte er , „es ist besser, ich gehe
mit ." Wir gingen schweigend nebeneinander her . Hin und
wieder pfiff er in .eigentümlicher Weise. „Es ist nur zum
Spaß, " meinte er, „ man will doch! auch sein Vergnügen
haben in so schlechter Zeit ." Als wir dicht beim Tore
waren , blieb er stehen. „Sie haben , Herr," begann er,
„viel für mich getan , als ich vor zwei Jahren durch einen
Messerstich schwer verwundet lag , haben Sie den Doktor
und den Apotheker bezahlt ; als dann der Winter heran¬
kam und ich! noch nicht arbeiten konnte und Frau und
Kinder froren, da haben Sie für mich den Wintertorf
anfahren lassen . Dann ist es Ihnen selbst schlecht ge¬
gangen , Sie müssen jetzt auch sauer arbeiten für Frau
und Kinder, das tut mir "leid , denn Sie dachten immer
nobel und hatten immer eine offene Hand für Unsereiner,
und ich hätte Ihnen gern wieder einen Gefallen getan,
und den habe ich Ihnen heute getan . Aber noch eins ',
gehen Sie in dieser Woche diesen Weg in so später
Stunde nicht wieder , ich kann nicht immer hier herum
sein , und die anderen kennen Sie nicht, und nun adjüs,
kommen Sie gut nach Hause." „Dieser Mullach ist gewiß
Anführer einer Räuberbande," rief ich erregt . „Kann
fein, " meinte der Vater , „ es ist ein wüster Kerl, aber
wer möchte verzweifeln , wenn sogar in einem Menschen

^wie Mullach ' noch eine edlere Saite erklingt ."
Bald daraus trat das finstere Schicksal noch einmal

-an uns heran, diesmal grimmiger gelaunt , als zuvor.
Eines Abends wurde der Vater durch Stelinski zu uns

nach Hause geführt . Wir sprangen erschrocken aus , als
die beiden Männer ins Zimmer traten und wir bemerk¬
ten , daß der Vater an einer Stirnwuude blutete . „Es
ist nichts, " beruhigte er uns , „zwei Kerle überfielen mich
hier an der Straßenecke, wäre es bei der Faust geblieben,
hätte es nichts auf sich »gehabt , aber sie gebrauchten das
Messer. Eben hatte ich dem einen mit dem Stock das
Messer aus der Hand geschlagen, er suchte auf dem
Boden darnach, da sprang der andere zu und stieß nach
mir , aber in demselben Augenblick flog er auch schon
über die ganze Breite der Straße , und zugleich erhielt
der andere einen Faustschlag, der ihn in die Gosse warf.
Dankt dem Stelinski , er hat mich gerettet , der Stoß hat
mich nur gestreift ." „Ich kam zufällig dazu," sagte dieser,
verlegen durch das Lob , „ es war kürze Arbeit ." „Ja,
aber sie ging ums Leben, Stelinski ." „Ich mußte doch
etwas Mehr tun als die Kanaille Mullach, " entschuldigte
er sich . Mein Vater sah ihm doll ins Gesicht, dann streckte
er über den Tisch ! hinweg ihm die Hand entgegen . Mit
einer gewissen Scheu legte Stelinski die seine hinein , denn
mein Vater war für ihn noch immer der hochgete Herr.
Damit war die Sache abgemacht. Doch in dieser schlimmen
Zeit drängte sich Schrecken auf Schrecken . Zwei Tage nach
dem erzählten Vorfall stürzte Stelinskis Frau atemlos in
unser Haus : „Er will sich totschießen," schrie sie, „ er will
sich totschießen, kommen Sie , Herr (zu meinem Vater ) , der
hält viel von Ihnen , retten Sie ihn ! Er sitzt mitten in
der Stube auf einem Stuhl , hat die Tür verschlossen und
die geladene Pistole in der Hand." „Wie kä

'M er dazu ?"

„Ich weiß es nicht, Herr, er hat sich in den letzten Tagen
mehr als sonst geärgert , über die Regierung , was weiß
ich, er sagt, jeder anständige Mensch müsse sich jetzt aus
der Welt schaffen und er wolle den Anfang machen." Mein
Vater sprang ans . „Du willst hin !" rief die Mutter in
Angst. „Natürlich , er hat auch nicht viel Umstände ge¬
macht, als er mir das Leben rettete ." Als die Tür ge¬
öffnet wurde , stand Schneider Rand davor . „ Ich seh ',
Ihr wißt schon alles, " rief er erregt . „Kommen Sie mit,
Rand ?"

„Natürlich , ich denke an die Zaunlatte, " und
fort waren die drei . Es war noch alles gut gegangen . Sie
hatten die Tür gesprengt , sie hatten mit ihm gerungen,
er hatte wohl nicht seine ganze Kraft gebraucht, die Pistole
hatte sich entladen , und die Kugel war in die Decke ge¬
gangen . Da hatte Schneider Rand diesmal das erlösende
Wort gesprochen: „Du mußt weg von hier , Stelinski,
nach Amerika mußt Du , Du wirst hier verkommen, wie wir
alle verkommen werden, aber Du kannst die Ueberfahrt
bezahlen und Dich retten , wir können das nicht. Also fort
mit Dir !" Diese Worte hatten gezündet , und Stelinski be¬
schloß , auszuwandern . Der Abschied wurde uns sehr schwer.
Dev starke Stelinski erwies sich sehr schwach . Mit seiner
Frau ging es ihm noch am besten : „Du kömmst mir
nach, wenn ich 's Dir schreibe, eher nicht.

" Wer die Hand
meines Vaters hielt er lange fest, ohne sprechen zu
können. Endlich rang es sich heraus : „Hochgeter Herr, ich
wünschte, ich hätte die beiden Kerle totgeschlagen an jenem
Abend, und manchen anderen dazu , der Sw von Haus
und Hof gebracht, und Du , Jungchen, " er wandte sich! .zu
mir , „ komm' zu mir herüber, wenn man Dir hier was
will , wir beide wollen schon die Welt klein kriegen."

Ich weinte laut hinaus , obgleich! ich schon zwölf Jahre

„Und hier ist meine Erinnerungsmedaille . Ich hätte
auch den Danebrog bekommen können. ' Ich war ja Kirch¬
spielvogt und Gemeindevorsteher. Der Amtmann fuhr in
geschlossenem Wagen bei mir vor. Er wollte einmal Vor¬
sühlen. Aber es waren ja

' damals böse Zeiten , wir verhiel¬
ten uns ablehnend."

„Ja , ja , ich verstehe; eifriger Freiheitsmann , wollte
nichts von der Regierung annehmen, mit der er nicht ein¬
verstanden war .

"
Des Alten Antlitz strahlte. „ Es waren doch damals

schöne Zeiten , man merkte doch, daß man lebte, etwas
schaffte! Jetzt ist man freilich alt geworden - "

Ein trockener Husten überfiel ihn .
' Als der Anfall

überstanden war , zog er ein großes Pappschild aus der
Schieblade hervor. „ Seht , ich habe auch den ersten Preis
für meinen schwarzenHengst bekommen! Hier ist eine von
den Papptafeln , die sie einem dann zustellen.

"

„Ja , ja, tüchtiger Pferdezüchter —" und die Feder flog
über das Papier . —

„Hört , wenn Ihr fertig seid , könnten wir das Ganze
noch einmal durchsehen . Dies oder das ließe sich ja immer
noch hinzufügen .

"

„Ihr sollt zufrieden sein, Hans Christian .
"

„ Glaubt Ihr denn auch , daß die Zeitung es so nimmt,
wie Ihr es geschrieben habt?"

„Dafür stehe ich ein .
"

„Sie sind ja immer so peinlich — so , so — wie soll ich
sagen, so eigenwillig — was kümmern sie sich um einen ein¬
fachen Mann , wie mich ?"

„Sie sollen schon kommen," sagte der Schullehrer nnt
Nachdruck . „Sie sollen nur wagen , auch nur einen Buchsta¬
ben an dem zu verändern, was ich jetzt schreibe . Glücklicher-

alt war und so etwas unter meiner Manue 'swürde bi - ,.
So sah ich ihn zum letzten Male , so sah ich ihn dm»
schreiten, stolz, aufrecht und stark, als wenn ihm di
ganze Welt gehörte , und sie gehörte ihm auch -, denn di
Welt gehört immer dem Starken . Zwei Monate
reiste seine Frau ihm nach, sie mochte nicht warten iw
er sie rief, sie, ein starkes Weib, sehnte sich nach
Stärksten und fuhr zu ihm über das Meer . — Es
ihnen drüben gut , sie hatten sich eine Farm gekauft unE
wirtschafteten Jahre lang treulich- neben einander. M
ich von der Universität heimkehrte, erzählte mir nnü
Vater , daß Stelinski ihm den Tod seiner Frau gemeldet
er las mir die betreffende Stelle vor : Sie starb schnell
und ohne Kamps, meine Hand in der ihren ; ich habe sj
begraben und eine schöne Marmorplatte auf ihr Grab leq°«
lassen mit einer Inschrift , die ich selbst gemacht:
ruht ein treues , deutsches Weib, so heißt die -
Grüßen Sie mir das Jungchen , er wird wohl jetzt M
zu mir 'rüber kommen, denn -eine andere Lust weht „
über Deutschland, in der man leben kann. — Ja , „ j
-andere Luft wehte über Deutschland . Der Kanonendonne,
von Düppel , von Königgrätz und später von Sedan znU >

'
die bösen Dünste , reinigte den deutschenHimmel , uno „
hell die Sonne strahlen ans das deutsche Kaiserreich!. H?
Vater , der alte Demokrat , fand kein Ende des Frohl «̂ .
und Jubelns . Deutschland war einig . Zwar nicht , ^
er es gewollt , als eine Republik mit einem Präsides l
an der Spitze , sondern mit einem Kaiser aus dem I
zollerngeschlecht, und sein altes preußisches Herz, ^ '.
immer in ihm gelebt, pochte heftiger als je . Er erinnerk !
sich -an seine schöne Soldatenzeit , an das Lehrbatailch
dem er angehört hatte , an seinen 'Vater , der als
merischer Bauernjunge und Grenadier seines Königs i,
Danzig eingezogen war, endlich an seinen Großvater

'

.den Helden unserer Familie , der bei Torgau mit Friedlich s.
dem' Großen den Daun geschlagen im Regiment Manteufß

'

zu Fuß, im glorreichen Regiment Manteuffel zu Fuß , daz
den alten Fritz vor Leuthen getröstet hatte : Laß nur W
sein , sie haben keine Pommern bei sich , und Du weißt
wohl , was die können . Das Regiment durste sich! etivaz
herausnehmen , hatte es doch nur 2000 Mann stark unter
General von Goltz die 5000 Reiter des kühnen Land »» .
wie Spreu auseinandergefegt und ihm auf seine Ausch

'.
derung , sich zu ergeben, mit einem pommerschen Km,
Wort -gedient , das hier nicht wiederzugeben ist . An Mz
dieses erinnerte sich der Vater und erklärte, er hätte Mrs
voraus -gesehen. Und ein Hohenzoller mußte ja deutscher
Kaiser werden , das hätte er längst gewußt , und wir sagte»
dann : „Jawohl , das war -eigentlich immer Deine Ansicht/ .

'
sonst wurde er empfindlich . So versöhnte und einte diz
große Jahr 1870 viele, viele Herzen. Wohl waren auch
diese letzten sechs Jahre eine wilde Zeit , und ein gewal¬
tiger Sturm durchbrauste ganz Deutschland , aber es war
kein wüster Novembersturm , der den Winter einleitet, s
war ein Frühlingssturm , der ein neues Werden, ein neues!
Leben ankündigte.

Wer das Jahr 1870 mag uns auch eine ernste
nung bringen . Wir wissen jetzt , daß wir damals nichtI
gegen Frankreich allein , sondern gegen einen mächtigen!
Dreibund fochten, der im Begriff war , sich' 'zu schließen MI
uns zu zermalmen . Bei Wörth besiegten wir nicht allein!
die Franzosen , sondern sprengten auch diesen DreibM«
Wie wäre es geworden , wenn der Würfel anders gefalle»!!
Das Wort vom Kampfe ums Dasein gilt nicht bloß siiil
die Einzelnen , sondern auch für die Nationen . Da « !
haltet fest Euer starkes Heer, schafft eine starke Flock,I
denn aus der ganzen weiten Erde haben wir nur einen>
einzigen wahren Freund — und das sind wir selber!

Wsrgerileea.
Was still, dor kickt där't Finster

So still un grot de Maan,
Mak to bin lüttjen Ogen,
Heft noog dauwarken dahn!

Du hest di innen Garen
De lüttjen Maljen pluckt,
Ick hebb dar 'n Kranß ut bunnen
Un upp din Flaßhaar druckt.

Mak to din lüttjen Ogen,
Min Stummel , goode Nacht!
De Maan kickt dar dat Finster.
Holt baben stille Wacht.

G. Th.

weise regieren wir die Blätter . Wir sind es , von denen H
leben.

"
. _

Der Alte lachte glückselig. „Ja , sonst gründen wir sei«
eine Zeitung , und nehmen uns einen Redakteur, der»
schreibt , wie wir es haben wollen ." — Hans Christians!
tete sich bei diesen selbstbewußten Worten stolz in die M-M-

Man ging das Schriftstück noch einmal durch , und ^M-
fand ungeteilten Beifall . — In jener Nacht schlief
Christian so friedlich, wie seit Jahren nicht . Aber als
sein letzter brennender Wunsch erfüllt war , schien es
nahe, als ob er keine Ruhe mehr auf Erden habe . Er O
gar nicht mehr aus und schwand zusehends dahin. Er
fast wie eine Mumie einzuschrumpfen und zu verdorr^
Sein Sohn sagte ihm eines Tages : „ Was ist das nur r>

Euch , Vater ? Ihr werdet ja immer kleiner! " — . .
Ja , abwärts ging 's mit dem alten Hans Christian IH

oder sollte man aufwärts sagen? „ ^
Einen Monat später lag er „ in der kühlen Erde,

es im Liede heißt. „
Und im Redaktionszimmer erschien der Schullehrer

Hans Christians Nekrolog . In den Augen eines Z„
u

Mannes war es ein unverhältnismäßig langes , umfang,
ches Schriftstück. Der Redakteur griff daher ohne wer , .

zum Stift , um hier und da einige Streichungen vorMl l
men. Aber der Schullehrer legte mit feierlichem Ernst„ >

Hand auf das Blatt und sagte, die Zeitung müsse
Nachruf in ungekürzter Form zum Abdruck bringen, o»

Manuskript vom Verstorbenen selbst revidiert üwroe?
Auf dieses Argument konnte der Redakteur nichts erw»

^ ,
da ihm ein solcher Fall noch niemals vorgekommenwar.

erbietig lenkte er den schon erhobenen Stift — und U o

ruhen.



vie Lrbrchleicheriirnev.
Von Ernst v . Wolzogen.

lNachdruck Verbote».)
Fortsetzung .)

_ a : - . i sebr böse und schrre, ohne sich ui
^ sui/pi, lassen, das keifende Weib laut an:

chrer Tätigkeit s z
mögen , warum machen SieWann -S d - c Latin

I „ ur >:et be-
dcnn ^onn uc 1

^ a solche schlampige Wirr-
s'̂ ^ ^ ' nve .k kann ^ " °ch net amal 's Zim-
mcr z

' chnnn 'richt und kä Feuer im Ofen . Schameil S'
^ ^

Wie mcencn Sc ?" fuhr die Alte grimmig auf . „Schä-
ciawoll doch — as wi icke — he ! Un von

wewi Fcicr - E . is nich , mein Joldkind ! Erst berappen,
nnä iibt et kecn ' Feuer . Bon die Hab ' ick Mir lange jenug

8 ,
'

« °° » ! - » °» >- , !-» F " s° °i °ber di- - '

Zum Ersten muß se Waus ! Der Deibel soll Mir holen,
wenn ick nochmal mir mit so 'n Frau nzimmer einlasse die
nick mal 'ne anständige Herreubelauntschaft hat . Also
ristier ' n Sc man jo kecne Lippe - wenn Ihnen det zu
talt is da drinnc , denn kennen Se ja ooch wieder jehen!
Wesen meiner brauchen Se sich nich weiter uffzuhalten .

"
<stzzi hatte von dem ganzen , gemeinen Wortschwall nur

soviel verstanden , daß Fräulein Grönroos bei der Alten
Schulden habe . Kurz entschlossen zog sie ihre Börse , ent¬
nahm ihr eine Doppelkrone und drückte sie dem Scheusal in
die ausgestreckte Hand mit den Worten : „Da , so jetzt geben
E ' aber a Ruh und machen S ' a tüchtigs Feuer rein . Ich
wer ' Ihne helfen beim Aufräumen ."

Frau Rösickc hielt das Goldstück gegen das Licht und
steckte es dann , befriedigt grinsend , in ihr Portemonnaie.

„Na , sehen Se, " sagte sie freundlich , ,uff die Art lass'
ick mit mir reden . Ick Hab ' et mir doch gleich jedacht , det
Sie 'n anständiges Mächen sin . Det ' Hab ick gleich an den
feinen Herren jemerkt , der Ihnen neilich abjeholt hat . Aber
natürlich , jo 'n ollet , dürret Jestelle , wie de die is —"

Lizzi wartete das Ende ihrer Meinungsäußerung über
Fräulein Grönroos garnicht ab , sondern schlug die Tür
dem widerlichen Weibe vor der Nase zu und machte sich
hurtig daran , aufznräumen . Bald erschien auch Frau Rö-
sicke mit Holz und Kohlen und stopfte so viel in den Ofen,
als hinein gehen wollte . Dann holte sie Scheuerlappen,
Besen und Staubtuch und ging Lizzi immerhin flink genug
zur Hand . Es dauerte keine zwanzig Minuten , so war das
ode, unfreundliche Gemach wenigstens aus dem Gröbsten ge¬
reinigt und in das wüste Durcheinander herumliegender
Kleidungsstücke , Bücher , Malgeräte usw . einigeOrdnung ge¬
bracht . Das Feuer prasselte lustig , und Lizzi schloß das
Fenster und komplimentierte die geschwätzige Alte hinaus.
Ein Veilchensträußchen , das sie unterwegs gekauft hatte,
stellte sie in einem Glase Wasser auf den Sofatisch und
dann schaute sie sich befriedigt um , im voraus die freu¬
dige Ueberraschung der armen Milka genießend . Aber cs
dauerte noch geraume Zeit , ehe sie heimkehrte , und Lizzi
benutzte die Langeweile , um die garstigen Studien , die sie
damals nur mit scheuen Blicken gestreift hatte , genauer
zu besichtigen . Auf der Staffelei stand ein halbfertiges
Bild . Es stellte eine fast bis zu den Hüften entblößte
Frauengestalt dar , entsetzlich mager , stocksteif in der Hal¬
tung . Das Gesicht, welches unverkennbar , wenn auch- hart
und schlecht gemalt , Milkas eigene Züge trug , starrte mit
unheimlich weit aufgerissenen Augen den Beschauer an,
leichenblaß mit grünlichen Lichtern und braunen Schatten.
Das kleine , feine Mündchen mit viel zu dunkelroten Lippen
war tzin wenig geöffnet und zwischen den weißen Zähnen
kroch eine grün und gelb gefleckte, kleine Schlange hervor
mit roten Augen und schwarzer gespaltener Zunge.
Mit der einen Hand raffte die Gestalt ein schleierartiges,
schwarzes Gewand mitten über dem Leibe zusammen , und
in der anderen hielt sie zwischen steif ausgespreizten
Fingern eine langstengelige weiße Lilie . Ter ganze Hin¬
tergrund war zinnoberrot verschmiert . Lizzi vermochte das
Bild nicht lange zu betrachten . Es überlief sie eiskalt . Wie
man nur so etwas Scheußliches malen konnte ! Sie er¬
griff das nächste beste umherliegende Reclam -Bändchen
und setzte sich damit in die Sofaecke . Es war Ibsens
„Nora " . Sie hatte noch nie ein im wahren Sinne modernes
Stück auf der Bühne gesehen , noch auch gelesen . Es war ein
Ereignis für sie, in einem ernsten Schauspiel der wirk¬
lichen Sprache des Lebens zu begegnen . Die Vorstellung
schoß ihr durch den Kopf, wie unendlich drollig es sich
ausnehmen müßte , diese Nora oder diese simple Frau
Linden reden zu hören , wie sie bei Fräulein Orjes reden
lernte . Ohne daß sie eigentlich sich dessen recht bewußt war,
begann sie schon von der dritten oder vierten Seite an mit
halber Stimme laut zu lesen . Sie konnte sich ganz gut als
Nora denken.

Sie hatte eben den zweiten Akt begonnen , als Fräu¬lein Grönroos endlich heimkehrte . Lizzi war fast mißver¬
gnügt über die Störung , so sehr fesselte sie das Drama,und sie empfing die .Herrin der Wohnung wie einen lästi¬
gen Gast . Fräulein Milka blieb , ihren Augen nicht trauend,
einige Sekunden in der Tür stehen , ehe sie hereintrat und
mit großen Schritten auf Lizzi zuwankte . Es war ihr aufden ersten Blick anzusehen , daß ihr nicht Wohl war . Sie
stützte sich mit der Hand matt auf den Tisch beim Vorwärts¬
schreiten, und auf ihrem schmalen , welken Gesichtchen wech-',elte jähe Röte mit kalkigem Weiß , Sie atmete schwer vonSer Anstrengung des Treppensteigens - Und als sie vor Lizzistand und ihr die beiden Hände zum Willkommen entgegen¬streckte , erfaßte sie ein plötzlicher Schwindel , die Kniee
brachen unter ihr zusammen und mit einem dumpfen
Schmerzenslaut sank sie vor ihr zusammen . Lizzi erschraknicht wenig und griff ihr rasch unter die .Achseln, um sie
aufzurichten.

Ta stöhnte Milka leise auf : „Nein , lassen Sie michda liegen . Ich weiß nicht , was mit mir ist. Ich — ichglaube , ich freue mich so sehr, daß Sie da sind . Sie sind
sa jetzt wieder zu Hause in Ihrer anständigen Gesell¬schaft — ich dachte garnicht an die Möglichkeit , daß Sie
le wieder zu mir kommen könnten . Ich bin garnicht ge¬wohnt , Tamenbesuch zu empfangen — es kümmert sichw überhaupt kein Mensch um mich — es ist mir auchganz recht so . Mer das ist schön von Ihnen , daß Siegekommen sind — und gerade heute . Sonst wär 's Leuteschon geschehen." ^
. „Ja , was denn ?" rief Lizzi , beugte sich liebevoll überw , nahm ihr das Pelzmützchen ab und streichelte ihrimcres, dunkles Haar.

Da drückte Milka ihren Kopf in Lizzis Schoß , ein vaarvergebens unterdrückte Schluchtöne wurden laut - und

dann konnte sie sich nicht mehr halten . Ihr tiefer Kum¬
mer löste sich endlich iu Tränen auf.

Lizzi ließ ihr Zeit . Sie tat keine Frage und fuhr nur
immer fort , sie leise zu streicheln . Endlich hob Milka ihr
feuchtes Gesicht empor und versuchte zu lächeln.

„Gräßlich dumm , nicht wahr , daß mir so 'was pas¬
sieren muß !" Es ist sonst garnicht meine Manier , zu heuleü
— wahrhaftig nicht ! Achten Sie nicht weiter darauf —
ich bin gleich wieder iu Ordnung . Wenn Sie nicht gekom¬
men wären , hätte ich es hinnnter -gewürgt , wie so manches
vorher — und das da wäre mir nicht passiert ." Dabei
holte sie ihr Taschentuch hervor , wischte sich die Tränen
ab und richtete sich mühsam auf.

Lizzi zog sie neben sich auf das Sofa nieder und
nun erst fragte sie , was ihr geschehen sei?

Milka verzog bitterlich den Mund und erwiderte ton¬
los : „Ich bin eben wieder mal gegen eine Wand gerannt.
Es ist bloß wieder einmal alles aus für mich. Ich hatte
mich nämlich endlich zu einem Eickschluß aufgerafft . Es
sollte mir mit der Schauspielerei nicht so ergehen , wie
mit der Malerei . Sie wissen ja , daß ich nie ein Bild fer¬
tig bekommen habe . Nun wollt ' ich es mit der Bühne
einmal praktisch und geradezu probieren , wie andere ver¬
nünftige Frauenzimmer . In diesen letzten vierzehn Tagen
bin ich bei fünf Berliner Direktoren und Agenten gewe¬
sen und Hab' ihnen etwas vorgespielt . Sie haben mir
alle dasselbe gesagt : ich hätte gar kein Organ , auf der drit¬
ten Bank würde mich schon kein Mensch mehr verstehen.
Heute war ich gar im Ostendtheater . Dieselbe Geschichte —
nur daß der ehrliche Mann noch hinzusetzte , ich möchte
mich doch entschließen , fett tzu werden , dann könnte sich auch
vielleicht die Stimme etwas runden , denn die wäre so
spitzig wie mein Ellbogen und so dünn wie meine Beine!
— Na , ich denke, jetzt darf ich wohl die Hoffnung auf¬
geben und meinem Ehrgeiz die ewige Ruhe gönnen . Eine
Mastkur erlauben mir meine Mittel nicht . Denken Sie , der
Bankier , der mein kleines Kapital in Verwahrung hatte,
hat Bankerott gemacht ! Gestern haben sie ihn einge¬
steckt ."

Was war da zu sagen ! Wie zu trösten , zu raten solchem
Schicksal gegenüber ! Ins blanke Nichts starrte dieses un¬
selige Geschöpf hinein . Einfach zum Hungertode verur¬
teilt , wenn käme Hilfe kam . Aber woher sollte die kom¬
men ? Selbst wenn sie sich entschloß , Almosen anznnehmen,
auf wie lange konnten die ihr helfen ? Aber natürlich gab
Lizzi das nicht offen zu , sondern brachte eifrig all den
banalen Trost zusammen , oen gutherzige Menschen immer
so bereit zu haben Pflegen . Sie gab ihrer Hoffnung Aus¬
druck, daß die wohltätige Frau von Goldacker sich ihrer
annehmen werde , und meinte , die Theaterdirektoren hätten
ganz recht , sie sollte sich nur erst ein paar Wochen or¬
dentlich füttern lassen , dann würde sicherlich auch ihr Or¬
gan sich, kräftigen . Sie sollte nur zunächst einmal gleich
mitlommen und bei ihr daheim zu Mittag speisen , die
Verantwortung wolle sie gern auf sich nehmen . Und dann
brachte sie ihre Einladung für das Weihnachtsfest an
und erzählte von dem Kostümball , der in Aussicht stand
und ihr so viel zu schaffen machte . Damit kam sie auf
sich selbst zu sprechen, berichtete von all den jüngsten Be¬
tätigungen ihres frommen Eifers , schilderte ihr in drol¬
liger Anschaulichkeit die Majorin und ihren verliebten
Bubi , den Pastor Werkmeister und andere häufige Gäste
des Hauses und erwähnte schließlich, so nebenbei , ver¬
schämt fast, ihres dramatischen Unterrichts bei Fräulein
Amanda Orjes.

Milka hatte etwas zerstreut , matt lächelnd zugehört,
aber dabei lauschte sie doch mit plötzlicher Teilnahme auf.
Bei der Orjes nehmen Sie dramatischen Unterricht ?"
fragte sie ungläubig . „Nein , Sie gutes Kind , wie kommen
Sie denn aus die Idee ? Wenn ich nicht schon halb tot
wäre , so würde ich mich darüber tot lachen — aber ich
bin zu schwach dazu , entschuldigen Sie mich ."

Lizzi errötete , wie auf einer argen Dummheit ertappt,
und entschuldigte sich , indem sie die Majorin vorschob.
Auf einmal leuchteten ihre Augen auf und sie wandte
sich lebhaft Fräulein Grönroos zu.

„Hören S ' , da fällt mir was ein, " ries sie lebhaft.
„Jetzt , dees wär ' g ' scheit : Sie geben mir selber Unter¬
richt — in der modernen Manier heißt das — und ich
zahl 's Ihnen — ja aber gewiß zahl ' i . Da hab 'n Se
doch gleich an Anfang zu ei 'm Verdienst . Und wer weiß,
am ! End find ' t sich noch mehr und Besseres dazu . WissenS ' , ich empfahl ' Sie schon weiter , wenn ich mit Ihnen
z ' frieden bin !" Sie lachte hell und packte sie an den Schul¬tern , um sie aus ihrer stumpfen Teilnahmlosigkeit auf¬
zurütteln . „Na , ist dees net ein guter Gedanke ? Bei der
Amanda lerne ich ' den höheren Ton und bei Ihnen studier'
ich die Sachen , Ivo d ' Leut vernünftig daher reden . Hier
„ Nora ", da hab 'n mir 's gleich, fang 'n mer an . Sie , dees
g 'sällt m 'r , dees wär ' was für mich'."

Milka gab sich alle Mühe , von dem Plane entzückt zu
erscheinen und versprach , was Lizzi von ihr begehrte.Nur heute gleich mitkömmen wollte sie nicht , sie hätte jakein einziges anständiges Kleid mehr anzuzichen . Aus
demselben Grunde könnte sie auch keine Einladung an¬
nehmen.

Aber Lizzi wollte auch das nicht gelten lassen . Sie
versprach , für Beschaffung eines präsentablen Gewandes
Sorge tragen zu wollen und legte als Vorschuß auf das
Unterrichtshonorar zwanzig Mark auf den Tisch,, teilte
ihr auch mit , daß sie der Wirtin bereits ! ebenso viel aus¬
bezahlt habe.

Milka erhob sich vom Sofa , stieß Lizzi , die sie fest-
halten wollte , heftig zurück und schwankte durch' das Zim¬
mer nach dem Fenster hin . Sie drückte die Stirn an die
kalten Scheiben und dann sagte sie, mit einer matten Hand¬
bewegung nach der Tür deutend : „ Gehen Sie , lassen Sie
mich allein , ich bitte Sie ! Ihre Güte bringt mich um.
Ich bin so etwas nicht gewohnt . Das Geld muß ich ! nehmen— es bleibt mir ja nichts weiter übrig , aber zu spät kom¬
men Sie doch . Hier ist für einen rettenden Engel nichts
mehr zu holen , weder eine Seele , noch ein Leib . Bitte,
gehen Sie . Vielleicht hören Sie noch einmal von mir . Je¬
denfalls danke ich Ihnen , daß Sie noch einmal hier reine
Lust geschaffen haben — und auch für das Feuer ."

Vierzehntes Kapitel.

In welchem es eine schöne Bescheruna aibt.

Lizzi sah wohl ein , daß sie die Unglückliche nur
quälen würde , wenn sie noch weiter auf sie einzureden
versuchte , und so sagte sie denn nur herzlich : „ Auf Mieder¬
sehen !" und Wich traurig hinaus,

Einige Tage vor dem Fest sägte die Majorin beim
Dessert ganz unvermittelt zu Lizzi : „Ich wundere mich
übrigens , daß Du mich noch garnicht gebeten hast , Dir
Deinen Bräutigam zum heiligen Abend einznladen . Oder
hast Du gemeint , das verstände sich von selbst?"

Lizzi wurde rot und protestierte eifrig . Sie fühlte,
daß sowohl Frau Von Goldacker wie ihr Bubi in diesem
Augenblick den Ausdruck ihres Gesichtes scharf beobach¬
teten . Es entstand eine kleine verlegene Pause.

Dann begann die Majorin aufs neue : „Ich habe na¬
türlich nichts dawider , im Gegenteil - ein Bräutigam ge¬
hört unbedingt unter den Christbaum . Also, ich werde
heute noch schreiben . Aber das sage ich Dir , wenn er
wieder ablehnt wie neulich , dann ist ' s aus mit uns ." Auf
ihren Wangen zeigten sich rote Zornesflecke und sie strich
etwas nervös mit den knochigen Fingern die Brotkrüm¬
chen neben ihrem Teller zusammen . „Ich bin dem Herrn
freundlich genug entgegengekommen . Er kann aber nicht
von mir verlangen , daß ich ihm nachlaufe ! — Herrje!
Bubi , was fällt denn Dir ein , rappelt ' s bei Dir ?"

Ter Bubi hatte nämlich urplötzlich ziemlich derb auf
den Tisch geschlagen . Mit einem ganz roten Kopf saß er
da und rollte die Augen . „Pardon , Mama, " gab er
kurzatmig zur Antwort . „Ich meinte nur —"

„ Was denn , mein Sohn ?"
„Nein , nachlaufen tun wir ihm nicht !"
„ Ui jegerl , Rudi, " platzte Lizzi heraus , ,gar so ge»

schwollen brauchst a net daher z ' reden . Was bild ' st denn
Du Dir ein von wegen 'm Nachlausen ? Meinst , vielleicht,
daß ich ihm Nachlauf ' ?"

„Zankt Euch nicht , Kinder, " rief die Majorin streng
über den Tisch hinüber . Und dann , eine Viertelstunde spä¬
ter , nachdem die Tafel aufgehoben war , nahm sie die Lizzi
heimlich beiseite und sagte : „Hör mal , Kind , ich werde
nicht recht klug aus Dir . Liebst Du den Mann nun
eigentlich oder nicht'?"

Lizzi sagte nur : „O !" und zwar mit einem recht zwei¬
felhaften Gesichtsausdruck.

Die Majorin zuckte die Achseln und ging mit ver¬
schränkten Armen ein paarmal auf und ab . Dann blieb sie
wieder vor Lizzi stehen und sagte : „Das ist übrigens jetzt
ziemlich Wurst . Aber da ich mich einmal mit der Sache
eingelassen habe , so bin ich gewissermaßen mit kompro¬
mittiert , wenn er sich nicht bald erklärt . Feder anständige
Mensch verlobt sich zu Weihnachten — das kannst Du
nach den Feiertagen in allen Zeitungen sehen . Also müssen
wir ihn einladen , um ihm die Chance zu geben ."

„Aber liebe Tante, " wandte Lizzi bescheiden ein —
sie hatte sich in letzter Zeit daran gewöhnt , die Majorin
„ Tante " zu nennen — „das tat ' ja grad ausschaun , als
ob ich von ihm absolut was g 'schentt hab 'n möcht ' . Na,
und dann Überhaupts — mir g 'sallt ' s net recht . Wenn
er net von selber kommen mag , soll er 's hält bleib .

'n
lassen ."

„Kind , das verstehst Du nicht, " versetzte die Majorin,
ihre schwachen Brauen wichtig hochziehend . „In der an¬
ständigen Gesellschaft heiraten die Männer fast nie von
selber . Sie müssen immer ein bißchen energisch dazu ge¬
stupst werden ."

„ Jesses !" entfuhr es Lizzi . ,
„ Ja , so ist es einmal, " bekräftigte die Majorin.

„ Außerdem mußt Du bedenken, daß Du Dich hast küssenlassen . Du kannst also überhaupt nicht mehr zurück."
'

Lizzi machte ein sehr erstauntes Gesicht und rief ganzerschrocken: „ M geh , naa , wegen so a Paar Busseln ."Die Majorin nahm eine sehr strenge Miene an und
sagte spitz : „Liebes Kind , so redet eine junge Dame der
guten Gesellschaft nicht . Das ist laxe Moral . In Mün¬
chen mag man meinetwegen zu seinem Vergnügen busseln.Bei uns zu Lande ist das eine ernste Sache ." Damit schrittsie hoheitsvoll aus der Tür und ließ die gänzlich ver¬wirrte Lizzi allein , damit sie Mutze fände , über ihre
„ laxe Moral " nachzudenken und in sich ! zu gehen.

(Fortsetzung folgt .)

Mtsel- HLe.
Logogriph.

, " spricht Hans , „ das schmeckt ja prächtig,
zur Suppe inir willkommen. "

Wird's geköpft , hat es dein Landmann
Oft das Beste schon genommen.

m.

„ Ei
Ist

Magisches Quadrat.

In die Felder obenstsherchen Quadrates sind die Buch¬
staben d , e e e e e , i , 11 , o o , r r r , s s derart einzutragen,
daß die wagerechten ' und senkrechten Reihen gleichlautend
folgendes ergeben:

1 . Herrlich duftende Blume.
- 2 . Deutschen Fluß.

3 . Bindemittel.
4 . Einen Baum.

Auflösungen a«S voriger Nummer.
Des Logogriphs : Korn, Born.
Des Arithmogriphs : Bich , Elch , Inn , Lille, Celle . Heine

Eichel , Nil . — Veilchen.
Des Bortenrcktsels: 1—2 Anger , 2—3 Robbe, 3—1 Eli, 1—5Jda , 5—6 Aal , 6— 7 Lenau, 7—8 Ungar , 8— 9 Rubel, 9—10Leo , 10— 11 Ohm, 11— 12 Mai , 12— 13 Jvcra , 13— 11 Athen.14—15 Nizza , 15—16 Aar , 16—17 Rom, 17— 18 Met, 18—19Trier , 19— 20 Roman .

' ,
Des magischen Dreiecks:

ü. dl 8 L 1.
dl ^ I bl
8 1 ?
8 bl
I.

Des Bilderrätsels : Das Glück im Winkel.
Des Vexierbildes: Die Figur der zu Besuch gekommenenSchwester bemerkt man nach Umwenden des Bildes in der

Gardine.
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Als Vormund über den wegen

Geisteskrankheit entmündigten
Eisenbahn - Werkstätten- Arbeiter
Friedrich Gerhard Bohlje zu
Tonnerschwee, am Hochheider-
wege» werde ich am

Dienstag,
29 . Oktbr. d. J .,

nachm. 1 ^ Uhr präz . ans-,in und bei der Wohnung meines
Kuranden folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

V kräftige Eichbäume
lauf dem Stamm , schönes
Nutzholz ) ,

3 Ziege » ( Böcke ) .
dar . ein angekorter.

S Hühner und 1 Hahn,
sodann : 1 Kleiderschrank (Itür .st

1 Küchenschrank , 1 Glasschrank,
1 Milchschrank , 2 amerikanische
Wanduhren , 1 gr. Koffer, 1
Tisch , 1 kl. do . , 1 Spiegel, eine
Anzahl Bilder, 1 Tafelwage,
mehrere Eß- und Teelöffel in
Silber und Zinn , 1 Rauch¬
service , 2 Teebrerter, ein Qu.
Leinen , 1 Schalenwage., 1
Landwagen mit Aufsatz , 1
Schiebkarre , 1 Backtrog, 1
Waschtrogmit Böcken , 1 Balje,
1 Butterkarne , 1 Spinnrad , 1
Tragejoch, 1 Heckenschere, 1
Scheffelmaß, versetz. Zimmer¬
geräte, 1 Haarzeug, 2 Dresch¬
flegel , 1 Axt, 2 Beile, 1 Säge,
versetz. Küchengeräte, nneTopfe,
Pfannen , Kessel, Eimer , Gläser
usw . ; ferner : Forken, Spaten,
Krabber, Hacken , Kisten , Kasten
und viele andere hier nicht
benannte Sachen.

Auf obiger Auktion kommen
für fremde Rechnung mit zum
Verkauf:

1 Fahrrad (tadellos erhalten),
k Pult mit Aussatz , 1 Küchen¬
schrank (desgl.) , 1 Hobelbank
und versetz. Ttzchlerwerkzeug,
dar . mehrere fast neue Hobel,
1 Blumentisch, 2 Blumenstän¬
der, 2 Polsterstühle, 1 Kinder¬
bettstelle mit Matratze, 2 Stroh¬
matratzen mit Keilkissen , 1 Leck¬
brett, 1 Hängelampe, mehrere

. Tisch - u . Wandlampen , 1 fast
neue Carbid - Iahrradlaterne,
1 Fahrradhalter , 1 Kokoslaüfer,
versch . Bilder u. Bilderrahmen
und versch . andere Sachen.

Käufer werden hiermit ein¬
geladen.

Id . Bibers.
RechriMr .,

Nadorsterstraße 34.

Der Köter G . Poppe zu
Hcnerswege beabsichtigt sein da¬
selbst beleg ., erst vor 4 Jahren
neu erbautes Wohnhaus nebst
12 ^ Sch.-S . Garten - und Acker¬
ländereien, gr . Gemüse- u . Obst¬
garten , mit beliebigem Antritt
zu verkaufen. Auf besonderen
Wunsch kann Acker- ü . Weide¬
land in ziemlicher Grüße bei-
gegcbcn werden.

Joh . Stolle , Ganderkesee.

Kodleil
,

Kok
,

Meis:
Flarnrn -Rttsikohlen , Größe I, II und III,
Authraeit- „ „ I , II und III,
Salon - „ „ I und II (Zeche Margaretha)
Hütten-Koks, gebrochenen , „ I, II und III,
Braunkohlen-Brikets (rheinische ) , Marke„Union",
Grude,
Plättkohlen (dunstsrei ),
Brennholz (zerkleinert ),
Feueranzünder

empfiehlt

6s/ ' / Mee/r/se/r.
Fernsprecher 6. Gottorpstraße 5.

Lerklnif.
In einem größeren Kirchdorf,

Bahnstat . , steht ein seit SO Jahren
bestehendes

AtNlMk- M
Ayfers-meSegcsPst
nebst Gllls-, PsrMn - , Lnxns-

md KmzwMNhandlung
ivegen Kränklichkeit und Arbeits-
Überhäufung des Besitzers mit
beliebigem event. sofortigem An¬
tritt zum .Verkauf.
. Das Geschäft ist das einzigste

dieser Branche am Platze und
der gr. Umgegend und hat eine
sehr gute, sichere und feste Kund¬
schaft.

Die Gebäude sind neu und
passend eingerichtet und stehen
in bester Lage.

Es bietet sich hier Gelegenheit,
eine sichere Existenz zu gründen.
Das Haus eignet sich der guten
Lage wegen, auch zu anderen
Geschästszwecken.
. Näheres durch

Joh . Stolle, Ganderkesee.

Für ein feit langen
Jahren bestehendesFlottes

GMt
suchen wir Teilhaberin
oder Käuferin.

Barmittel etwa2000 ^
erforderlich.
Rud . Meyer L Diekmann.

Zu verknusen

Ecke Sackstr. und Sternstr.
Zn ersrage» Lindenstr . 12.

Nttkillizte K»sßn-
FrchtsWchlt - GchWft,

HarnIrilLi »s.
gegelmSssige vampfsÄrleppsehittahrl

zwischen

Oläeadurg u. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen
Lirrkisn - Dovtr uirck : bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern . —

Nähere Auskunft wegen Fracht rc. erteilt

8 . IiillllSMLllll , Vldvnburg i. Kr.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und . längere Lagerung —
_ zu billigsten Preisen.

Kmlsriihn Dknsvkrslchemg «. 8 . »
vormals Allgemeine Bersörgnngs - Anstalt.

Versicherte Summe : 587 Millionen Mark . !
Gesamtvermögen : 214 Millionen Mark . !

Ganzer Ueberschntz den Versicherte «.
WeitestgehendeUnansechtbarkeitund Unversallbarkeit.

Mitversichernng ans Prämienfreiheit im Jttoaliöitätssalle. I
Freie Kriegsversicherung. Weitpolice.

— - — Vertreter in Oldenburg: —-
Carl Koll, Dobbenstraße 1a;

Bezirksbeamter in Oldenburg: Oberinspektor Arthur Schütz . I
Milchstr. 7 s.

Meine

Spielwaren - Ausstellung
im Schaufenster Casinoplatz 1a

empfehlegeneigter Beachtung.
«ss . II v. Langestraße 47,

am Markt.
Tweelbäke. Zu verk. e. kräft.

Arbeitspferd, flotter Gänger.
Diedr. Knüppel, amFuhrenkamp.

Zu verkauf. 1 Bettstelle, 2schl.
Weinrich, Lerchenstr. 11.

Bettßellen u . Matratzen,
beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen . Wilhelmstraße 1a.

md Restaurant
mit Ausspann

in verkehrsr. Stadt mit sofort.
Antritt umständehalber zu ver¬
kaufen. Große bequeme Gast-,
Klub- und Fremdenzimmer, so¬
wie Gesellschaftssaal . Reichhalt,
fast neues Inventar . Elektrische
Beleuchtung. Versammlungslokal
vieler Vereinerc . Bedingungen
günstig. Anzahlung sehr gering.

Offerten rnter 8 . 76 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

6686käft8kaU8
Ln best er Imxe der 8tud1, mit
2 grossen Imdeii, reivkilivdeil
Hillkerrgumen, ^VerLskütle
und IiÄ^vprsuw , leruer einem
kIu>1«xrLpIieL-ite1ier und 2
8eklr8eltöll. xerüumi

'
xeil ^Veki-

uuvAen mit kerrliekler ^ U8-
8ied1 hrtldmexliellsl
ru verüauken.
ver Lruckprem ist ßebr

nivdiffx xe sk ellt und die Ilvpo-
t>>ekkiiverllü1tni88tz »U88er-
ordentlie !» ^üu8lix.

üsderv ^ U8kuuf1 erteilt
krovsri svliuLiLs,
LgMoMtn 1.

^ Geld.
^ schränk,

nur erstklassig,,
bestes ^ abfika,

garanttert
. . r>. .einbruchZsiche'

lieseri zu konkm.
renzlos billiget: Prersen0. n. Zremkvnd.

Geldschrantfabrik, '
Bremen, Baumstr . 60 .

Man verlange Katalog.
Habe stets gebrauchte , j»

Zahlung genommene Geld
schränkebillig abzugeben.

Hübsches , gut u . prakt. einge-
richt. , fast n.

jvivi ,
mit sch . Obst- u . Ggarten in der
nächst . bi'Mg . d . Stadt Olden¬
burg, a . schöner u . ruhig. Lage,
umständeh . für 7500 vL z . belieb.
Antr . bei gering- Anz . zu verk.
Zu erfr . in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Folgende Materialien sind
Anfang November billig ab¬
zugeben:

ca . 45 Balken, 36/W rin st.,
11 in lg.

„ 86 Balken, 18/18 rin st .,
11 in lg .,

„ 46 Sparren s 9,6 in,
„ 86 Sparren s 5,6 N,
„ M Kehlbalken ü 8,6
„ 36 Kehlbalken s 5,6 in,
„ 46 Kehlbalken g 3,6 in,
„ 86 Stanber s 3,6 in,
„ 1166 M Fnßboben,
„ 168 Balken nnb Sparren

in allen Längen,
„ 13666 rate Dachpfannen,
Fenster, Türen, Lesen , Herde,
Pnmpen, Zink, Knpfer nnb
Kleineisenzeng,Zksnlpl. Winden

ca - ÄMgüteZiegelßeiue
„ 26M Klinker.

Nachzi » ragen bei
F- Hegeler, Kastanien - Allee 1.
Gebr. Meyer, Alexanderstr . 28b.

krireliell ! ^
Uallüelssellllle.
Breme« , Martinikirchhos S.

llononsr
vollständige

« sbildnng
^ von

Damen und Herren
für den kaufm . Beruf rc.

IS Fachlehrer.
Stellung kostenlos.

Prospekte gratis u . franko.

Jericho b . Burhave. Zu ver¬
kaufen 20 Zentner

W »cs Lasel- and
WirWsts-W

in verschiedenen Sorten.
Th. Hedöewig.

Ohmstede.
Zu verkaufen
1 oder2 Banplätze,

beste Lage, für Bäcker o . Rentner,
der angenehm wohnen will.

_ Hinr. Wieder.
Z . v . g. Porti ere usw. Atlgust str . 13.

1 Sofa billig zu verkaufen.
Tapez. Fieck, Jakobistr . 4 b.

blL . Aufpolstern v . Möbeln.

Ler reine Bienenhunia
wie bekannt, ist wieder da.

E. Soltan , Haarenstr. iz.

MF -- Herabgesetzte Preis«
auf die noch vorrätigen

Kinderwagen,
Sportwagen und

Gemüsewagen.
Ferner billigst: Lehnstühle,

Reiseksrbe sowie sämtl . Sorte»
Körbe und Kiepen.
kr. Lvdmitiw,

Hofkorbmacher,
WM " 10 . Gaststraste 10.
Rabattmarken oder 5 o/g in bar.

zum Eiumachen sowohl wie >
täglicher Gebrauchsessig, auch la
gesundheiilicherBeziehung der
beste im Handel.

LldevbUg. llil . ^bbingklluz.
Käuflich ä Fl . 20 Pfg . in Ko-

lonialwareNhandl . rc.
»* rk»«e>Ikiilks !*

Ausbl . bestimmter Vorgänge!
Hyg . Bedarfsartikel für Ehe-
leute. - Biele Dankschreib . Anft.
g. Rückporto: „ Hygiene". Dies-
den -Kötzschenbro da.

MnNSHIslrisnÄSL
teile ich aus Dankbarkeit gm
und unentgeltlich mit. was mir
von jahrelangen, qualvoll«
Magen - u . Verdauungsbeschwer,
den geholfen hat.

A . Hoeck. Lehrerin.
Sachsenhausenb . Franksurta . M.

MeumstlswiiL
u . l- icklleiäensten teile ick
Zerns .unevtAelkl. mitzevis ick
von meinen qualvollen , kart-
näckiZsn lllsicken nack sturrer
2sit vollltänäiA § ebsiIt
wurcks.

kari varlsr , kiünckeo,
Lurkürkksnlkraße40s.

^ 'Lesolilsolikllrsiiliiieiten ^v s
je^-r AN. Weißfluß . Nerven -, Unierlelti - fl
leiden , Llechren, Krätze, Folgen heimlicher"
Gewohoheiien , Regelstörung re . re. ve- .
handelt gründlich und gewistenhost ^

ssr-au vp. »L686 !6l',Z
Viele Dankschreibev !.

Wls SlskrlrlsoUS
86 lb8l- 8kk3NlIIung
kann jedermann
ohne besondere

Vorkenntnisse
sofort für sich
anivenden. Wer
sich dafür inrer-
essiert , verlange
unser 80seit . Buch ^ .mit Ausspr . ärztl. Autoritäten.

«IM
KoNSars Sr 6r ».,

Frankfurt a. Main 318-^.

SS
BeiLliisbleiben bestimmt . Bor-

gänge, Unregelmäßigkeiten o
Nienstrnatioiren für Frauen,,^ ,
hervorragender Wirksamkeit , s 6
4 Mark , versendet diskret

Frau Stelzer , Hannos« ,
Flügaestraße 9,1.

iN. I 8SU65t-^ ^
ra . LIiriptsdl . viel , u . ^

Lorlirl L'LlsäTjLdstrs ^ « d/
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